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  Hinter

  den Kulissen


  Heidi Klum ist ein besonders hell leuchtender Stern am Medienhimmel. Ihr kometenhafter Aufstieg in den Olymp der Mode-Welt, ihr strahlendes Lächeln, ihr legendärer Humor und ihr Improvisationstalent machten sie bekannt und berühmt, vor allem im US-Fernsehen. Nicht ohne Grund nannte sie der Spiegel »Deutschlands führender Exportartikel in Sachen Schönheit«.1


  In Übersee wurde sie jedoch nicht nur einer der sündig heißen Victoria’s-Secret-Engel, sondern auch die Moderatorin der äußerst erfolgreichen Sendung »Project Runway«, die sogar mit einem Emmy ausgezeichnet wurde.


  In Deutschland hingegen ist ihr Format »Germany’s Next Topmodel« so beliebt wie auch umstritten – und das, obwohl es die erste Modesendung im deutschen Fernsehen war.2 Die Kritik entzündet sich hierzulande vor allem am Umgang mit den Nachwuchsmodels. Andererseits konnten nicht wenige von ihnen nach der Show eine beachtliche Karriere hinlegen. Die Model-Ausbildung à la Heidi, die von durchschnittlich 30 Millionen Zuschauern3 gebannt verfolgt wird, bereitet offenbar recht gut auf das reale Berufsleben eines Models vor – womit die Sendung jenseits der Unterhaltung der Zuschauer ihr selbst gestecktes Ziel erfüllt.


  Und wenn es um das Erreichen von Zielen geht, zeigen sich Heidis hervorstechendste Eigenschaften: Wille zum Erfolg, Ausdauer und Mut zu Neuem und Außergewöhnlichem. Heidi scheint gar nicht anders zu können als sich immer wieder vom Durchschnitt abzuheben – und das, obwohl ihr vor allem in der Anfangszeit ihrer Karriere nur allzu oft bescheinigt wurde, sie sei mit ihren 1,76 m zu klein und ihre weiblichen Proportionen seinen zu »rundlich«. Heidi ließ sich nicht beirren – und setzte sich schlussendlich durch. Sie zählt laut der Time zu den »100 einflussreichsten Menschen der Welt«4, sie war nach Gisèle Bündchen das Model mit dem zweithöchsten Jahreseinkommen auf der ganzen Welt (14 Mio. Dollar)5, wurde jedoch 2012 nicht mehr rein als Model gezählt, sondern als »business mogul«6.


  Ihr Geld verdient sie als Model, Schauspielerin, Moderatorin und Markenrepräsentantin (zum Beispiel für McDonald’s und Diet Coke7). Eigene Parfümserien und Modelinien runden das große Angebot an Heidi-Produkten ab. Doch bei allem Erfolg ist sie immer ein bodenständiger Mensch geblieben, dem die Familie über alles geht. Sie ist ihren Eltern dankbar dafür, dass sie ihr gute Eigenschaften mitgegeben haben: »Den Geschäftssinn habe ich von meinem Vater geerbt, das gute Herz von meiner Mutter.«8


  Vater Günther Klum ist bis heute Heidis Manager, die Mutter hilft Heidi mit den vier Kindern – die Klums sind ganz offensichtlich eine Familie, der Zusammenhalt noch etwas bedeutet. Und obwohl Heidi geradezu das Sinnbild der modernen Karrierefrau zu sein scheint, sind ihr Werte wie Treue und Beständigkeit sehr wichtig.


  Das Publikum ist immer auch interessiert an Heidis Liebesleben – nicht ohne Grund wird ständig darüber berichtet. Heidi ist immer wieder eine Schlagzeile wert. Doch die Fans lieben ganz besonders die Heidi hinter den Kulissen, auch mal ungeschminkt, beim Herumblödeln mit Fotografen und Regisseuren oder mit Mutter Erna am Set von »Germany’s Next Topmodel«. Hinter den Kulissen – das ist bei Heidi die zweite Showbühne.


  Doch wer ist Heidi wirklich? Wer ist die Frau, die alles hat, was man sich nur wünschen kann: Geld, Macht, Schönheit – und Liebe. Wie hat es der Teenager aus Bergisch Gladbach auf die Titelseiten der Hochglanzmagazine geschafft? Was verbirgt sich hinter der schillernden Persönlichkeit, deren Lächeln überall auf der Welt erfolgreich Produkte verkauft? Ist Heidi wirklich bei aller scheinbaren Nähe zum Publikum als Mensch überhaupt greifbar? Oder macht Heidi es einfach nur richtig? Hat sie die Zauberformel für Erfolg gefunden, die jedem helfen könnte, attraktiver und erfolgreicher zu sein? Gibt es sie – die geheime Heidi-Zutat, die nicht nur dem Alltag mehr Würze verleiht, sondern auch die Karriere und das Liebesleben aufpeppt? Werfen wir gemeinsam einen Blick hinter die Kulissen!


  Eine glückliche

  Familie


  Bergisch Gladbach, die Heimatstadt von Heidi Klum, liegt direkt neben Köln, mit der S-Bahn ist man in 20 Minuten9 in der Metropole. Mit gerade einmal 109.000 Einwohnern gilt Bergisch Gladbach als eine der kleinsten Großstädte von Nordrhein-Westfalen.10 In dem kleinen, eher ruhigen Vorort Paffrath ist Heidi Klum aufgewachsen.11 Von dem vormals kleinen Dorf sind noch einige wenige Fachwerkhäuser und eine romanische Pfarrkirche erhalten geblieben.12 Hier, im Schutz einer nahezu dörflichen Gemeinschaft, konnte die kleine Heidi in einem behüteten Umfeld aufwachsen. Viele der Einwohner Paffraths zu dieser Zeit sind ältere Menschen, die es im Leben aus eigener Kraft zu etwas gebracht haben, die hart für ihren verdienten Ruhestand gearbeitet haben13 – alles Eigenschaften, die Heidi noch zugutekommen werden. Direkt gegenüber von ihrem Elternhaus befand sich Heidis Grundschule. Auch die Integrierte Gesamtschule, auf die sie vom Gymnasium Herkenrath nach sieben Schuljahren wechselte und an der sie 1992 das Abitur machte, war nur einen Kilometer entfernt. Noch heute wohnt ihre Familie hier.14


  Man kann sagen, Heidi Klum wurde am 1. Juni 1973 in eine ganz normale Familie hineingeboren – ihr Vater Günther war gelernter Chemiefacharbeiter und die Mutter Erna hatte früher als Friseurin gearbeitet.15 Ähnlich bodenständig16 wie ihre Herkunft sollte sich Heidi Klum im Laufe ihrer Karriere immer wieder zeigen: als fleißige, hart arbeitende Geschäftsfrau und als absoluter Familienmensch. Das Ganze garniert sie mit dem Charme einer ewig gut gelaunten Blondine, die, wenn die Kameras auf sie gerichtet sind, auch gerne mal jodelt17 – vor allem in den USA setzt sie sich damit auf originelle Weise in den Mittelpunkt.18


  Heidis Mutter hatte bereits einen Sohn aus erster Ehe: Mit ihrem Halbbruder Michael teilte Heidi über viele Jahre das Kinderzimmer.19 Michael ist zehn Jahre älter als seine kleine Halbschwester und wird später Busfahrer. Er ist mittlerweile verheiratet und Vater zweier Kinder. Da er recht öffentlichkeitsscheu ist, stellte die Bunte bereits die Vermutung auf, Heidi schäme sich für ihren Bruder20. Doch Heidi stellte öffentlich klar, dass sie und ihr Bruder sich sehr nahestehen.21 Der Rummel um den hübschen Star liegt eben nicht jedem, auch wenn es um ein Familienmitglied geht.


  Die Kindertage in Bergisch Gladbach verliefen glücklich. Heidi selbst bezeichnet sie als »super Kindheit«22. Zwar hatte das englische Times Magazine auch in der deutschen Presse für einige Aufregung gesorgt, als es die Aussage des Stars zitierte, dass sie als Kind Angst vor ihrem Vater gehabt hätte, weil er sie geschlagen habe. Doch wie sich herausstellte, ging es hierbei um den berühmten »Klaps auf den Hintern«, der in den 1970er-Jahren als »normal« galt. Heidis Medienanwalt Ralf Höcker zitiert sie mit den folgenden Worten: »Es wird jetzt so getan, als hätte mein Vater mich verprügelt. Das hat er nicht. Ich komme aus einer anderen Zeit mit anderen Erziehungsmethoden als heute.«23 Von Züchtigungen, wie von der Presse natürlich vermutet, sei keine Rede gewesen. Heidi selbst jedoch bevorzugt andere Erziehungsmethoden bei ihrem eigenen Nachwuchs. Sie spricht lieber mit ihren Kindern, wenn es Probleme gibt, anstatt sie zu bestrafen.24


  Mutter Erna hingegen sorgte für Harmonie, was ebenfalls wie das typische Rollenbild einer Hausfrau aus den Siebzigern klingt. Sie hat zwischen den »Dickköpfen« in der Familie vermittelt (hiermit sind Heidi und Vater Günther gemeint) und ihre Tochter gelehrt, hin und wieder auch diplomatisch vorzugehen.25 Vermutlich verdankt der heutige Star auch ihrer Mutter die Fähigkeit, charmant zu bleiben und zu lächeln, ganz gleich ob im Blitzlichtgewitter oder bei Interviewfragen, die zu persönlich werden26. Der SZ-Journalist Moritz von Uslar nennt ihr Lächeln eine »weltweit eingetragene Marke, Qualitätsprodukt. Es ist ein bisschen ein 9,99-Euro-Wühltisch-Lächeln […]. Deswegen wirkt es ja nicht weniger. Deswegen wirkt ihr Lächeln eher besonders stark. Sie lächelt auch, weil es gerade nichts zu lächeln gibt. Prophylaktisch.«27 Doch dann besinnt er sich auf Heidis rheinische Herkunft: »Im Rheinland kommt die Sonne früher raus als sonst wo in Deutschland.« Und damit könnte er recht behalten: Bergisch Gladbach liegt nicht weit von Köln, einer der Hochburgen des deutschen Karnevals. Heidis rheinisches Gemüt wird also noch ergänzt durch die Vorliebe für das Kostümieren. Bis heute liebt sie es, sich zu verkleiden. Ihre Halloweenideen sorgen in den USA regelmäßig für Medienrummel28, hierfür denkt sie sich die verrücktesten Kostüme aus, wie Betty Boop29, Riesenschmetterling oder Transformer30. Laut eigener Aussage beginnt Heidi mit ihren Planungen für Halloween sogar schon im Juli31 – das zeigt, wie wichtig ihr eine effektvolle und medienwirksame Verkleidung ist. Da Heidi beim jährlichen Karnevalsumzug in Bergisch Gladbach immer noch häufig dabei ist, wird dieser bisweilen sogar vom ZDF landesweit übertragen – nicht so ausführlich wie der große Umzug in Köln, aber immerhin!32


  Vermutlich noch früher als ins Karnevalskostüm jedoch schlüpfte sie ins Tutu: Als Fünfjährige erhält Heidi das erste Mal Ballettstunden.33 Und man kann sich regelrecht vorstellen, wie das aufgeweckte Mädchen zwischen den »knatschroten Plastiksofas«34 der damaligen elterlichen Wohnung herumgesprungen ist – ihr ausgeprägter Bewegungsdrang35 ist ihr bis heute erhalten geblieben. Doch nicht nur ihren Body hielt sie schon früh fit. Dass sie sich für Beauty interessierte, könnte auch in den Berufen ihrer Eltern begründet sein36: Ihr Vater arbeitete für den Parfümhersteller 471137 und die Mutter hat als Friseurin die Köpfe ihrer Kunden verschönert38. Kein Wunder also, dass Heidi später ein eigenes Parfüm und sogar eine Schmuckkollektion entwickelt hat.39


  Als Teenager hingegen war sie wohl eher unauffällig. Sie trug vier Jahre eine Zahnspange40, litt genauso wie andere Mädchen und Jungen unter den für die Pubertät typischen Pickeln41 (man nannte sie sogar »Pickelgesicht«42 und »Pizzagesicht«43) und trank vermutlich erst mit 18 ihr erstes Kölsch44. Auch die Romanzen dieser Zeit sind ganz normal. Ihren ersten Kuss erlebte sie mit einem Jungen namens Oliver. Beim Kinofilm »Der Name der Rose« hielten sie das erste Mal Händchen. Oliver ist mittlerweile mit einer anderen verheiratet, doch ab und an laufen sie sich noch über den Weg.45


  Doch nicht nur ihr Äußeres, auch ihr Vorname war Anlass für Hänseleien. »Es hieß immer nur: Heidi, wo ist der Alm-Öhi? Wo hast du den Peter gelassen?«, erzählt Heidi in einem Interview rückblickend.46 Allzu viel Schaden haben solche Erlebnisse aus ihrer Kindheit und Jugend offensichtlich nicht hinterlassen: Heidi scheint mit ihrem Aussehen heute mehr als zufrieden zu sein, auch wenn ihre Brüste anfangs nicht gleich schnell wuchsen47. Sie macht mittlerweile sogar Witze über ihre Brüste und gibt ihnen lustige Spitznamen: »Hans« und »Franz« nennt sie die beiden.48 Die Namen weisen auf ihre deutsche Herkunft hin, so Heidi – sie ist also mit ihrem Heimatland, mit ihrer Jugendzeit und ihrer Kindheit im Reinen.


  Hierfür spricht auch, dass Heidi sogar einen von ihr kreierten Duft ihrer Kindheit gewidmet hat: »Shine« heißt er – vermutlich soll er das schon berühmt gewordene Strahlen des blonden Stars in einem Parfüm widerspiegeln. Hauptsächlich sei »Shine« von Lilien inspiriert – diese Blume pflückte die kleine Heidi einst mit anderen Kindern und steckte sie zu Arrangements zusammen. Die anderen Lieblingsgerüche sind Weihnachtsbeere und Mandarine – das bringt die Romantik eines Weihnachtsabends mit der Klarheit und Reinheit zusammen, die der Lilie zugeschrieben werden. Ein passendes Parfüm für Heidi Klum, die ihre Fans mit ihrer Schönheit bezaubert und dabei meistens den klaren Kopf einer guten Geschäftsfrau behält.49 Ihre Lieblingsblume ist jedoch nicht die Lilie, sondern das Maiglöckchen. Auch diese Blume erinnert sie an die Zeiten in ihrer Kindheit, als sie mit ihrer Freundin im Wald unterwegs war und Maiglöckchen pflückte50 – ein idyllisches Bild vom unschuldigen Mädchen in der Natur. Ein Bild, das Heidi uns nur vermitteln möchte? Oder war es wirklich so? War Heidi schon immer ein Ausbund an Freude und Natürlichkeit? Es gibt keinen Anlass zu glauben, dass es nicht so war. Heidi wirkt eigentlich immer gesund und munter, kaum Skandale, keine Drogenexzesse – ein gesunder Körper, in dem ein gesunder Geist wohnt. Eine rheinische Frohnatur, wie man so sagt. Und den Fans gefällt sie so, wie sie ist: lächelnd, schlagfertig – und wunderschön.


  Und es ist eine glückliche Heidi, die auf den unzähligen Fotos und auf dem Fernsehbildschirm so strahlt. Wann immer sie von ihrer Kindheit spricht, weiß man, dass schon früh die Weichen dafür gestellt wurden, dass Heidi auch ein erfülltes Leben führen würde: Ihr Vater motivierte sie dazu, viel von sich selbst abzuverlangen und entsprechend selbstbewusst zu sein. Von ihrer Mutter lernte sie eine positive Lebenseinstellung und Unabhängigkeit. Heidi schreibt in ihrem Buch über das Aufwachsen in ihrer Familie: »Wir haben viel Zeit miteinander verbracht – wie oft haben wir um den Esstisch herum gesessen und über unseren Tag in der Schule oder auf der Arbeit, unsere Ferienpläne, unsere Freunde geplaudert. Rückblickend kann ich sagen, dass ich Glück hatte, mich geliebt und geborgen zu wissen sowie die Wichtigkeit guter Manieren, allgemeiner Höflichkeit und gegenseitiger Achtung zu lernen. Dank dieses Gefühls der Sicherheit in meinem Familienleben bin ich mit genug Urvertrauen aufgewachsen, um unterschiedliche Wege im Leben auszuprobieren, ohne ständig Angst zu haben oder gehemmt zu sein.«51 Wenn Heidi über ihre Familie spricht oder schreibt, fühlt man regelrecht ihre Zuneigung und Dankbarkeit. Denn sie weiß, eine unbeschwerte Kindheit zu erleben, ist nicht selbstverständlich, viele Menschen hatten weniger Glück als sie. Bis heute ist die Familie ihr Rückhalt. Hier in Bergisch Gladbach ist sie wirklich zu Hause. Sie kann sein, wie sie ist, und wird auch so geliebt: als ganz normaler Mensch, als Tochter – und nicht als Star.


  Doch das Star-Dasein wurde ihr schon in die Wiege gelegt: Ihr Vorname Heidi, der in ihrer Jugend wegen der gleichnamigen Kinder-Zeichentrickserie für allerlei Spötteleien sorgte, ist eine Kurzform von Adelheid und bedeutet »von edlem Wesen«52. Und wenn sie elegant über den Laufsteg oder über einen roten Teppich schreitet, weiß man, dass ihre Eltern bei der Namensgebung richtig gelegen haben. Die Bedeutung des Namens Klum hingegen hat sich zum Glück nicht bewahrheitet: Im mittelhochdeutschen Sprachgebrauch wurde so jemand bezeichnet, der »klamm« war, also wenig Geld besaß. »Klim« konnte jedoch auch jemand sein, der ständig mit etwas beschäftigt ist53 – diese Wortbedeutung passt schon besser zu der vielgereisten Geschäftsfrau und vierfachen Mutter. Übrigens ist der Nachname Klum schon seit dem 19. Jahrhundert in Bergisch Gladbach zu finden54, Heidis Familie gehört also zu den Alteingesessenen. Dass aus der kleinen Heidi jedoch einmal ein internationales Topmodel und eine erfolgreiche Geschäftsfrau werden sollte, haben ihre Verwandten wohl nicht gedacht – und sie selbst auch nicht55.


  Das Model ’92 –

  eine Entdeckung

  mit Folgen


  Vielleicht moderiert Heidi Klum deshalb mit so viel Leidenschaft und Hingabe die Sendung »Germany’s Next Topmodel«, in der sie jungen Mädchen die Chance bietet, eine Modelkarriere zu starten, weil ihre eigene Laufbahn ganz ähnlich begann: In der Show »Gottschalk Late Night« veranstaltete der Moderator Thomas Gottschalk im Jahr 1992 einen Model-Wettbewerb, in dessen Verlauf sich die damals 18-jährige Heidi gegen sage und schreibe 25.000 andere Mädchen durchsetzte.56 Und wie man an ihrem kometenhaften Aufstieg im Mode-Business gut ablesen kann, ist Heidi der lebende Beweis dafür, dass eine Modelkarriere durchaus mit einer TV-Sendung beginnen kann.


  Wie das unter Jugendlichen häufig so ist, gab die beste Freundin den Ausschlag dazu, sich zu bewerben. Heidi, die schon früh öffentliche Auftritte als Tänzerin hatte (sie lernte neben Ballett auch Stepptanz, Jazztanz und Bauchtanz), liebte es, im Rampenlicht zu stehen.57 Ihre Freundin Karin lag also gar nicht so falsch, als sie Heidi vorschlug, sich bei Thomas Gottschalks Modelwettbewerb anzumelden. Erst machten sich beide darüber lustig, doch Karin blieb dann doch hartnäckig – zum Glück für Heidi, die diesen Moment sogar in ihrem Buch »Natürlich erfolgreich« festhält: »Aus Jux schlüpfte ich in meine schimmernde Tanzstrumpfhose und einen Badeanzug (eine absolute Modesünde!), toupierte mir die Haare und schmierte mir jede Menge Rouge ins Gesicht. Wir machten Polaroidfotos, füllten den Coupon aus und schickten alles ein.«58 Dass Heidi und Karin heute immer noch eine Freundschaft pflegen, zeigt wiederum, dass Heidi die Unterstützung anderer Menschen nicht vergisst, sobald sie berühmt wird.59


  Es gingen nach Heidis Bewerbung einige Monate ins Land, ohne dass etwas geschah, fast hätte sie den Wettbewerb schon vergessen, da klingelte das Telefon: Heidi wurde zum Casting nach München eingeladen. Schon am Tag nach diesem Event kam sie in die Endauswahl für die Fernsehshow. Die ersten Aufgaben kamen auf die Model-Anwärterin zu: vor einem Spiegel zu einem Song singen und auf einer Luftmatratze im Wasser paddeln und dabei gut aussehen. Aufnahmen unter einem künstlichen Wasserfall waren auch dabei60 – alles ähnliche Aufgaben, wie sie später die Kandidatinnen bei Heidis Castingshow »Germany’s Next Topmodel« bewältigen müssen! Heidi sagt also die Wahrheit, wenn sie erzählt, dass sie selbst diese Hürden im Verlauf ihrer Karriere schon genommen hat (auch Extreme wie das Tauchen mit Haien).61 Damals bei Gottschalk wurde per TED (Voting per Telefon) abgestimmt, wer diese Aufgaben am besten umgesetzt hatte – und Heidi gewann!62


  Es folgte damals eine weitere Runde gegen die anderen Wochensiegerinnen, dann standen sechs Kandidatinnen fürs Finale fest – darunter auch Heidi. Sie selbst schreibt rückblickend, dass sie glaubte, »keine Chance« gegen die anderen Mädchen zu haben, die in ihren Augen alle »hübsch und talentiert« waren.63 Dennoch verstanden sich die Mädchen untereinander gut, von Zickenkrieg, wie er im heutigen Fernsehen gezeigt wird, keine Spur: Jahre später berichtete die Mitkonkurrentin Caroline Duss, die unter die letzten drei Kandidatinnen gekommen war, vom Spaß und vom Zusammenhalt der Model-Anwärterinnen. Mit der dritten Finalistin Sheba Dorsey hatten sie sich sogar ein Zimmer geteilt und »viel gequatscht: übers Modeln, übers Reisen, über unsere Freunde«.64 Das klingt eher wie der Aufenthalt in einer Jugendherberge bei einer Klassenfahrt, nicht wie die Dramen, die heute aus der Model-Villa im Rahmen der Casting-Show »Germany’s Next Topmodel« gesendet werden. Vielleicht lag das auch daran, dass sich die jungen Mädchen im Jahr 1992 noch gar nicht vorstellen konnten, welche Chance sich ihnen wirklich bot. Caroline Duss berichtet sogar davon, dass sie damals davor zurückschreckte, ein Jahr nach New York zu ziehen, was die Bedingung für den Model-Vertrag war, den man gewinnen konnte.65


  Heidi erlebte in ihrer Heimat zwiespältige Reaktionen. Die Bewohner von Bergisch Gladbach verfolgten die Sendung mit Begeisterung und Heidi wurde eine Art »lokale Berühmtheit«, doch im Alltag erlebte die Jugendliche leider das Gegenteil: »In der Schule wurde ich gehänselt, und die anderen Mädchen tuschelten neuerdings hinter meinem Rücken, wahrscheinlich aus Neid. (Damals fing ich an, mir einen Schutzschild gegen aufdringliche Fragen und Kritik aufzubauen.)«66 Fast macht es traurig zu lesen, wie wenig andere ihr den Erfolg gönnten, den sie sich immerhin hart erarbeitet hatte – die zahlreichen Tanztrainings und Auftritte machten sich nun ganz offensichtlich bezahlt.


  Doch Heidi ließ sich nicht davon abhalten, in Thomas Gottschalks Show zu glänzen: Sie bewältigte tapfer Aufgaben wie das Backen von Krapfen und schließlich eine Modenschau.67 Per TED wurden dann drei von sechs Mädchen ausgewählt. »Caroline, Sheba und Heidi sind in der Endrunde«, verkündete Gottschalk anschließend und eine Musik ertönte, die ähnlich einer Fanfare klang.68 Danach absolvierten die drei Finalistinnen noch einmal einen Gang über den Laufsteg69 und wurden von einer fünfköpfigen Jury bewertet70. Endlich hieß es dann: »Und die Gewinnerin ist … Heidi Klum!« Im Glitzer-Konfetti-Regen schritt sie dann die Treppen hinab, die Kamera fing ihre langen Beine ein71 – ein traumhafter Auftritt und einer Siegerin würdig.


  Mit den Blumen wurde dem frisch gebackenen »Model ’92« auch der Gewinn überreicht72: ein Vertrag als Fotomodell über drei Jahre im Wert von 300.000 US-Dollar.73 »Heidi, dein Leben wird sich jetzt beträchtlich ändern, das nimmst du billigend in Kauf?«, fragte Moderator Thomas Gottschalk. »Ja«, antwortete die junge Heidi schüchtern, aber sichtlich glücklich. Zum Ende hin erwies sich Gottschalk dann als ein Mensch, der Potenziale erkennt: »Nach Claudia Schiffer jetzt unsere Heidi«, verkündete er dem Fernsehpublikum.74 Und tatsächlich sollte es sich bewahrheiten: Neben Claudia Schiffer ist Heidi heute eines der bekanntesten deutschen Models der Welt – oder ist sie mittlerweile sogar bekannter?


  Bei Thomas Gottschalk sollte Heidi immer wieder mal auftreten, zum Beispiel bei »Wetten dass …« im Jahr 2000, bei welcher Gelegenheit er mit ihr ein Tänzchen wagte75. Im Jahr 2010 wurde im Rahmen seiner Show von Heidi ein Blitz-Casting für die neue Staffel von »Germany’s Next Topmodel« durchgeführt. Die Saalwette von Gottschalk bestand nämlich darin, ein Mädchen aus der Umgebung zu finden, das es bei Heidi später unter die ersten zehn Plätze schaffen würde.76 Wieder sollte ein Mädchen die Chance erhalten, Karriere zu machen – nur diesmal unter Heidis Regie.


  Thomas Gottschalk ist nach Angaben von Heidi mittlerweile ein »guter Freund und Ratgeber«, dem sie sogar in der Bild-Zeitung offiziell dafür dankt, dass er damals »den Ball ins Rollen gebracht hat«.77 Sie haben auch immer noch Kontakt: »Er lädt uns schon mal ein zu ihm nach Hause«, berichtet sie in einem Interview aus dem Jahr 2011, und sie geht sogar so weit, wortwörtlich zu sagen: »Ich liebe Thomas.«78 – und vielleicht ist das die schönste Art, Danke zu sagen.


  Doch zurück ins für Heidi schicksalhafte Jahr 1992. Drei Ereignisse waren damals noch bemerkenswert – und vielleicht auch zukunftsweisend für die junge Frau:


  1. Der letzte Gang über den Laufsteg vor ihrem Sieg wird begleitet von dem Song »Crazy« ihres späteren Ehemannes Seal.79


  2. Ihr Vater, der bei der Preisverleihung dabei ist, sorgt dafür, dass Heidi den Vertrag nicht gleich unterzeichnet, sondern nimmt ihn an sich, um ihn von einem Anwalt prüfen zu lassen.80 Der Grundstein für die spätere Heidi Klum GmbH ist gelegt: Ihr Vater wird sich um die Geschäfte seiner Tochter kümmern und sie vor Knebelverträgen und falschen Darstellungen in der Presse schützen, wo er nur kann.81


  3. Heidi hatte bereits einen Ausbildungsplatz als Modedesignerin in Düsseldorf in der Tasche, verzichtete jedoch darauf zugunsten der Modelkarriere.82 Doch vorher macht sie – ganz bodenständig – noch das Abitur.83 Sie lässt also nicht einfach alles stehen und liegen, um den Traum zu verfolgen, Model zu werden, sondern trifft Entscheidungen für sich, die eine gesunde Mischung aus realistischem Denken und einer guten Portion Optimismus enthalten.


  1993 zieht sie schließlich nach kurzen Aufenthalten in Hamburg, Paris, Mailand und Miami nach New York84, um ihre ersten Schritte als Profi-Model zu machen. Denn einen Preis zu gewinnen, war in Heidis Fall nur ein gelungener Startschuss für eine Karriere. Etwas aus dieser Chance zu machen, das sollte eine ganz andere Geschichte werden.


  Harte Zeiten

  in New York


  So grandios Heidis Erfolg als »Model ’92« in Deutschland auch war, der Modelvertrag bot ihr in der Modewelt nur einen »kleinen Vorteil« gegenüber den anderen Mädchen, denn »später kräht da kein Hahn nach«.85 Sich als Model zu etablieren, war harte Arbeit – die Heidi in Kauf nahm, um ihre Ziele zu erreichen. Zu den Schwierigkeiten, die sie zu überwinden hatte, gehörten nicht nur die vielen Absagen, die ein Anfängermodel hinnehmen muss, sondern auch widrige Umstände wie die lange Trennung von der Familie und Wohnungen, in denen es kein Warmwasser, aber dafür jede Menge Kakerlaken gab86.


  Zuallererst reiste das junge Model nach Paris und Mailand, doch waren die Aufenthalte dort nicht besonders erfolgreich. Im eigenen Land lief es besser: Kleinere Aufträge wie eine Seite in der Zeitschrift Freundin waren für Heidi ein »Anfang«.87 Häufiger als Fotojobs bekam sie Kritik, denn ihre Proportionen waren gemessen an der Mode der 90er Jahre zu weiblich: »Ich hatte einen großen Busen und geschwungene Hüften«88, schreibt Heidi rückblickend. Dass sie später ein Schönheitsidol werden würde, hat sie zu dieser Zeit vermutlich nicht geglaubt. Schlimmer noch, man legte ihr nahe, Schlankheitsdrinks zu sich zu nehmen. Heidi lehnte ab. »Sie zogen mich aus, wogen mich, maßen mich und führten über alles genauestens Buch. Ich fühlte mich wie ein Stück Fleisch.«89 Aber Heidi wäre nicht Heidi, wenn sie dies lange mitgemacht hätte: Sie entschied sich lieber dazu, in den USA ihr Glück zu versuchen.90


  Die erste Station im Land der unbegrenzten Möglichkeiten war Miami. Dort sollte sie Probefotos machen, um sie später den Casting-Agenten vorlegen zu können. Heidi erinnert sich vor allem an die Absteige, in der damals jede Menge Models untergebracht waren, und dass man von einem Shooting zum nächsten geschickt wurde. Auf die Partys, für die Miami bekannt ist, ging sie jedoch nicht91 – und auch die Strategie anderer Mädchen verfolgte sie nicht: mit Männern ausgehen, um wenigstens etwas Gutes zu essen zu bekommen92. Schließlich setzte sie erneut ihren Willen bei ihrer Agentur durch und flog endlich nach New York, ihrem lang ersehnten Ziel.93


  Ihre Agentur brachte sie in einer Wohngemeinschaft mit zwei weiteren Models unter, die Julia und Bianca hießen. Für Heidi war es aufregend zu erleben, dass Julia zu dieser Zeit mit dem Weltstar Prince zusammen war – das Lied »The most beautiful girl in the world« hatte er damals für sie geschrieben.94 Heidi konnte zu diesem Zeitpunkt schließlich nicht ahnen, dass sie selbst einmal die Ehefrau des Sängers Seal werden würde. Damals jedoch schaute sie zusammen mit Bianca sehnsüchtig der Limousine nach, in der Prince ihre Mitbewohnerin abzuholen pflegte.95


  Heidis Leben war zu dieser Zeit alles andere als ein Märchen und einen Prinzen sollte sie erst später kennen lernen. Häufig fühlte sie sich allein96 und auch das Heimweh machte ihr zu schaffen97. Doch sie biss die Zähne zusammen und ging zu so vielen Castings wie möglich, »bis zu zehn pro Tag«. Doch sie war »nur eines von Tausenden neuer Mädchen, die ihr Glück als Model in New York suchten, und jede von ihnen sah umwerfend aus«. Heidi beschreibt das tagtägliche Prozedere so: »In der Regel wartete ich in der Schlange, dann sah sich der Kunde meine Mappe an, dankte mir und schickte mich wieder heim. Es war echt beschissen, so ein kleiner Fisch im großen Teich zu sein.«98 Doch im Nachhinein sieht sie auch vieles wieder positiv: Es sei auch ein »Lernprozess« gewesen – und dieser bezieht sich nicht nur darauf, sich in einer Metropole wie New York zu orientieren.99


  Aufgeben kam für Heidi keinesfalls in Frage und so geschah es schließlich, dass sie ihren ersten größeren Auftrag ergatterte: das Cover für eine Mode-Zeitschrift namens Mirabella. Doch als die Ausgabe erschien, erstarb ihre Freude im Keim: Von der Titelseite schaute sie eine Fremde an. Es stellte sich jedoch heraus, dass es kein echtes anderes Model gewesen war, sondern dass der Fotograf die Bilder von sechs Frauengesichtern – darunter natürlich Heidis – zu einem verschmolzen hatte, denn er wollte die Abbildung der »perfekten Frau« kreieren. Doch die junge Frau – wie so oft – interpretierte es positiv: »Na ja, wenigstens hatte ich ein Sechstel einer Titelseite.«100 Der Anfang war also gemacht – und viele ganze Cover sollten noch folgen.


  Doch immerhin kamen nach dem Mirabella-Shooting immer mehr Aufträge, wenn auch kaum größere Jobs dabei waren (eine Ausnahme war das Cover von Self im Jahr 1995). Heidi schlug sich unter anderem mit Katalogfotos durch. Die Modemarke, für die sie bald hauptsächlich tätig war, hieß Newport News und machte sie als Katalogmodel bekannt.101 Heidi verdiente zwar immer mehr Geld, doch ihr wurde der Job bald langweilig.102 Denn es wurden von ihr immer wieder die gleichen oder ähnliche Körperhaltungen verlangt, es gab wenig Raum für Abwechslung.103


  Für eine andere Art der Abwechslung, nämlich Partys, hatte Heidi in dieser Zeit wenig übrig. Sie hielt sich lieber fit, sorgte für ausreichend Schlaf und blieb bodenständig. Auch gibt sie später zu, Angst gehabt zu haben vor den exzessivem Feiern, Drogen und scheinheiligen Menschen: »In New York als 18-jähriges Mädchen rumzulaufen, in irgendwas reinzurutschen, wo ich nachher nicht mehr rauskomme – das Risiko wollte ich gar nicht eingehen.«104


  Wenn man die schwierigen Anfänge von Heidis Karriere nach dem Startschuss in der Show von Thomas Gottschalk kennt, versteht man vielleicht, warum sie heute als Moderatorin von »Germany’s Next Topmodel« den Kandidatinnen so viel abverlangt: Sie will sie auf das reale Modelleben vorbereiten, das erst nach der Show beginnt. Denn auch manche der so genannten »Challenges« (Aufgaben) im Rahmen der Sendung ahmen die Bedingungen nach, die Heidi in den 90er Jahren erlebte: beengte Wohnverhältnisse, wenig Zeit, um von einem Casting zum nächsten zu kommen, strenge Kritik und häufige Ablehnungen. Insofern steht wohl der Gedanke dahinter: Wenn sie es in der Sendung durchhalten, sind sie vielleicht in der Lage, dies auch im realen Leben zu schaffen – vielleicht.


  Hartnäckigkeit

  siegt


  Heidi gab also nicht auf – trotz aller Widrigkeiten. »Selbst ist die Frau!«, so lautete das Sprichwort, das die junge Frau sich ganz offenbar zu Herzen genommen hatte. Die Welt nennt es »harte, harte Arbeit« und »Mut«, die notwendig waren, um bis an die Spitze zu kommen. »Keine Angst vor Absagen zu haben. Sich durchkämpfen, sich durchfragen, Tipps einholen. Sich rühren! Visagisten und Fotografen kennenlernen, und Anwälte. Im Katalog von 〉Victoria’s Secret〈 landen, dem in den USA populären Dessoushersteller.«105 Und genauso hat Heidi es gemacht. Mit Durchhaltevermögen, Biss, den richtigen Kontakten, einem wunderschönen Körper – und einer gehörigen Portion Charme.


  Als Heidi Model für Victoria’s Secret werden wollte, erhielt sie zuerst eine Absage. Doch die junge Frau zeigte Stärke und sorgte dafür, dass sie Kontakt zur Firmenzentrale in London bekam.106 Ihr Durchhaltevermögen wurde belohnt: Die Aufnahme in den Model-Olymp bei Victoria’s Secret war ein großer Karriereschritt. Doch bevor Heidi mit Flügeln versehen in der feinen Spitzenunterwäsche über den Laufsteg schweben durfte, stand ein erstes Foto-Shooting an. Und Heidi hatte Glück: Sommer, Sonne und Strand auf Mustique (eine abgeschiedene Insel in der Karibik) entsprachen genau ihrem fröhlich-sinnlichen Naturell. Auch ihre kollegiale Art zu arbeiten kam gut an. Heidi gab natürlich alles – es war ihr großer Traum, ein echter »Angel« zu werden107. »Engel« heißen die Models, die bei den großen Shows von Victoria’s Secret laufen. Sie tragen auf dem Rücken zarte, kleine oder imposant gestaltete, riesige Flügel – aber am Körper fast nichts (außer natürlich den Dessous der Marke).


  Doch selbst als sie endlich für ihre Traummarke modeln durfte, war sie zu diesem Zeitpunkt noch lange nicht so erfolgreich wie ihre Kolleginnen Claudia Schiffer oder Gisele Bündchen.108 Gut, dass Heidi in ihrer Anfangszeit in New York Desirée Gruber kennengelernt hatte. Diese arbeitete damals für die PR-Agentur Rogers & Cowan, deren wichtigster Kunde Victoria’s Secret war. Desirée wusste also genau, was das Unternehmen sucht und was Heidi ihnen bieten kann.109


  Desirée Gruber gab ihr dann auch den entscheidenden Tipp für das Casting, das Heidi bestehen musste, um für Victoria’s Secret bei der berühmten Show mitlaufen zu dürfen. Wenn sie dieses Vorlaufen bestehen würde, wäre wieder ein riesiger Schritt geschafft. Desirée riet Heidi, die Frage nach bereits vorhandener Laufstegerfahrung einfach mit Ja zu beantworten – obwohl sie zu diesem Zeitpunkt nur wenig Erfahrung hatte. Und Desirée sollte Recht behalten: Heidi wurde nach einem Probelaufen und der richtigen Antwort auf die entscheidende Frage als »Angel« engagiert.110 Doch dieser Glücksfall war zugleich eine große Herausforderung für das Model, das auf dem Laufsteg noch nicht allzu oft vor Publikum gelaufen war: Um als bisher nahezu Unbekannte unter all den Topmodels zu bestehen, musste Heidi gleich bei ihrer ersten Fashion-Show für eine Marke von dieser Größenordnung unbedingt brillieren.111 Sie begann zu trainieren, was das Zeug hält. Immerhin musste sie neben internationalen Topmodels laufen, die schon kilometerweise Laufstege abgelaufen waren. Sie kaufte sich »superhohe Glitzerpumps« und übte mit Hilfe von Aufzeichnungen früherer Sendungen die Bewegungsabläufe, denn sie wollte sich genauso »miezenhaft bewegen« können wie die Topmodels.112


  Doch nur sehr gut zu laufen und wunderschön auszusehen, genügte nicht. Die Presse benötigte mehr. Das wusste Expertin Desirée genau. Um das charmante und immer herzliche junge Model am Tag ihrer ersten Fashion-Show als Model bekannt zu machen, gelang ihr ein erstaunlicher Schachzug: Sie sorgte dafür, dass Heidi in der Klatschspalte der New York Post erwähnt wurde– als diejenige, die nun den Namen »The Body« trage, der vormals dem Topmodel Elle Macpherson gehörte.113 Als die Fotografen vor der Show dem neuen Model Heidi weniger Aufmerksamkeit schenkten als den bereits bekannten Models, wies Desirée die Journalisten darauf hin, dass dort das Mädchen sitze, das am Morgen auf »Page Six« gewesen sei.114 Nun war die Presse neugierig auf die »Neuentdeckung bei Victoria’s Secret«115. Und schon ging das Blitzlichtgewitter los.


  Elle Macpherson, die vom Time Magazine seinerzeit als Erste die Bezeichnung »The Body« erhalten hatte, war darüber natürlich wenig erfreut und wollte im Jahr 2006 dagegen sogar klagen. Doch als das Topmodel den Dalai Lama besuchte, gab dieser ihr den weisen Rat, davon abzulassen.116


  Für Heidi, ihre »Nachfolgerin« als »The Body«, begann jedoch ein großer Medienrummel. Und so gab Heidi ihr TV-Debüt bei David Letterman – entsprechend ihres neuen Titels in einem Kleid, das ebendiesen »Body« entsprechend in Szene setzte: zwei Stoffstreifen, vorne und hinten, wurden durch schmale Zwischenstücke zusammengehalten – von der Seite gesehen bestand ihre Silhouette fast nur aus nackter Haut.117 Ihr Erscheinungsbild sorgte für »einen Hauch von Sex in der Sendung«.118


  Doch Heidi wäre nicht Heidi, wenn sie nur durch ihre körperlichen Reize die Aufmerksamkeit des Publikums auf sich ziehen würde: Sie setzte noch einen drauf und jodelte in der Show.119 »Jodeln hat in Amerika Seltenheitswert«120. Doch nicht nur das ist daran so interessant: Heidi zeigte sich im amerikanischen Fernsehen als fröhliches deutsches Mädel, das heiter, sexy und um keinen Spaß verlegen ist.121 Später würde Heidi immer mal wieder in der Öffentlichkeit jodeln – unter anderem in ihrer Gastrolle in der Serie »Spin City«122. Hier jodelte sie nach dem Sex mit dem Charakter Mike Flaherty, gespielt von Michael J. Fox.123


  Doch nicht nur für Heidis Präsenz im Fernsehen war ihr Auftritt als »Angel« bei der Live-Show von Victoria’s Secret von ausschlaggebender Bedeutung. Sie wusste vermutlich nicht, dass unter anderem Elaine Farley im Publikum saß, die für Heidis nächsten Karriereschritt verantwortlich sein sollte.124 Die neue Redakteurin bei Sports Illustrated war begeistert von ihrem Auftritt auf dem Laufsteg und von dem Videoband mit der Aufzeichnung der Letterman-Show mit Heidi.125 Ihre Fotos überzeugten sie anfangs nämlich nicht, sie zu buchen.126 Es war ihre Präsenz, die schließlich den Ausschlag gab: Heidi flog für die Bademoden-Ausgabe von Sports Illustrated auf die Malediven. Die Zeitschrift wollte ein Mädchen mit einem »schönen Busen«, das über ein »gesundes, natürliches Aussehen« verfügt.127


  Heidis perfekter »Body« kam nicht von ungefähr. Zu der Zeit, in der sie sich auf das Bademoden-Shooting vorbereitete, engagierte sie den Fitnesstrainer David – für damals 350 Dollar pro Stunde.128 Die Investition sollte sich auszahlen: Heidi kam mit sportlichem Körper, gebräunter Haut und mit aufgehelltem Haar129 zum Shooting. »Strandnixe mit stahlhartem Body«, so nannte Heidi ihr damaliges Trainingsziel.130


  Um das Beste unter diesen Voraussetzungen aus dem sexy Model herauszuholen, motivierte sie Fotograf Robert Erdmann beim Shooting mit den folgenden Worten: »Ich will, dass du eine Göttin bist. Die Leute sollen bei deinem Anblick hecheln und sabbern.«131 Da Heidi sehr nervös war, brauchte sie ein bisschen Zeit, bis sie die Anforderungen erfüllen konnte, doch schlussendlich waren alle sehr zufrieden.132


  Von allen Mädchen wurden für die Zeitschrift auch Cover-Fotos gemacht. Wer jedoch schlussendlich die Vorderseite der Ausgabe zieren würde, blieb vorerst ein gut gehütetes Geheimnis. Jedes Mädchen gab also bei den Shootings alles, so auch Heidi.133 Und sie wurde fürs Cover ausgewählt. Die Ausgabe verkaufte sich über 55.000.000-mal, es sollte eine der erfolgreichsten Bademoden-Ausgaben von Sports Illustrated bis dato werden.134


  Als sie später vor der Kamera gefragt wurde, wie sie sich dabei fühlt, auf dem Cover der Zeitschrift abgedruckt zu sein, strahlte Heidi im Blitzlicht der Fotografen und in die Scheinwerfer, die auf sie gerichtet waren. »I am gonna roll now. You better watch out!«135 (»Ich werde jetzt durchstarten. Passt bloß auf!«), sagte sie charmant lächelnd zum Interviewer. Heute weiß man: Das war durchaus nicht als Scherz gemeint. Die anderen Models hatten mit Heidi ernsthafte Konkurrenz bekommen.


  Fernsehauftritte folgten: bei Jay Leno, Good Morning America, CNN und MTV.136 In der »The Keenen Ivory Wayans Show« berichtete Heidi, wie glücklich es sie mache, dass sie es so weit geschafft habe. Es sei die Erfüllung des Traums, mit dem sie vor vier Jahren in die USA gekommen war.137 Heidi lebte den amerikanischen Traum in der weiblichen Variante: vom Schulmädchen auf ein Zeitschriftencover.


  Beruflich tat sich in der Folge nun auch einiges. Heidi wechselte zur Model-Agentur IMG, die ihre Vielseitigkeit erkannte und entsprechend ein ganzes Potpourri an Möglichkeiten anbot: von Auftritten als Moderatorin über ein Videospiel bis hin zur eigenen Schmuckkollektion.138 Heidi war nun nicht mehr nur darauf festgelegt, Model zu sein. Sie konnte zeigen, was noch alles in ihr steckte. Eine weise Entscheidung ihrer neuen Agentur.


  Private Folgen hatte das Shooting ebenfalls: Das Model, das im Jahr zuvor auf dem Cover von Sports Illustrated zu sehen gewesen war, war Tyra Banks. Auch sie wurde für die aktuelle Bademodenausgabe abgelichtet. Sie war zu dieser Zeit jedoch schon weitaus berühmter und versorgte Heidi mit vielen guten Tipps. Bei dem Shooting auf den Malediven wurde der Grundstein für eine lange Freundschaft gelegt.139 Tyra Banks, damals sogar »Supermodel of the Year«, sagt über Heidi: »Mit ihr hat man immer Spaß. Es gibt nichts, was sie runterziehen kann.«140 Auch hier wieder war es Heidis fröhliche und unkomplizierte Art, die ihr in der Branche Tür und Tor öffnete – und auch die zu Tyras Herz.141 Die beiden scheinen darüber hinaus auch eine Vorliebe für die gleichen Männer zu haben: Heidi heiratete nämlich Tyras Ex-Freund Seal. Sie hatten 1996 eine kurze Beziehung, die bereits nach einem halben Jahr wieder auseinanderging. Als Trennungsgrund gab Tyra später an, Seal habe sie zu sehr eingeengt.142 Auch beruflich haben Heidi und Tyra neben dem Modeln miteinander zu tun. Immerhin führt Heidi seit 2006 das »Next-Topmodel«-Fernsehformat in Deutschland weiter, das Tyra ursprünglich entwickelt und in den USA umgesetzt hatte.143 Heidi und Tyra – zwei erfolgreiche Frauen, die jungen Mädchen die Tür zu internationalen Karrieren öffnen.


  »Du musst deine Zukunft selbst in die Hand nehmen«144, so rät Heidi in ihrem Buch den Nachwuchsmodels. Und ihre Karriere zeigt, dass dies das Beste ist, was man für seinen Erfolg im Leben tun kann.


   [image: image]


  Heidi als

  Model und Muse


  Heidi ist mittlerweile über zahlreiche Laufstege geschritten und war auf unzähligen Fotos zu sehen, ob auf Plakatwänden oder in Hochglanzmagazinen. Doch einige Stationen ihrer Model-Karriere sind besonders hervorzuheben, weil sie nicht nur Heidis Vielseitigkeit zeigen, sondern auch, wie sehr sie eine ganze Branche mitgestaltet hat. Andere Models sehen in ihr ein Vorbild, Fotografen sind von ihr inspiriert, Großkonzerne wollen ihr Gesicht für ihre Produkte. Einige Meilensteine von Heidis Werdegang sind besonders erwähnenswert – und wir dürfen auf ihre bemerkenswerte Karriere gespannt sein.


  Einfach zum Anbeißen


  Heidi ist ungeheuer kreativ – und so löst sie bisweilen Situationen, die schwierig oder sogar unmöglich zu sein scheinen, mit ihrem strahlenden Lachen, viel Humor und ungewöhnlichen Ideen auf. Als sie im Jahr 2000 mal wieder für Sports Illustrated vor der Kamera stand, sollte sie zusammen mit dem Profi-Boxer Evander Holyfield posieren. Keine leichte Aufgabe, so schien es, denn der grimmig wirkende Mann musste irgendwie mit Heidi aufs Foto, die Bilder sollten nicht nur großartig werden, sondern dem Box-Star natürlich auch gefallen. Heidi wurde zwar gesagt, was sie tun sollte, doch sie beschloss, dass alles viel einfacher sein könnte, wenn Evander nur endlich »Spaß an der Sache« hätte. Dafür wollte sie sorgen – auf Heidi-Art.145


  Man muss dazu wissen, dass der Boxer Mike Tyson drei Jahre zuvor einen Kampf auf unfaire Weise beeinflussen wollte, nämlich indem er Evander ein Stück seines rechten Ohrs abbiss. Der Kampf wurde abgebrochen und Tyson wurde für ein Jahr gesperrt.146 Doch die Geschichte war in den Köpfen der Menschen im Jahr 2000 noch präsent. Auch in Heidis Kopf. Sie fand es damals zu langweilig, einfach nur als hübsches Model neben dem starken, coolen Kämpfer zu posieren. Sie erinnert sich noch lebhaft an die Situation damals im Fotostudio: »Was ich wirklich wollte? Ohne Flax? Ich wollte Evander Holyfield ins Ohr beißen.« Und sie tat es. Anstandshalber fragte sie vorher, ob sie es auch durfte (sie bot im Gegenzug auch ihr Ohrläppchen zum Knabbern an). Und obwohl die Crew erst sehr besorgt war, ob Holyfield nicht wütend werden könnte, biss er an. Oder besser: Er ließ sich anbeißen. Die Bilder, die dabei herauskamen, waren eine Sensation.147 Der Fotograf war anschließend mehr als zufrieden148 und Heidi war ganz offensichtlich nicht nur »The Body«, sondern hatte auch Humor und Köpfchen bewiesen.


  Steuerfrau statt Boxenluder


  Angeblich stand Heidi auf der »Eroberungsliste«149 von David Coulthard, dem bekannten schottischen Formel-1-Rennfahrer mit den markanten Gesichtszügen. Doch es ist sehr wahrscheinlich, dass dies nur ein Gerücht ist, denn zum einen hatte David zwar eine blonde Verlobte namens Heidi, aber die hieß mit Nachnamen Wicklinski, und zum anderen sah man ihn und Heidi Klum lediglich gemeinsam in einem Auto sitzen.150 Der Anlass war eine Preis-Verleihung in Monaco, bei der Heidi und David gemeinsam im Mercedes vorfahren sollten.151 Im Jahr 2001 moderierte Heidi nämlich den Laureus Sport Award152 und die Fahrt bis zum roten Teppich wurde für die Presse inszeniert. Für Aufmerksamkeit sorgte die Tatsache, dass nicht der Rennfahrer, sondern Heidi bis zum roten Teppich vorfuhr, David saß auf dem Beifahrersitz und ließ sich kutschieren. Den Gag hatte Heidi sich einfallen lassen – und auch der kam bei der Presse ausgesprochen gut an.153


  Versteckte Talente


  Für die Dessousmarke Victoria’s Secret war Heidi in einem ungewöhnlichen Werbe-Spot zu sehen (er stammt vermutlich aus dem Jahr 2008). Er hieß »Heidi’s Hidden Talent« (Heidis verstecktes Talent), was sich unter anderem auf ihre – in den Dessous versteckten – Brüste bezog. Im Spot zeigt Heidi verschiedene Fähigkeiten, sie übt die englische Aussprache, tanzt, macht Kampfsportbewegungen, singt und jodelt – und sie nutzt ihre Brüste als Maschinengewehre, mit denen sie die Männer abschießt, die keine Ahnung vom weiblichen Busen haben. Sie gibt sich verspielt, sinnlich, lustig und sexy. Sie schaut mal streng, mal klug, dann macht sie einen amerikanischen Akzent nach und nennt ihre Brüste »great knockers« (wozu man ergänzend sagen muss, dass »knockers« ein Wort ist, das Brüste auf nicht ganz feine Art bezeichnet). Am Schluss wird Heidi lachend gezeigt, zum Teil mit strahlendem Lächeln, teils albern lachend, dann charmant kichernd und laut auflachend. Der Spot ist ein lustiger Zusammenschnitt von kurzen Szenen, die mal wie ein typischer Werbespot wirken, mal wie eher zufällige Aufnahmen (zum Beispiel, wenn Heidi in die Kamera fragt, ob es schlecht ist, wenn sie sich vor und zurückbewegt).154


  Für die Kulturwissenschaftlerin Alrun Seifert zeigen sich in Heidis unbekümmerter Art, mit ihrem Körper und ihrer Sexualität umzugehen, »Anschlussmöglichkeiten für erotische Sehnsüchte«155. Das bedeutet, dass das Publikum darauf reagiert, weil es damit etwas anfangen kann, was Heidi hier präsentiert. Es ist nicht abgehoben, sondern menschlich. Es ist lustig und sexy zugleich. So heiter und unbeschwert zu sein, wenn man nur in Unterwäsche bekleidet ist und dabei andere Menschen zusehen, wünschen sich vermutlich viele Frauen. Deshalb wurde dieser Werbespot auch »fast schon legendär«156.


  Heidi by Vogue


  Im Juni 2009 schaffte es Heidi nicht nur auf das Cover von Vogue – ihr wurde sogar eine eigene Ausgabe gewidmet! »Heidi by Vogue« hieß sie und beinhaltete unzählige Bilder des Supermodels. Sie spielt die »Hauptrolle« und ist auf vielen Seiten zu sehen, unter anderem an einem Film-Set, wo sie als Leinwand-Diva inszeniert wurde.157 In starke Farben gekleidet hebt sie sich von ihrer Umgebung ab, dramatische Szenen wechseln sich mit Bildern ab, die hinter den Kulissen aufgenommen wurden. Doch man kommt ihr auch ganz nah. Porträts in Schwarz-Weiß, Nahaufnahmen ihres Gesichts, ihrer Haut, ihrer weiblichen Linien.158 Ein Artikel über Heidi wird mit einer Fotografie von ihr als Kind geschmückt – sie war schon von klein auf ein strahlender Sonnenschein, die Vogue nennt es ein »Millionen-Dollar-Lächeln«.159


  Weitere Fotostrecken zeigen sie am Rodeo-Drive in Los Angeles, in Kleidern von Mode-Größen wie Chanel und Dior. Heidi fügt sich hier auf originelle Weise in die städtische Umgebung ein, oft werden auf den Bildern auch die Zuschauer der Shootings gezeigt oder Passanten, die mit ihr an der Ampel stehen.160 Die nächste Foto-Serie ist in Beverly Hills angesiedelt – dem Wohnort der Reichen und Schönen. Und genau das repräsentiert auch Heidi. Sie sieht aus wie Luxus pur. Sie ist in Schwarz und Gold gehüllt, ihr Haar leuchtet honigfarben. Am Pool glitzern die Pailletten ihres Kleides mit den Lichtblitzen auf dem Wasser um die Wette.161


  Auch andere Schwerpunkte der Vogue-Ausgabe haben mit Heidi zu tun: Bei den Horoskopen wird dem Sternzeichen Zwillinge eine ganze Seite gewidmet162 (Heidi hat am 1. Juni Geburtstag), der Reiseteil befasst sich mit »Heidiland«, einer Region in der Schweiz, die nach der Namensvetterin aus der Feder von Johanna Spyri benannt wurde. »Heidis Lehr- und Wanderjahre« und »Heidi kann brauchen, was es gelernt hat«, so hießen die beiden Kinderbücher der Autorin, die später auch verfilmt wurden.163 Ob Heidi nach dieser literarischen Figur benannt wurde, ist aber leider nicht bekannt.


  Den Abschluss der Ausgabe macht Seal. Unter dem Titel »Fragen ohne Antwort« stellt er «ganz persönliche Fragen« wie: »Versteht Ihr Partner Sie auch ohne Worte?« oder »Ist Liebe eine Droge?« Eine Schwarz-Weiß-Aufnahme von ihm zeigt ihn mit geschlossenen Augen auf einem Bett liegend. Man erfährt, dass Seal selbst auch leidenschaftlich gerne Fotos macht.164 Ein würdiger Abschluss für die Vogue-Ausgabe, die seiner damaligen Frau gewidmet ist. Diese wird noch im gleichen Jahr seinen Nachnamen Samuel annehmen, er wird kurz darauf ihre Tochter Leni adoptieren.165 Romantische Gesten, die sich auch in einem Foto widerspiegeln, auf dem das Ehepaar sich zärtlich küsst166.


  Für Berliner war die Vogue-Ausgabe mit Heidi aber auch deshalb etwas Besonderes, weil Heidi sich in einem Pullover einer dort ansässigen Nachwuchs-Designerin ablichten ließ. Erst wenige Stücke des Labels Lala von Leyla Piedayesh waren bis dato von Promis getragen worden. Dass Heidi ihre Kleidung trägt, kommentierte Leyla stolz: »Sie ist doch eine von uns: unkompliziert, offen, positiv und cool«, sagte die Designerin über das Model. Der Berliner Morgenpost war diese Nachricht eine Meldung wert.167


  The Kluminator gegen Dr. Faux Pas


  Die Webseite Modelinia hat sich eine ganz besondere Serie von Werbespots einfallen lassen. »Spiked Heel«168 heißen die insgesamt vier Episoden, die im Comic-Stil die Abenteuer der supersexy Superheldin Heidi Klum alias »The Kluminator« zeigen. Sie ist gekleidet in einen goldfarbenen Catsuit und trägt einen Gürtel mit einem großen »K« darauf.


  In der ersten Episode sieht man Heidis Superkräfte das erste Mal im Einsatz. Mit ihrem Röntgenblick erkennt sie, dass sich eine Schraube am Catwalk gelöst hat. Damit niemand zu Schaden kommt, fliegt sie schnell unter den Laufsteg und hält ihn mit einer Hand – zwischendurch auch mal mit dem Kopf – aufrecht. Weil ihr bei dieser viel zu einfachen Aufgabe langweilig ist, feilt sie sich nebenbei die Nägel (die Nagelfeile steckt sie sich hierzu einfach zwischen die Lippen) oder isst Gebäck, das sie sich mal eben schnell im Toaster knusprig backt. Doch das ist erst der Anfang …


  Denn da gibt es ja noch ihren Gegenspieler Dr. Faux Pas alias »Evil« und seine bösen Machenschaften. Super-Heidi durchkreuzt jedoch seine Pläne, als er die Fashion Week sabotieren will, duelliert sich mit ihm (mit einem Föhn) und befreit sich mit Hilfe einer Nagelfeile aus der misslichen Lage, in die er sie gebracht hat (sie ist dabei, in ein Haifischbecken zu fallen – ein schöner Querverweis auf die Branche, die auch häufig so genannt wird). Am Ende der vierten Episode sagt Heidi dann lässig: »Fashion Week is safe.«169 Auftrag erledigt. »The Kluminator« hat wieder einmal für Ordnung gesorgt.


  Die Werbespots im Stil von Superhelden-Comics sind enorm witzig und auch mit Gags gespickt, die auf Heidis reales Leben Bezug nehmen. Zum Beispiel fragt sie ein Gehilfe des verrückten »Evil« in Episode 4, ob ihr Mann Seal, der eine Stimme habe wie ein Engel, ständig durchs Haus laufe und dabei singe. Heidi antwortet mit einem leichten Seufzen: »yeah, kind of« (»ja, sozusagen«).170


  In einem weiteren Video von Modelinia, das später erscheint und sich lose an die vorigen Episoden anschließt, stellt sich dann heraus, dass auch Tim Gunn, der bei ihrer Sendung »Project Runway« als Mentor der Kandidaten mitwirkt, einen perfiden Plan verfolgt: nämlich Project Runway zu übernehmen. Er zitiert den berühmten Satz von Heidi aus der Sendung: »One day you’re in and one day you’re out« – hier so gemeint, dass sie nun wohl »out« ist. Doch Modelinia informiert die Besucher der Seite mit einem Augenzwinkern darüber, dass Heidi immer die »Nummer-1-Supermodel-Superheldin« bleiben wird.171


  Rank und schlank für Rankin


  Für den Fotografen Rankin ist Heidi eine Muse – ihr widmete er im Jahr 2009 einen ganzen Bildband. Er heißt »Heidilicious«, eine Wortkreation aus »Heidi« und »delicious« (das englische Wort für »köstlich, delikat«). Gemeint ist natürlich, dass Heidi – wie man im Kölner Raum, wo Heidi herkommt, sagen würde – »e läcker Mädsche« ist. Und genauso sexy und sinnlich präsentiert sie der Starfotograf auf seinen Bildern. Für den erotischen Foto-Band setzt er sie mal als Pin-up-Girl und mal als Leder-Lady in Szene, mal als sich öffnende Blüte und mal in nachdenklich-intimer Pose.172


  Vor Rankins Linse posierte Heidi auch schon für diverse Kampagnen, zum Beispiel von Schwarzkopf oder Astor. Cover-Shoots standen ebenfalls auf dem Programm der beiden: unter anderem für GQ, Interview und den Esquire. Die Zusammenarbeit von Heidi und Rankin geht aber noch weiter: Für seinen Bildband »Cheeky« schrieb sie eine Einleitung, in der sie bekennt, dass Rankin sie auf seinen Bildern schöner abbilde, als sie in Wirklichkeit sei173 – ein wunderbares Kompliment von der Muse an den Meister der Fotografie.


  Rankin heißt eigentlich John Waddell Rankin174, doch er etablierte seinen Nachnamen regelrecht als eigenständigen Begriff. Er spielt noch weiter mit seinem Namen: Auch sein eigenes Mode-Magazin nennt sich Rank175 – »to rank« bedeutet im Englischen »einordnen, klassifizieren«. Der berühmte Fotokünstler lichtete schon unzählige Supermodels ab, darunter Gisele Bündchen und Kate Moss, doch auch Stars wie Madonna oder David Bowie ließen sich von ihm porträtieren.176 Kein Wunder also, dass über sein Buch »Heidilicious« sogar die Cosmopolitan begeistert berichtete: »Nicht nur Seal darf die aufregenden Kurven seiner schönen Heidi bewundern – auch Fotograf Rankin hatte gleich mehrfach das Vergnügen!«177 Für Heidi-Fans ist der Bildband definitiv ein Augenschmaus!


  Die Marke

  »Heidi«


  Heidi wird nicht nur als Model von zahlreichen Unternehmen für Kampagnen gebucht, sie ist darüber hinaus Markenrepräsentantin und hat eine eigene Marke entwickelt: Heidi Klum.


  Im Jahr 1996 gründete ihr Vater Günther die »Heidi Klum GmbH«, die sich von nun an um die Geschäfte seiner Tochter kümmern würde. Zur gleichen Zeit ließ er den Namen »Heidi Klum« markenrechtlich schützen.178 Heidi ist also jetzt nicht mehr nur eine Person, sondern eine Markenbezeichnung. Wer mit ihrem Namen wirbt, kommt an markenrechtlichen Fragestellungen nicht mehr vorbei – dafür hat Günther Klum gesorgt.179


  Seit dieser Zeit setzt die Heidi Klum GmbH eine Vermarktungsstrategie um180, die ihresgleichen sucht – und das mit Erfolg. Heidi ist nicht nur eine Celebrity, wie sie im Buche steht181, sondern auch eine Marke mit Wiedererkennungswert. In einem Text in der Zeit, der aus ihrer Sicht geschrieben ist, klingt es schon fast traurig: »Ich bin das Opfer des Menschen Heidi Klum, ich bin zu einem Produkt geworden, das stets gehegt und umworben werden will.«182 Inwiefern das mit Heidis wirklicher Sichtweise übereinstimmt, kann man aber nur vermuten. Ihr strahlendes Lächeln könnte auch ein Anzeichen dafür sein, dass sie ihre Erfolge und ihr luxuriöses Leben als Topmodel und Unternehmerin wirklich genießt.


  Die Strategie von Günther Klum für die Marke seiner Tochter in Deutschland lautete damals vor allem: »Frischer Wind für verstaubte Marken«.183 Und der Plan ging auf: Verträge mit Douglas, Katjes, Birkenstock und schließlich McDonald’s folgten (unter anderem mit Unterstützung durch die Agentur Heidi Gross).184


  Doch was steckt hinter der Geschäftsbeziehung zwischen Heidi und ihrem Vater? Ex-Juror Armin Morbach, der an der Seite von Heidi die erste Staffel »Germany’s Next Topmodel« mitmachte, brachte es auf den Punkt: »Es gibt keine Heidi ohne ihren Vater und keinen Vater ohne Heidi.«185 Und vermutlich ist es wirklich so, dass Heidis enormer Erfolg im Wesentlichen durch diese Beziehung zustande kam und auch bis heute aufrechterhalten wird.186 Schon zu Beginn ihrer Karriere, als Heidi das Model ’92 wurde, nahm ihr Vater die Verträge an sich, die zum Gewinn gehörten, und ließ sie von einem Anwalt überprüfen187 – von da an überließ er nichts mehr dem Zufall. Bis heute ist er in der Branche und in der Presse als derjenige bekannt, der seiner Tochter den Rücken freihält und dafür sorgt, dass sie nicht über den Tisch gezogen wird oder in den Medien allzu Negatives über sie verlautbart wird.188 Dies wird zwar nicht immer gern gesehen, aber man kann verstehen, welche Motive dahinter stehen, wenn die eigene Tochter ständig in der Öffentlichkeit steht. Um Heidis Ansehen zu wahren, sicherte er unter anderem die Domains mit Heidi Klum im Namen und ging mit Hilfe einiger Anwälte gegen Fakes im Internet vor (hierbei ging es vor allem um gefälschte pornografische Fotos).189


  Die GmbH ist immer noch fest in Familienhand. Auch Tante Anneli, die jüngere Schwester von Günther Klum, war eine frühe Bezugsperson der kleinen Heidi. Sie ist auch ihre Patentante und wurde später eine Mitarbeiterin der GmbH.190 Und was könnte Heidi Besseres passieren, als dass die Menschen über die Geschicke ihres Imperiums walten, denen sie wirklich vertrauen kann?


  Günther Klum achtet auch darauf, dass Heidi keine Eintagsfliege für die Firmen ist, die mit ihr werben. Er fordert »langfristige Verträge« – Serien und Kollektionen statt Einzelstücke, Markenaufbau statt einmaliger Kampagnen.191 Und er zeigt sich heimatverbunden: Obwohl man ihm riet, die GmbH nach Köln zu verlegen, bleibt er Bergisch Gladbach treu. Auch die Gewerbesteuer wird entsprechend hier entrichtet, was der Stadt natürlich zugutekommt. Er sieht sich als »Eingeborener« und deshalb ist das für ihn auch richtig so.192


  Vermutlich hat Heidi ihre Heimatverbundenheit von ihrem Vater geerbt, denn auch sie zieht es immer wieder in die Stadt ihrer Kindheit zurück, wo sie auch regelmäßig an den Karnevalsumzügen teilnimmt. Ihre Karriere jedoch ist genauso international ausgerichtet, wie ihre Kunden es sind. In Deutschland ansässige Traditionsmarken sind unter ihnen ebenso wie multinationale Unternehmen. Alle haben eins gemeinsam: Sie setzen Heidi gewinnbringend zur Image- und Umsatzsteigerung ein. Doch Heidi ist auch für sich selbst geschäftstüchtig und nutzt ihren Namen dazu, eigene Produkte in Zusammenarbeit mit den Herstellern zu entwickeln und zu vermarkten.


  Im Laufe der Jahre gab es jede Menge Heidi-Produkte. Die wichtigsten und die spannendsten sollen nicht unerwähnt bleiben – haben doch auch sie das Bild von Heidi entscheidend mitgeprägt, das uns in all den Anzeigen, Kampagnen und Werbespots vermittelt wird.


  Heidi-Grüße mit der Post


  Im Jahr 2002 gab es erstmals »Heidi Klum zum Lecken«: Sie schmückt eine Sonderausgabe von Briefmarken für die Karibik-Insel Grenada. Die insgesamt sechs Marken (drei Motive jeweils zweimal) kosten zusammen 19,50 Euro. Die Briefmarken sind auf einem violetten Bogen angeordnet193, der weitere Bilder von ihr enthält194 – ein Sammlerstück, das aber auch für Fans gedacht ist. Denn wer würde nicht gerne Post mit einer Briefmarke von Heidi bekommen? Heidis Lächeln kann nun von Grenada aus in alle Welt verschickt werden.


  Eine weitere Briefmarke mit Heidis Porträt gab es 2005: Anlässlich des »Life Balls« zugunsten der Aids-Forschung gab die österreichische Post eine Sondermarke im Wert von 75 Cent heraus.195 Der Erlös der circa 800.000-mal aufgelegten Marken196 ging an die Aids-Hilfe197. Das ist Charity, die Spaß macht! Heidi lacht lebensfroh auf der Briefmarke, die liebevoll mit pinken und grünen Kreisen und Kringeln gestaltet ist.198


  »OTTO fand ich gut«


  Ende 2003 bot Heidi beim Versandhaus OTTO ihre eigene Modekollektion an.199 Als braungebrannte Blondine mit roséfarbenen Lippen zierte sie dann auch das Cover des OTTO-Katalogs für Frühjahr/Sommer 2004. Auf dem Frühjahrskatalog 2005 sieht man sie im Sonnenschein in einem grünen Shirt, ihr Haar weht leicht im Wind, ihre Augen blitzen lebendig unter ihrem erhobenen Arm hervor. Der Sommerkatalog zeigt Heidis Gesicht von der Seite, sie scheint zu liegen – man kann nur vermuten, dass es an einem Strand ist. Ihr Blick ist ruhig und sinnlich, die Lippen sind leicht geöffnet, die Hände spielen in ihrem Haar. »OTTO … find’ ich gut«, so lautet dann auch der Slogan, der viele der Bilder der Kampagnen mit Heidi begleitet.200


  Doch schon Anfang 2005 fand OTTO Heidi anscheinend gar nicht mehr gut. Ihr wurde gekündigt, da sie Termine angeblich nicht eingehalten hatte.201 Heidi stellte richtig, dass ihre Schwangerschaft der Grund war, in ihrem Vertrag gab es nämlich eine Klausel, dass das Versandhaus ihr kündigen darf, wenn sie schwanger ist.202 Dies wiederum wurde von OTTO dementiert: Die »Schwangerschaft sei für die Fortsetzung der Zusammenarbeit kein Hindernis gewesen.«203 Wir werden wohl nie erfahren, was wirklich hinter der Geschichte steckt. Bei OTTO gab es ein umfangreiches Sortiment an Kleidung und Accessoires des Supermodels. Mit Nieten, Pailletten und Animal Prints oder sogar mit Svarowski-Steinen waren die Kreationen versehen. Das war Luxus für den Alltag, das bedeutete gutes Aussehen und Wohlfühlen für jedermann. Auch Baby-Sachen hat Heidi entworfen – da sie selbst Mutter ist, weiß sie, was besonders wichtig ist für die Kleinen, und designte kindgerechte, putzige Mode mit vielen praktischen Details, beispielsweise Druckknöpfen, die das An- und Ausziehen erleichtern.204 Doch so beliebt das Sortiment auch war, Heidi erklärte ihre Zusammenarbeit mit dem Konzern schließlich auf ihrer Webseite mit den folgenden Worten für beendet: »OTTO fand ich gut«205.


  Die Naschkatze


  Dass Heidi das Gesicht von Katjes wurde, ist dem Zufall zu verdanken – oder ihrem Leckermäulchen. Denn sie erwähnte in einem Interview, sie lasse sich die Süßigkeiten der Marke bis in die USA nachschicken. Das Unternehmen nutzte Heidis Worte als Werbung, bis Günther Klum den Telefonhörer in die Hand nahm und einen Vertrag für seine Tochter aushandelte.206 Eine sehr gute Idee, wie sich im Nachhinein herausstellen sollte!


  Katjes buchte Heidi im Jahr 2003 für mehrere Werbespots. Sie warb darin unter anderem für Fruchtgummis, die – gut für Models und andere Menschen, die auf ihre Figur achten – fettfrei207 sind. Die Werbung mit Heidi kurbelte im Jahr 2003 den Umsatz mächtig an: Im Gegensatz zum Vorjahr stieg er um sage und schreibe 21,4 Prozent.208 Als besonders originell gilt der Werbefilm, in dem Heidi sich die Fruchtgummis zwischen die Zehen steckt, um sich besser die Nägel lackieren zu können.209 So bleibt Werbung in Erinnerung!


  In den USA wurden die Süßigkeiten unter »My favourite Candies by Heidi Klum« beziehungsweise als »Heidi’s Yogurt Fruit Cremes« vertrieben – natürlich »fat free«! Es gab sogar noch von ihr selbst entworfene Fruchtgummis mit dem Namen »Heidi’s Fruit Flirtations«.210 Wer könnte da widerstehen …


  Heidi als Bond-Girl


  Das Video-Spiel »007 – Everything or Nothing« basiert auf der fiktiven Figur James Bond, ist aber nicht an einen der Kinofilme angelehnt, sondern folgt einem eigenen Drehbuch. Heidi ist das Realvorbild für den 3D-Charakter namens Dr. Katya Nadanova, eine hochbegabte Wissenschaftlerin, die auf Nanotechnologie spezialisiert ist. Dr. Nadanova wird von James Bond gerettet, doch später stellt sich heraus, dass auch sie in die Machenschaften von Bonds Gegenspieler verstrickt ist.211 Später im Spiel wird Dr. Nadanova dann Bond gefangen nehmen, doch der kann (natürlich) fliehen. Beim Showdown schließlich muss sie sterben.212 Das gesamte Video-Spiel ist hochkarätig besetzt. Heidi spielt an der Seite von Stars wie Pierce Brosnan, Judi Dench und Willem Dafoe.213 Das Spiel erschien im Jahr 2003 für Xbox, PlayStation 2, den Game Cube214 und GameBoy Advance215. Es ist also für viele Fans verfügbar – und wer wollte nicht mitspielen, wenn Heidi die heiße Wissenschaftlerin verkörpert, die James Bond den Kopf verdreht. Die Altersfreigabe ist entsprechend erst ab 16 Jahren.216


  Gut für die Füße, gut für den Look


  Wer den ganzen Tag in High Heels läuft, weiß gemütliche Schuhe wahrlich zu schätzen. Vielleicht ist dies der Grund dafür, warum Heidi eine eigene Birkenstock-Kollektion entworfen hat. »Birkenstock styled by Heidi Klum« nennt sich diese und macht durch ihre Designs die bis dato wenig stylishen Gesundheitsschuhe im Jahr 2003 endlich salonfähig.217


  Heidi durfte selbst entscheiden, wie die Schuhe aussehen sollten. In New York ging sie begeistert shoppen und kam mit jeder Menge glitzernder Steine und metallfarbener Nieten zurück. Die ersten Stücke waren ein Paar Clogs und zwei Paar Sandalen, doch weitere sollten folgen – auch Sneakers. Und wo Heidi drauf steht, ist auch Heidi drin: Jeder Entwurf stammte von ihr und vor der Produktion holte sich das Unternehmen ihren Segen für jeden Heidi-Schuh ein. So wurde sichergestellt, dass die Schuhe auch tatsächlich Heidis Vorstellungen entsprechen und so modisch sind, dass sie sogar ein Topmodel tragen würde.218


  Stars wie Tom Cruise und Madonna wurden auch schon in Birkenstock-Schuhen gesehen219, Heidi lag also mal wieder voll im Trend. Auch sie selbst trägt privat die Sandalen der Marke, denn die bequemen Schuhe haben sie offensichtlich voll überzeugt.220


  Selbst backstage bei einer Modenschau waren die praktischen Treter wohl mit dabei.221 Dabei müssen es nicht ihre eigenen bunten Glitzermodelle sein, auch die schlichteren Versionen haben es ihr angetan. Auf Fotos kann man sogar ihre Kinder in den Produkten der Marke sehen.222 Die kleinen Klums lieben es eben bequem! Mode-Blogs erwähnen die Schuhe an Heidi ebenfalls und loben die Kombination von Birkenstocks mit Jeans.223


  Rosige Zeiten


  Heidi Klum wurde im Jahr 2005 die Ehre zuteil, aus 15 verschiedenen Rosenzüchtungen eine Rose auswählen zu dürfen, die von da an ihren Namen trug. Sie selbst taufte die Rose bei einem Event am 23. Mai 2005 in einem Gartencenter in Köln. Zur Rosentaufe trug Heidi ein rosafarbenes kurzes Kleid, das ihre zart getönte Haut voll zur Geltung brachte – geschneidert wurde es von einer Kandidatin aus Heidis US-Fernsehshow »Project Runway«. Eine der Blüten aus der wunderschönen Rosenzüchtung trug Heidi im Haar. Sie sehen fast wie »Mini-Pfingstrosen« aus – die üppigen Blüten werden bis zu neun Zentimeter groß. Die Heidi-Klum-Rose ist violettrosa und hat einen intensiven Duft.224


  Bling-bling by Heidi Klum


  Unter anderem im Jahr 2001 durfte Heidi einen mit Diamanten besetzten Büstenhalter für Victoria’s Secret präsentieren. In jenem Jahr kostete das gute Stück 12,5 Millionen Dollar.225 Für das Design war Mouawad zuständig, ein Schmuckhersteller mit einer Dependance in New York.226 Das multinationale Unternehmen sitzt aber eigentlich in der Schweiz und in Dubai.227 Die Produkte (Schmuck, Kunst, Uhren) sind entsprechend Luxus pur. Im Jahr 2006 gab Heidi dann ihre erste eigene Schmuckkollektion bei Mouawad heraus. Verkauft wurden die dekorativen Stücke beim Kabelsender QVC.228 Von den 16 angebotenen Modellen waren binnen 36 Minuten die ersten 14 bereits ausverkauft.229


  Inspiriert zu dem Kleeblatt-förmigen Design wurde Heidi in Italien, genauer gesagt, im Dom von Mailand. Dort sah sie ein vierblättriges Muster in Marmor – und die Idee für die Schmuckkollektion war geboren. Die einzelnen Stücke sind zeitlos und elegant, »ganz wie auch Heidis Stil und Schönheit«230. Heidi möchte, dass ihr Schmuck nicht nur die Schönheit ihrer Trägerin unterstreicht, sondern auch Glück bringt. Die Form eines Kleeblatts ist angenehm harmonisch und kann vielfältig in Designs integriert werden. Es gibt beispielsweise Variationen mit ineinander verschlungenen Knoten, die auch auf die Grundform des Glücksbringers zurückverweisen.231 Im Allgemeinen bestehen die Modelle aus Sterling Silber oder 14 beziehungsweise 18 Karat Gold.232


  Im Jahr 2007 folgte die zweite Kollektion, doch schon bald kam es zum Eklat. Ein anderer – größerer – Hersteller beanstandete, dass die Designs eine seiner Linien nachahmen würden. Es gab eine außergerichtliche Einigung und Heidis Schmuckkreationen wurden vom Markt genommen.233 Man kann nur sagen: leider. Denn die glitzernden Glücksbringer sahen einfach großartig aus.


  Barbie im Glitzer-Outfit


  Nach Marilyn Monroe und Goldie Hawn wurde im Jahr 2009 auch Heidi zum Vorbild für eine Barbie-Puppe, und zwar für die sogenannte Barbies Blonde Ambition Collection (damit sind blonde Fashion- und Entertainment-Ikonen gemeint). Die »Heidi Klum Barbie« wurde zusammen mit Heidi entworfen, sie half ebenso bei der Auswahl von Kleidung und Accessoires für die Puppe: Dazu gehören beispielsweise goldene Pumps und Ohrringe sowie ein Verlobungsring. Das rosa und violett glitzernde Kleid für die Barbie wurde einem echten Kleid nachempfunden, das Heidi bei einer Show von Victoria’s Secret getragen hat.234


  In einem Video sieht man Heidi mit den Mitarbeitern von Mattel beim Entscheidungsprozess: Sie möchte Kleidung, die sie selbst auch tragen würde – bis hin zur Unterwäsche. Ihr Ziel beim Entwerfen ist, dass alles Spaß macht und den kleinen Mädchen gefällt. Da auch ihre kleine Tochter am liebsten alles in Pink mag, entschied sie sich für diese Farbe für das Kleid. Der gesamte Design-Prozess dauerte acht Monate. Auch beim Foto-Shooting war Heidi dabei und gab ihrer Puppe gute Tipps für ihre Posen (»Schultern zurück und immer lächeln!«)235 – eine witzige Einlage, die erneut Heidis komödiantisches Talent zeigt (später gibt es auch ein originelles Video, bei dem die Heidi-Barbie von der Fashion Week berichtet236). Auch sie als Erwachsene hatte einen »Riesenspaß« beim Ankleiden und Spielen mit den Barbies, meint Heidi später.237


  Mami-Mode


  Als Mutter von vier Kindern hat Heidi ausreichend Erfahrung mit Schwangerschaften gesammelt, um zu wissen, wie Mode für werdende Mütter am besten beschaffen sein sollte. Es ist typisch für Heidi, dann auch gleich in Aktion zu treten: Das Ergebnis waren die Kollektionen »Lavish« und »Loved«, die in den USA in Geschäften und online verkauft werden.238 Während »Lavish« eher als Luxus-Marke lanciert wird, ist »Loved« für jede Frau gedacht, die schwanger ist und sich dabei modisch kleiden will. Eine gute Balance zwischen elegantem Aussehen und den Bedürfnissen Schwangerer zu finden, ist eine Herausforderung für Designer. Denn Schwangere gehen nicht allzu gerne Kompromisse ein, wenn es um ein gutes Tragegefühl geht. Hierfür sollen Stretchmaterialien und Reißverschlüsse sorgen. Überdies dient alles auch einem gemeinnützigen Zweck: 10% der Einnahmen gehen an eine Stiftung.239 Heidis Statement zu ihren Kreationen: »Schwanger zu sein sollte dich nicht davon abhalten, modisch auszusehen und dich über die Veränderungen deines Körpers zu freuen. Es ist eine aufregende Reise.«240 Gekleidet in die edlen Stücke aus der »Lavish«-Kollektion oder die luftigen, verspielten Teilen von »Loved« ist diese Reise sicherlich ein toller Trip!


  Die Düfte der großen weiten Welt


  Da ihr Vater ursprünglich für 4711 gearbeitet hatte241, lag es nahe, auch Heidi-Parfüms zu kreieren und zu vermarkten.242 Der erste Duft hieß dann auch schlicht und einfach »Heidi Klum«. Er verbindet Eleganz mit viel fruchtiger Frische und einem Hauch Exotik. Die nächste Kreation lautete »me« und ist eher sinnlich und blumig, bekommt jedoch Pfiff durch eine Prise pinken Pfeffer. »Dreams« beinhaltet Vanille und weißen Moschus, ist betörend und beglückt die Sinne.243 Der vierte Duft »Shine« entstand in Zusammenarbeit mit der Marke Coty Beauty, zu der auch Astor gehört.244 Die Kreation wird in einem Flakon präsentiert, der wellenartig um einen goldenen Mittelteil geschwungen ist. Darin schimmert das Parfüm herrlich golden. Unter anderem Mandarine und Sonnenblume sorgen für einen leichten, anmutigen und belebenden Duft.245 Es folgten »Shine Blue« und »Shine Rose«. »Shine Blue« ist eher klar gehalten, enthält aber auch schwerere Noten wie Sandelholz.246 »Shine Rose« enthält dem Namen entsprechend Rosenduft, ist aber auch erfrischend fruchtig und erotisierend zugleich durch Waldbeeren und Patschuli.247 Der nächste Duft hieß »Surprise« und soll wie »ein Spiegelbild von Heidis Persönlichkeit«248 sein. Auch hier gibt es einen Hauch von rosa Pfeffer im Parfüm, ausgleichend dazu wirken Rosenblüte und Magnolie. Sandelholz sorgt für einen Hauch Erotik. Dieser Duft ist wahrlich vielseitig und überraschend – ganz wie seine Schöpferin.


  Heidi hat einen starken Bezug zu Parfüms. Ihr Vater brachte früher oft Duftproben von der Arbeit mit nach Hause und heute entwickelt sie selbst Düfte. Ihr Wunsch dabei ist es, dass Frauen sich mit ihnen »schön und selbstbewusst« fühlen: »Ich versuche immer, etwas zu kreieren, womit man hoffentlich allen den Kopf verdreht, wenn man den Raum betritt.«249 Heidi gönnt es jeder Frau, betörend zu duften und viel Ausstrahlung zu besitzen. Mit »Shine« sollen Frauen so richtig glänzen, mit »Surprise« Männern die Köpfe verdrehen.


  Hohe Hacken für kleine Ladys


  Die Presse schlug Alarm: »Aufreger!«, schrieb beispielsweise das OK-Magazin und klärte auch gleich darüber auf, was denn so empörend war: Heidi erlaubte es nämlich ihrer Tochter Leni ganz offensichtlich, schon im zarten Alter von zehn Jahren High Heels zu tragen.250 Die Gala druckte sogar ein Foto, auf dem nicht nur Leni, sondern auch die kleine Lou (4 Jahre) hohe Absätze trägt. »Wie schädlich die für die körperliche Entwicklung des Kindes sein können, sollte die Vierfach-Mama eigentlich wissen«, hieß es dann auch gleich. Sie habe selbst schon verlauten lassen, dass ihr die Füße immer weh tun, wenn sie den ganzen Tag in High Heels herumläuft. Nun aber riskiere sie »schmerzende Kinderfüße, Verletzungen durch Stürze oder Fehlstellungen«.251 Schon Katie Holmes musste Kritik einstecken, als sie ihre Tochter Suri im Alter von fünf Jahren auf hohen Absätzen herumlaufen ließ.252


  Nun muss man jedoch zu Heidis Verteidigung sagen, dass es genügend Fotos gibt, auf denen die Kinder ganz normale Schuhe tragen – ja sogar gesunde Sandalen wie die von Birkenstock. Es ist davon auszugehen, dass Heidi die Kinder nicht dazu zwingt, hohe Absätze zu tragen, schon gar nicht über längere Zeit. Dass dies ungesund ist, wird ihr sicherlich bekannt sein. Vielleicht wollten ihre Mädels auch mal wie Mama aussehen und Heidi hat es ihnen einfach erlaubt.


  Doch Ende 2014 kommt das Thema erneut auf: In der Kindermodenkollektion »Truly Fashion«, die auch von Heidi mitgestaltet wird, gibt es nun auch High Heels für Kinder ab drei Jahren.253 Die Schuhe sind kindgerecht gestaltet mit Glitzerpailletten und Blümchen, es gibt sie in Pink, Schwarz und Weiß.254 Es seien zwar keine »Mörder-High-Heels« wie die für erwachsene Models, aber dennoch haben sie einen recht hohen Absatz. Ähnlich wie bei Kim Kardashians Kinderkollektion »Kids’R’us« mit ihren Leopardenprints und Fellbesätzen ist auch hier wieder Kritik zu erwarten.255


  Vielseitig, bunt und schillernd —

  die Heidi-Werbewelt


  Man könnte meinen, Heidi hätte schon für alles geworben. Doch wenn man genauer hinsieht, erkennt man, dass es deutliche Schwerpunkte gibt: Es geht immer um die Sinne, um den Genuss. Die Produkte, für die sie wirbt, sind Kleidung, Schmuck, Parfüm – alle unterstreichen die Schönheit ihrer Trägerinnen. Auch die Barbie ist ein hübsches Glitzerpüppchen für kleine Prinzessinnen und erwachsene Sammler. Heidi würde nie für Zigaretten, für Alkohol oder Ähnliches werben, dafür aber für süße Naschereien – und natürlich für alles, was verschönert.


  Des Weiteren hatte Heidi nicht nur Werbeverträge mit namhaften Marken wie H & M, warb nicht nur für Produkte wie Diet Coke256, sondern es gab von ihr auch mehrere Kalender257, von ihr selbst kreierte Bademode für eine Swimsuit-Ausgabe von Sports Illustrated, sie designte die Unterwäsche-Linie »The Body« und Make-up bei Victoria’s Secret mit und gestaltete ein T-Shirt für die US Open, bei dem der Erlös des Verkaufs an einen gemeinnützigen Verein ging.258 Heidis Kreativität scheint keine Grenzen zu kennen …


  Wolfgang Joop soll einst über Heidi gesagt haben: »Ein Topmodel ist sie nicht, sondern ein Werbegirl.«259 Da die beiden heute freundschaftlichen Kontakt pflegen und auch eine ganze Staffel von »Germany’s Next Topmodel« miteinander lachend und scherzend verbracht haben, kann man davon ausgehen, dass Heidi ihm das nicht krumm genommen hat. Sie ist vielleicht auch ein Werbegirl – aber ein ganz besonders erfolgreiches.


  Gastauftritte in

  Film und TV


  Seit ihrem ersten Auftritt bei Letterman kurz nach ihrem Durchbruch bei der Victoria’s Secret Fashion Show 1997 sieht man Heidi Klum sehr häufig im Fernsehen – sowohl in Deutschland, vor allem jedoch in den USA. Sie besucht Talk Shows wie »Jay Leno«, »Jimmy Fallon«, »Conan O’Brien« und »Ellen«, es wird über sie in zahlreichen Star-Magazinen berichtet, sie macht aber auch so einigen Schabernack mit. Die interessantesten, lustigsten und spektakulärsten Film- und TV-Auftritte von Heidi zeigen ihren Charme, ihr Köpfchen, ihr schauspielerisches Talent – und vor allem ihren einzigartigen Humor.


  Sex in Spin City


  Die Serie »Spin City«, im Deutschen »Chaos City«, ging 1998/1999 in die dritte Staffel.260 Die Hauptfigur Mike Flaherty, gespielt von Michael J. Fox, ist Vizebürgermeister von New York und muss ständig ausbügeln, was der völlig unfähige Bürgermeister wieder einmal vermasselt hat. Mike ist gut in seinem Job, hat sein Liebesleben aber nicht im Griff.261 Als Heidi in sein Leben tritt, nehmen die Ereignisse ihren Lauf …


  In der ersten Folge von Staffel 3 will der Bürgermeister seine erneute Kandidatur verkünden, Mike besorgt ihm ein Model für den Foto-Termin. Zwar wollte sein Vorgesetzter lieber Sophia Loren, doch Mike bucht »das Bikini-Küken von der Titelseite von Sports Illustrated«. Als Heidi schließlich zum Foto-Termin kommt, ist Mikes erster Kommentar, als er ihren Körper mustert: »Grundgütiger!« Als der Bürgermeister darauf besteht, dass Mike mit aufs Bild kommt, drucken die Zeitungen nur den Ausschnitt mit dem Model und dem fast einen halben Kopf kleineren Mike ab: Betitelt wird das mit »Heidi’s New Toy Boy« (Heidis neuer Lustknabe).


  Die zweite Episode heißt dann schon »Verrückt nach Heidi« – und genau darum geht es. Der gesamte Stab des Bürgermeisters ist hinter Heidi her. Doch sie bittet nur Mike um ein Date. Heidi kommt im kleinen Schwarzen zum Treffen ins Restaurant und trägt einen Schmetterling im Haar. Mike erklärt der Deutschen das Wort »horny«. Vor anderen Männern gibt er mit ihr total an, weil er mordsstolz ist, mit ihr ausgehen zu dürfen. Als er sie küssen will, springt sie jedoch vom Stuhl auf und beugt sich nach vorn, um ihre Haarspange aufzuheben – er hängt mit dem Gesicht an ihrem Hintern und man sieht ein Blitzlicht. Ein neues Foto für die Klatschspalten ist im Kasten …


  Und die Pechsträhne hält an. Auf Heidis Cocktailparty bringt Mike das WC zum Überlaufen und flüchtet. Trotzdem kommt sie später zu ihm und küsst ihn. Heidi schreibt darüber später in ihrem Buch, es habe sich dabei um ihren ersten »Bildschirmkuss« gehandelt. Wegen ihrer hohen Absätze musste sie sogar noch mehr als die 12 cm Größenunterschied überwinden, um mit ihren Lippen die seinen zu berühren. Da man die Szenen mehrmals drehen musste, lutschten die beiden zwischendurch jede Menge Pfefferminzbonbons für frischen Atem.262


  In der dritten Folge »Bettgeflüster« wird es dann richtig heiß. Als es darum geht, miteinander zu schlafen, und Mike sich selbst im Bad noch zu Höchstleistungen anfeuert, räkelt sich die deutsche Schönheit bereits erwartungsvoll in weißer Unterwäsche auf dem Bett … nach dem Sex will Mike – ganz der typische Mann – am liebsten schlafen, aber Heidi beginnt unerwartet zu jodeln.


  Doch Mike gelingt es nicht, Heidi als seine Freundin zu halten. Sie fühlt sich von ihm als »Kleiderpuppe« verkannt, obwohl sie doch »malt, Gedichte schreibt und eine köstliche Sauerkrautsuppe kocht«. Auch als sie gegen Ende der Staffel noch einmal aufeinandertreffen (Mike ist da schon mit seiner neuen Freundin Nikki zusammengekommen) und Heidi ihre Beziehung wiederbeleben möchte, wird nichts mehr draus. Nach einem turbulenten Katz-und-Maus-Spiel (nicht ohne Grund heißen die beiden Folgen »Klumageddon«), bei dem Mike sich nicht mehr daran erinnert, ob mit der in seinem Bett liegenden Heidi etwas gelaufen ist, wird auch Nikki sich von ihm trennen.263 Man kann eben nicht alle(s) haben. Heidi hingegen hatte viel von ihrer Gastrolle: Die Jodel-Szene machte sie seinerzeit über Ihr Model-Dasein hinaus bekannt. Allein in Deutschland sahen über eine Million Menschen die erste Folge der Serie, in der Heidi mitspielte.264 Es war der Beginn ihrer TV-Karriere, die noch lange nicht zu Ende ist.


  Ein Model mit Herz, Hirn und Humor


  Im Jahr 2001 war Heidi zu Gast bei »Who Wants to be a Millionaire«, der amerikanischen Version von »Wer wird Millionär« – allerdings handelte es sich um die »Supermodel Edition«, bei welcher der Erlös an einen gemeinnützigen Zweck geht.265 Heidis Gewinn kam dem »Twin Towers Fund« zugute. Ihr damaliger Mann Ric Pipino saß im Publikum und wurde mehrmals gezeigt. Zwischendurch fragte ihn der Talkmaster Regis Philbin, wie das ist, mit einem so attraktiven Supermodel verheiratet zu sein. Rics Antwort – verschmitzt grinsend – lautete: »großartig!« Heidi präsentierte sich wie die anderen teilnehmenden Supermodels in dezenter Kleidung und mit glattem, langem Haar. Sie wirkte sehr konzentriert, herzlich und charmant. Für Heidi war es aber eine besondere Herausforderung, sie war gerade einmal acht Jahre in den USA und die Quizfragen waren auf Englisch, ihre Antworten natürlich auch. Sie stellte deshalb auch lustige Fragen nach Wörtern, die sie nicht richtig verstand – zum großen Vergnügen des Publikums. Bei Fragen für niedrige Geldbeträge flüsterten ihr die anderen Models auch mal die richtigen Antworten zu, später nutzte sie alle ihre Joker und stieg nach der Viertelmillion-Frage aus, weil die Halbe-Million-Frage für sie nicht zu beantworten war.266 Doch eine Viertelmillion Dollar waren eine Menge Geld für den »Twin Towers Fund« und so gab es für Heidi doppelten Grund zur Freude über ihren großartigen Gewinn.


  Sexy in the City


  Wer kennt nicht das supersexy Serien-Gespann Carrie, Samantha, Charlotte und Miranda aus »Sex and the City«. Der Serien-Klassiker schaffte es auf sechs Staffeln und bislang zwei Kinofilme.267 Von der Ausstrahlung der ersten Folge in den USA im Jahr 1998 bis zum Kinofilm »Sex and the City 2« im Jahr 2010 vergehen immerhin zwölf Jahre, in denen die Liebesgeschichten und Dramen um die vier Freundinnen ihrem Publikum viel Anlass zum Mitfühlen und Diskutieren geben. Denn die Serie wurde unter anderem für ihre Darstellung von Sexualität (die bisweilen sehr freigeistig – und freizügig – ist) scharf kritisiert.268


  Für Heidi war das aber kein Hinderungsgrund, in der Serie mitzuspielen. Ihre Rolle: Heidi Klum. In Episode 2 der vierten Staffel (»Das wahre Ich«, in den USA 2001, in Deutschland 2003 ausgestrahlt) soll Carrie bei einer Modenschau mitmachen. Hierfür soll sie zu ihrer Freude von Dolce & Gabbana ausgestattet werden. Der Model-Wahnsinn beginnt: Carrie muss erst einiges an Kritik seitens der Designer einstecken und soll dann sogar nur in Unterwäsche laufen. Angesichts der Tatsache, dass sie mit echten Models zusammen über den Laufsteg schreiten soll, wird sie sehr nervös. Nachdem ihre Freundin Samantha Carrie beruhigt hat, trifft sie kurz vor dem Auftritt auf Heidi Klum, wovon sie sichtlich begeistert ist. Diese zeigt sich hingerissen von dem, was Carrie vorführen soll, nämlich nichts als glitzernde Unterwäsche unter einem offenen blauen Mantel, worauf Carrie sich auf ihr gewagtes Outfit einlässt.269


  Doch ein Malheur passiert: Kaum ist Carrie unter Blitzlichtgewitter losgelaufen, stürzt sie mit ihren extrem hohen Schuhen mitten auf den Laufsteg. Schnell sagt die Regisseurin der Show: »Heidi, go!« und diese steigt einfach über die quer über den Laufsteg liegende Carrie und sorgt dafür, dass die Aufmerksamkeit von ihr abgelenkt wird. Doch Carrie denkt gar nicht daran, liegenzubleiben und aufzugeben. Sie rappelt sich auf und läuft die Strecke bis zu den Fotografen mit nur einem Schuh und einem strahlenden Lächeln auf den Lippen. Kurz vor Ende des Laufstegs klatscht sie dann mit Heidi, die schon auf dem Rückweg ist, ab.270 Geschafft! Carrie hatte ihren Laufsteg-Moment mit einem echten Supermodel wie Heidi Klum. Und man könnte die Szene fast als Vorbild für die Nachwuchsmodels bei »Germany’s Next Topmodel« sehen, denen Heidi stets einbläut, auf jeden Fall weiterzugehen, falls sie stolpern oder fallen sollten. Denn wie heißt es so schön: The Show must go on!


  Einmal schneiden und föhnen, bitte!


  2001 kam die britische Komödie »Blow dry« in die Kinos, im Deutschen lautete der Titel »Über kurz oder lang«. Die Handlung dreht sich um einen Friseurwettkampf in einer kleinen englischen Stadt, und da es auch ein Liebesfilm war, hieß der Slogan auf den Plakaten: »Love in the hair« (ein Wortspiel: »Liebe ist in den Haaren« statt: Liebe liegt in der Luft).271 Der Film ist mit englischen Stars wie Alan Rickman (er spielte die Figur des Hauslehrers Severus Snape in den Harry-Potter-Verfilmungen) und Natasha Richardson sowie der bereits mit einem Academy Award nominierten Australierin Rachel Griffiths besetzt. Und – in einer Nebenrolle – mit Heidi.272


  Die war damals, ganz passend für die Rolle, noch mit dem Star-Friseur Ric Pipino verheiratet und spielte entsprechend auch die Friseurgattin Jasmine, die nebenbei auch Haar-Model ist273. Heidi wird im heißen, engen rosa Kleidchen mit Leopardenmuster gezeigt, wie sie den Bruder ihres Mannes dazu verführt, ihr die Haare zu machen – allerdings nicht die auf dem Kopf. Als sie in einer Szene aus der Dusche kommt, sieht ihr Mann die neue Frisur: Ihren Venushügel ziert ein Herz aus knallroten Haaren.274 Gegenüber dem Männer-Magazin FHM gab Heidi an, es sei nicht ihr eigenes Haar gewesen, das man für den Film eingefärbt habe, sondern eine eigens für sie angefertigte Intim-Perücke.275


  Heidi zeigt hier großes komödiantisches Talent und setzt ihren Körper gezielt für die Filmhandlung ein, zum Beispiel als sie sich vor dem ungläubigen Schwager auszieht und die Kamera von unten ihren Körper aufnimmt276 – aus der Perspektive des Mannes, der vor ihr kniet und sie regelrecht anbetet. Er ist hingerissen von ihrem Anblick – und das Publikum war es sicherlich auch!


  Der Millionen-Dollar-BH


  Im Oktober 2003 war Heidi zu Gast bei der »Tonight Show with Jay Leno« und wollte einen mit Diamanten besetzten BH von Victoria’s Secret vorführen. Weil sie aber wieder einmal jodelte und dabei offensichtlich zu tief einatmete, geschah das Missgeschick: Der BH ging kaputt. Heidi trug zu diesem Zeitpunkt glücklicherweise noch ein Jackett darüber. Der Talkmaster und ein weiterer Gast (der Schauspieler Martin Short) sprangen sofort auf, um Heidi zu helfen, was zu einer sehr lustigen Situation wurde, in der Heidi sich vor Lachen kringelte. Auch die beiden Herren waren offenbar ganz aufgeregt und versuchten das Teil am Rücken wieder zusammenzufügen (und stellten sich entsprechend ungeschickt an – »es wird eine Weile dauern«, meinte Martin mit genüsslichem Grinsen, dann stellte er Einzelteile des BHs dem Publikum vor). Dann hielt Jay sein Jackett vor Heidi, damit sie ihre Unterwäsche richten konnte, Martin tanzte vor den beiden mit seinem Jackett herum und strahlte vor Freude.277 Wieder ein Beispiel, wie Heidi aus einer Situation, die besonders peinlich hätte werden können, mit viel Humor und Improvisationstalent das Beste macht!


  Verboten sexy!


  Die Gruppenauslosung zur Weltmeisterschaft 2006 wurde in alle Welt übertragen. Deshalb wurde die ARD von der FIFA gebeten, dass an der Seite von Reinhold Beckmann »ein internationaler Star« moderiert – und die Wahl fiel auf Heidi Klum.278 4000 Gäste, allein 500 davon Angehörige der FIFA und der Nationalverbände der qualifizierten Länder sowie 2000 Medienvertreter waren vor Ort im Kongresszentrum in Leipzig279, circa 320 Millionen Zuschauer verfolgten die Show weltweit im TV280. Doch nicht alle durften Heidi sehen: Da ihr türkisblaues, langes Kleid einen »unmoralisch« großen Ausschnitt habe, wurden im iranischen Fernsehen alle Szenen mit dem Model herausgeschnitten. Aus diesem Grund konnten die Zuschauer im Iran die Sendung nur mit einer kleinen Zeitverzögerung sehen.281 Das konnte jedoch nicht verhindern, dass Heidi wie immer einen souveränen Auftritt ablieferte.


  Heidi Reloaded


  Eher unfreiwillig war »Heidi« mehrfach bei der Comedy-Show »Switch Reloaded« auf ProSieben zu Gast. Dort spielte sie natürlich nicht selbst mit, sondern wird von der Schauspielerin Martina Hill imitiert.282 Diese spricht die Heidi mit piepsiger Stimme und ahmt auch in überspitzter Weise ihre Mimik nach. Nicht nur Heidis Castingshow »Germany’s Next Topmodel« wird parodiert, auch ihre Biografie wird in die Gags mit eingebaut. So bekommt »Heidi« mitten in einer Episode der Switch-Reloaded-Version von »Germany’s Next Topmodel« ein Kind, macht danach 100 Sit-ups und moderiert gleich weiter. Zu einer der Model-Anwärterinnen sagt sie: »Schau mal, ich habe vor sieben Sekunden ein Kind gekriegt und bin schon wieder genauso schlank und toll wie vorher!«283 Hier spielten die Gagschreiber wohl darauf an, dass Heidi nur wenige Wochen nach der Geburt ihrer Tochter Leni als Victoria’s-Secret-Angel auf dem Laufsteg war – mit einer Topfigur! Auch andere Jury-Mitglieder wie Peyman Amin oder Bruce Darnell werden parodiert, überdies einige Kandidatinnen (zum Beispiel Barbara Meier) und der Laufstegtrainer Jorge Gonzales.284 Im amerikanischen Fernsehen wird Heidi in der Regel anders imitiert. Dort kennt man sie nicht als »Topmodel«-Moderatorin, sondern als Jurorin bei »Project Runway«, wo Heidi wesentlich ernster und seriöser auftritt. Sie wirkt auf die US-Amerikaner anscheinend eher distanziert und streng, weshalb man sie dort mehr in der Manier eines schreienden Drill-Sergeanten parodiert.285


  »Das passiert mir öfter«


  Der US-amerikanische Fernsehsender CBS hat eine Sendung mit dem Namen »I Get That a Lot« entwickelt, die ähnlich wie »Verstehen Sie Spaß?« funktioniert: Doch hier sind es Celebrities, die ganz normale Menschen veräppeln. Der jeweilige Star macht dabei einen ganz normalen Job, zum Beispiel in einem Schuhgeschäft, einem Tiergeschäft oder – wie Heidi – in einer Pizzeria. Das Prinzip der Sendung ist wie folgt: Wenn der VIP erkannt wird, bestreitet dieser seine Identität und behauptet einfach: »I get that a lot« (»das passiert mir öfter«). Erst ganz am Ende wird aufgelöst, dass es sich um diese Form von »versteckter Kamera« gehandelt hat und die Stars geben zu, dass sie es wirklich sind.286


  Die Sendung mit Heidi zeigte einmal mehr ihr komödiantisches Improvisationstalent. Für die Sendung, die am 1. April 2009 ausgestrahlt wurde, arbeitete Heidi bei »Joe’s Pizza« in Santa Monica. Sie versuchte sich etwas ungeschickt mit dem Teig, flirtete auf lustige Art mit den Kunden (einem großen Farbigen sagte sie, er sehe aus wie Seal, er habe die gleiche Zahnlücke) und sie biss auch mal am Stück Pizza ab, ehe sie es an eine Kundin weitergab. Eine lustige Einlage gab es auch, als Heidi mit einem Kunden, der beruflich mit Finanzen zu tun hat, diskutiert, ob nicht Striptease ein lukratives Geschäft für sie sein könnte. »Die Leute sagen, ich hätte einen großartigen Körper«, sagte sie und turnte dann vor, wie sie an der Stange tanzen und sich dann ein paar Mal selbst auf den Hintern Klapse geben würde – natürlich etwas tollpatschig, was sehr lustig aussieht. Ein anderer Mann erkannte sie und äußerte dann Angst, Heidi könnte am Ende etwas Popel auf seine Pizza machen. Heidis lässige Antwort: »Die sind bereits drin.«287


  Um das Possenspiel noch mehr auf die Spitze zu treiben, wurde vorher ein Foto von Heidi (diesmal in Couture) und dem Pizza-Besitzer an die Wand gehängt – ganz nach dem Motto: »Ich war schon mal hier zum Essen.« Wenn die Kunden die Pizzabäckerin mit dem Foto verglichen, behauptete Heidi: »Ja, ironischerweise kommt Heidi hierher und mir wird immer gesagt, ich sehe aus wie sie«. Der Kunde daraufhin: »Ja, aber die ist ja bestimmt wieder schwanger.« Heidi brachte darauf den Knüller: »Ja, wann ist sie jemals nicht schwanger.«


  Der Kunde meinte daraufhin, dass aber die Brüste der echten Heidi größer seien als die der Bedienung – eine ausgesprochen absurde und schreiend komische Entwicklung des Gesprächs.288 Doch sofort sprang ein anderer Kunde in die Bresche und betonte, dass er aber kleine Brüste sehr gerne mag. Heidi bedankte sich und holte sich sofort die Telefonnummer des jungen Mannes, schon um den anderen zu ärgern (was man diesem sichtlich ansieht).289


  Als sie später bei einem Kunden ihren echten Namen sagte und sich zu erkennen gab, meinte dieser ganz abgeklärt: »Und ich bin Frank Sinatra.« Erst dann wurde ihm klar, dass tatsächlich die echte Heidi Klum vor ihm stand.290 Ein super Gag!


  Ernsthaft lustig


  In den USA gab es 2011 eine Kindersendung mit Heidi namens »Seriously Funny Kids«, was so viel wie »Ernsthaft lustige Kinder« bedeutet. In der Sendung interviewt Heidi Kinder in den verschiedensten Situationen, was sehr viel Komik erzeugt, weil die Kinder sich zu den verrücktesten (und teils auch ehrlichsten) Kommentaren verleiten lassen. Die Show hat ein ähnliches Konzept wie die Vorgängersendung mit dem Titel »Kids Say the Darndest Things«, die von Bill Cosby moderiert wurde.291 Manche Kinder haben außergewöhnliche Talente, die sie in der Sendung vorführen und die von Heidi entsprechend gewürdigt werden. So singt beispielsweise eine Elfjährige eine Arie aus einer russischen Oper.292


  Heidi als vierfache Mutter ist die perfekte Moderatorin für die Sendung, weil sie sehr spielerisch mit den Kindern umgeht und viel Humor zeigt. Sie gab dem Online-Magazin Deadline Hollywood gegenüber an, dass sie die Anwesenheit der Kleinen manchmal mehr genieße als die von Erwachsenen.293 Das merkt man der Sendung auch an, in der Heidi munter mit den Kleinen Zwiesprache hält und teilweise sogar von ihnen Ratschläge für ihr Leben bekommt (ihr Sohn Johan beispielsweise will kein Gemüse essen, daraufhin erklärt ihr die 9-jährige Aviva beim Teetrinken, warum das mit den Süßigkeiten als Belohnung eben nicht funktioniert294). Und Heidi lässt sich noch mehr von den Kids beibringen. Zum Beispiel, wie man »chillaxt« (eine Mischung aus »chillen« und »relaxen«, wie ihr der 7-jährige Khamari erläutert) – und Heidi macht gleich alles mit, räkelt sich mit dem Kleinen auf dem Sofa, dass es eine Wonne ist.295 Auch tanzt sie mit den Kids oder beantwortet Fragen danach, wie ihr Freund heißt und welche Haarfarbe er hat (sie antwortet, dass Seal eine Glatze hat, was ihr kleiner Gesprächspartner mit einem »Oh my god!« beantwortet).296


  In der deutschen Presse wurde die Sendung, die auch Elemente von »Verstehen Sie Spaß?« aufnimmt, teils recht negativ bewertet. Die Kinder seien »Opfer«, wenn sie beispielsweise statt Hähnchenfleisch Froschschenkel essen, ohne es zu wissen.297 Der Humor in den beiden Ländern ist wohl nicht immer kompatibel …


  Heiß mit Eis


  Nachdem Heidi von drei anderen Celebrities (Musikerin Mel B, Modedesigner Zac Posen und Model Lena Gercke) 2014 für die ALS Ice Bucket Challenge nominiert wurde, machte sie gleich ein kleines Event daraus. Auf einer Straße mitten in New York ließ sie sich vor laufenden Kameras zwei lila Eimer voller Eiswasser übergießen – natürlich dabei stilecht und todschick im Leoparden-Look gekleidet.298 Doch damit nicht genug. Bei der Mercedes Benz Fashion Week im gleichen Jahr musste dann auch ihr Jury-Kollege aus der Sendung »Project Runway« Tim Gunn dran glauben. Er versuchte zwar erst, damit davonzukommen, dass er sich ein Whisky-Glas mit Eis aus dem Eimer füllte, doch Heidi ließ nicht locker und schüttete ihm vor den Augen des Publikums eigenhändig den Eiskübel über den Kopf.299


  Doch dies alles ist nur ein Teil der großen Medienpräsenz von Heidi. Es gab noch viele weitere Auftritte, unter anderem in den Kinofilmen »Zoolander«300 und »Der Teufel trägt Prada«301, die auch in der Modewelt spielen. Beim Animationsfilm »Das Rotkäppchen Ultimatum« synchronisierte Heidi passenderweise den Part der »Heidi«.302 Gastrollen in den Serien »Malcolm mittendrin«, »Desperate Housewives«303, »How I Met Your Mother«304 und dem Fantasyfilm »Ella – verflixt und zauberhaft« waren ebenso dabei wie die Live-Moderation des MTV Europe Music Award. In der Jury saß Heidi nicht nur in den von ihr moderierten Sendungen »Project Runway« und »Germany’s Next Topmodel«, sondern auch bei zwei Staffeln von »America’s Got Talent«.305 Heidi ist aus den Medien nicht mehr wegzudenken, und das sowohl in ihrer alten als auch in ihrer neuen Heimat!


   [image: image]


  Die eigene

  Sendung:

  »Project Runway«


  Das Sendeformat »Project Runway« ist eine Reality-Show mit echtem Mehrwert: Man sieht nämlich Designern dabei zu, wie sie Mode entwerfen und ihre Modelle innerhalb einer bestimmten Frist einer hochkarätigen Jury vorführen.306 Diese werden dann diskutiert und bewertet. Die Sendung wurde bis zur fünften Staffel vom US-Sender Bravo ausgestrahlt, dann bei Lifetime Television.307


  Kreiert wurde »Project Runway« von Eli Holzman, einem Drehbuchautor und Produzenten308, Heidi war jedoch bereits an der Entwicklung beteiligt309 und machte bei der ersten »Versuchsstaffel« sogar ohne Gage mit310. Und sie ist der »Host«, also die Moderatorin beziehungsweise die Gastgeberin der Sendung. Heidi zeigt sich immer topmodisch gekleidet und tritt professionell auf: Sie ist seriös, streng und im Verhältnis zu ihren sonstigen Auftritten in den Medien »distanzierter«311. Ihr Lächeln lässt sie natürlich nicht in der Schublade, doch zeigt sie sich weniger verspielt oder gar albern. Sie nimmt ihre Aufgabe sehr ernst. Regelmäßige Juroren sind neben Heidi die Modejournalistin Nina Garcia sowie der Designer Michael Kors, ab Staffel 11 nahm Zac Posen seinen Platz ein. Tim Gunn fungiert in der Sendung als Mentor der Kandidaten312 – auch er wirkte anfangs an der Sendung mit, ohne sich bezahlen zu lassen313, so überzeugt war er vom Potenzial des Formats.


  Grundsätzlich geht es bei dieser Castingshow darum, dass Designer in verschiedenen Wettbewerben gegeneinander antreten, die Finalisten dürfen jeweils mit einer gesamten Kollektion an einer echten Fashion Week teilnehmen.314 Den Namen »Project Runway« hat die Sendung nicht ohne Grund: Der Laufsteg ist ein »zentrales Element der Inszenierung«315. Am Anfang der Sendung schreitet Heidi den »Runway« entlang und begrüßt ihre Gäste, auch die Ausscheidungen finden auf diesen Brettern, die für die Designer die Welt bedeuten, statt.316 Wer gehen muss, verlässt die Show ebenfalls über den Laufsteg und verschwindet hinter den Kulissen.


  Heidi ist zwar zurückhaltender und »nimmt eher eine beobachtende Rolle ein«317, doch strukturiert sie die gesamte Sendung: Sie gibt die einzelnen Schritte vor, fordert zum Beispiel die Kandidaten dazu auf, vorzutreten oder ihre Modelle vorzustellen, oder fragt nach der Meinung der anderen Juroren. Obwohl sie normalerweise nur am Anfang und am Ende der Show zu sehen ist, hört man ihre Stimme auch im Verlauf der Sendung als »Voice-over«, sie ist also im Hintergrund präsent.318


  »Project Runway« wurde bereits mit dem Peabody Award ausgezeichnet319 und sechsmal als »Beste Reality Show« für den Emmy nominiert, dazu kommen drei Nominierungen von Heidi für die »Beste Reality Show Moderation«320. Am 15. September 2013 erhielten Heidi Klum und Tim Gunn schließlich den heiß begehrten »Creative Arts Emmy« für die Moderation von »Project Runway«.321 Und dies nicht ohne Grund. Um jedoch zu verstehen, wie wichtig die Reality-Sendung ist, sollte man sich die Expertise der Hauptjuroren einmal näher anschauen.


  Von der ersten Episode an sitzt Nina Garcia auf dem Jurorenstuhl. Die gebürtige Kolumbianerin ist eine der führenden Modejournalistinnen der USA. Sie arbeitete für die Zeitschrift Elle und wurde bald zur Leiterin des Mode-Ressorts. Im Jahr 2008 übernahm sie die gesamte journalistische Leitung des Magazins. Im gleichen Jahr wechselte sie zu Marie Claire und wurde die führende Moderedakteurin, im Jahr 2013 beförderte man sie zur Kreativdirektorin des gesamten Magazins. Außerdem hat Nina vier Bücher über Mode und Stil verfasst, die teils mehrere Auflagen erlebten.322 Sie ist überdies preisgekrönt: Sie erhielt den Oracle Award und den Individual Achievement Award.323


  Michael Kors ist ein internationaler Top-Designer, dessen Unternehmen seit dem Jahr 2011 sogar börsennotiert ist. Neben Kleidung vertreibt Michael auch Accessoires, Schuhe, Schmuck und Parfüm. Seine Karriere begann früh – schon als Kind stand er für Fernseh-Werbespots vor der Kamera. Mit Anfang 20 gründete er sein eigenes Label, schon während des Design-Studiums vertrieb er die ersten Kollektionen. Das Studium brach er zwar ab, doch auch ohne Abschluss machte er sich bald einen Namen. Sein Weg war bisweilen steinig – zwischenzeitlich musste er sogar einmal Insolvenz anmelden, doch ab 1994 ging es wieder aufwärts und Michael war nicht mehr aufzuhalten. Seine Damen- und Herrenkollektionen sowie seine weiteren Produkte werden in Boutiquen in aller Welt vertrieben, seine Designs wurden mit Preisen ausgezeichnet (zum Beispiel mit dem Council of Fashion Designers of America Award für Damenmode im Jahr 1999 und für Herrenmode im Jahr 2003).324


  Ab Staffel 11 übernahm Zac Posen (eigentlich Zachary E. Posen) den Part des Designers in der Jury. Er war eine Art Wunderkind: Schon im Alter von 14 Jahren wurde er an der Parsons School of Design aufgenommen. Mit 18 ging er dann ans Central Saint Martins College of Art and Design in London. Zurück in New York, schlug gleich seine erste Kollektion ein – seither bekleidet er VIPs wie Cameron Diaz, Jennifer Lopez und Naomi Campbell. Glenn Close trug ein Kleid von ihm auf dem roten Teppich bei der Verleihung des Academy Award, Reese Witherspoon und Naomi Watts folgten ihrem Beispiel im darauf folgenden Jahr bei den Golden Globes. Auch Uma Thurman und Anna Chlumsky konnten seinen Kreationen nicht widerstehen und führten sie auf dem roten Teppich vor. Zacs Muse Stella Schnabel ist übrigens die Schwester von Vito – Heidis derzeitigem Lebensgefährten.325


  Timothy M. »Tim« Gunn ist nicht direkt Jury-Mitglied, hat aber dennoch als Coach der Kandidaten eine wichtige Rolle in der Sendung inne. Er ist selbst Modedesigner und war Leiter des Bereichs Modedesign an der renommierten Parsons The New School for Design. Er kennt also die Schwierigkeiten, mit denen Designer kämpfen, aus dem Alltag und gibt den Teilnehmern der Show immer wieder Tipps, wie sie ihre Kreationen verbessern oder im Rahmen der Zeitvorgabe fertig werden können. Da er durch die Sendung Project Runway so beliebt wurde, gab es zwei Spin-offs mit ihm, einmal »Tim Gunn’s Guide to Style« (eine Make-over-Sendung) und einmal »Under the Gunn« (eine etwas veränderte Weiterführung von Project Runway, in der frühere Teilnehmer Designer-Teams anleiten müssen). Außerdem schrieb er ein Buch über Stil- und Geschmacksfragen.326


  Die einzelnen Episoden haben jeweils hochkarätige Gastjuroren. Das können Modedesigner sein (wie Roberti Cavalli oder Diane von Fürstenberg), aber auch Prominente (wie Sarah Jessica Parker oder Christina Aguilera) oder Experten diverser Branchen (hierzu gehören beispielsweise Sportler, Journalisten, Stylisten, Kostümdesigner oder Businessleute). Die Experten werden vor allem dann hinzugezogen, wenn die jeweilige Challenge (Aufgabe) für die Teilnehmer der Show etwas mit dem Thema zu tun hat, in dem der jeweilige Gastjuror eine hervorragende Expertise vorweisen kann.327


  Den Ablauf der Reality-Show kann man sich wie folgt vorstellen: Eine Anzahl von Designern (zwischen zwölf und 19) wird aus zahlreichen Bewerbungen ausgewählt, an der Sendung teilzunehmen. Auf den Sieger winken verschiedene Preise, zum einen in der Regel 100.000 Dollar, um ein eigenes Geschäft aufbauen zu können, zum anderen die Präsentation seines Werkes in der Zeitschrift Elle (später Marie Claire), darüber hinaus gibt es noch variable Preise wie ein Auto oder die Möglichkeit, die designte Kleidung über einen großen Internetshop zu vertreiben.328 Die Staffeln haben manchmal auch ein bestimmtes Thema, zum Beispiel war Staffel 11 die »Teams Edition«.329


  Doch vor allem haben auch die einzelnen Episoden immer ein bestimmtes Motto (zum Beispiel »Postal Uniform Challenge«330 – in dieser Folge müssen die Kandidaten eine Uniform für Postboten kreieren). In jeder Episode gibt es neue Aufgaben, meist müssen die Teilnehmer ein Kleidungsstück entwerfen und pünktlich für die Präsentation vor den Juroren fertigstellen. Ihnen werden dafür Models zur Verfügung gestellt, sie müssen auch Accessoires, Make-up und Hairstyling für die Mädchen aussuchen – ganz wie vor echten Shows.331


  Die wöchentlichen Challenges sind jedes Mal eine große Herausforderung, da die Zeit für die Fertigstellung ebenso begrenzt ist wie das Budget für den Einkauf von Material. Auch können die Teilnehmer nicht recherchieren oder andere Designer um Rat fragen, da der Kontakt zur Außenwelt während der Sendung nur sehr eingeschränkt erlaubt ist, um faire Bedingungen für jeden herzustellen. Da die Arbeit der Finalisten für die letzte Show über mehrere Wochen von zu Hause oder dem heimischen Studio aus stattfindet, werden die Rechnungen und alles Weitere überprüft, da sie weder ein bestimmtes Budget überschreiten noch kostenlose »Gefallen« von irgendwem annehmen dürfen. Ein Verstoß kann zum Ausschluss oder einer schlechteren Bewertung durch die Jury führen.332


  Teils erhalten die Teilnehmer die Aufgaben von Heidi, manchmal aber erläutert auch Tim Gunn den Teilnehmern am Anfang der Sendung ihre Challenge und nennt dazu den Zeitrahmen. Wenn es sich beispielsweise um ein Kleid für einen Promi handelt, kommt dieser hinzu und erzählt von seinen Vorstellungen, die die Designer dann umsetzen müssen. Dieser Promi sitzt dann auch oft in der Jury und wählt das Kleidungsstück, das er dann auch tatsächlich zu einem bestimmten Anlass tragen wird.


  Nach Bekanntgabe der Aufgabe geht es zum Einkaufen. Dies führt zwar häufig in ein Stoffgeschäft, es kann jedoch – je nach Challenge – auch ein Blumenladen, ein Supermarkt oder ein Computergeschäft sein. Hier darf jeder (oder bei Gruppenaufgaben das jeweilige Team) einen bestimmten Geldbetrag ausgeben. Danach geht es zurück in den Arbeitsraum, in dem die Teilnehmer ihre Kreationen entwerfen und ausführen. Diesen teilen sich die Kandidaten. Jeder hat einen Tisch und eine Ankleidepuppe zur Verfügung, auch Nähmaschinen und anderes Equipment stehen bereit. Wenn ein Teilnehmer die Show verlassen muss, gehört auch dazu, vorher den Arbeitsplatz aufzuräumen. Dies wird mit der Kamera dokumentiert, wobei der gescheiterte Kandidat häufig noch ein Resümee zieht.


  Das Besondere an der Sendung ist, dass die Designer Raum erhalten, ihre Gedanken zu den Entwürfen zu erläutern, sogar die Zeichnungen der Kandidaten werden gezeigt. Auch die einzelnen Schritte der Fertigung der Modelle werden nachvollziehbar gemacht, immer wieder geht die Kamera näher an die Tische oder die Ankleidepuppen heran, an denen die Werke entstehen. So kann der Zuschauer sehen, wie die Kleidung immer mehr Form annimmt – was eben noch eine Idee war, wird nun (manchmal nach nur wenigen Stunden) ein fertiges Produkt. Auch Tim Gunn kommt zwischendurch vorbei und bespricht die mehr oder weniger fertig gestellten Modelle mit den Designern. Als erfahrene Lehrkraft im Bereich Modedesign kann er schnell erkennen, wo ein Teilnehmer sich verzettelt hat oder festhängt, dann macht er Vorschläge oder gibt Hilfestellung – allerdings greift er nicht ein. Wenn er sieht, dass etwas gut gelingt, lobt er auch einmal, vor allem wenn es um sorgfältiges und effizientes Arbeiten geht.


  Häufig wird die Zeit sehr knapp. Der Zuschauer wird Zeuge, wie die Nerven der Kandidaten blank zu liegen beginnen, wie Konkurrenzgefühle entstehen, wie über die anderen Kandidaten hergezogen wird. Die Modebranche gilt als Haifischbecken – der Arbeitsraum bei Project Runway ist quasi ein Aquarium, in dem die Teilnehmer sich erproben können.


  Schließlich werden die Modelle der Jury vorgeführt – von Models, die den Laufsteg entlang schreiten. Dann beginnt die erste Auswahl. Die Jury vergibt im Stillen Punkte für jedes Modell, diejenigen aus dem Mittelfeld dürfen daraufhin den Raum verlassen – sie sind in der nächsten Sendung mit dabei. Die besten und schlechtesten Designer werden auf den Laufsteg gebeten, ihre Models werden hinzugerufen und sie müssen Fragen nach ihren Kreationen beantworten. So können sie versuchen, die Jury gegebenenfalls noch davon zu überzeugen, dass ihr gedanklicher Ansatz gut war. Die Kandidaten wissen zu diesem Zeitpunkt jedoch nicht, ob sie zu den Besten oder Schlechtesten gehören, was die Sendung auch für die Zuschauer sehr spannend macht. Dann berät sich die Jury noch einmal unter Ausschluss der Teilnehmer. Einen Teil davon bekommt man als Zuschauer jedoch mit, man kann also auch bei der Meinungsbildung der Jury dabei sein. Dann verkündet Heidi, wer die Challenge gewonnen hat und wer leider nach Hause gehen muss. Vor allem in den frühen Sendungen erklärte sie häufiger in dieser Entscheidungsphase, dass man in der Modewelt entweder »in« oder »out« ist, um dann zu verkünden, für wen nun welches Urteil bestimmt ist.


  Heidi hat überdies ein besonderes Ritual für den Abschied erfunden, das auch in der Presse immer wieder aufgegriffen wird. Sie sagt statt dem englischen »Good-bye« das deutsche »Auf Wiedersehen«. Dies klingt vermutlich für die Nicht-Muttersprachler etwas befremdlich und vermittelt vielleicht auch eine gewisse Strenge, die man mit dem Deutschen an sich assoziiert. Doch könnte es auch sein, dass es wirklich als »Bis wir uns wiedersehen« gemeint ist – denn man begegnet sich im Leben ja immer zweimal … Die Süddeutsche Zeitung geht sogar noch weiter und berichtet, dass das deutsche »Auf Wiedersehen« sich »inzwischen sogar als Verb in den amerikanischen Sprachgebrauch eingeschlichen« habe: Wird man »gekündigt, rausgeschmissen oder abserviert«, heißt es nun »to be auf’d«.333


  Am Schluss der Staffel steht die Runway-Show bei der Fashion Week in New York (manchmal auch woanders, zum Beispiel bei der Olympus Fashion Week334). Meistens sind es drei Finalisten, die daran teilnehmen dürfen. Sie erhalten mehrere Wochen Zeit, um an einer kompletten Kollektion zu arbeiten, die sie dort präsentieren. Tim Gunn besucht sie in der Zwischenzeit, die Kamera ist mit dabei. Die Finalisten zeigen ihre Fortschritte und erklären das Gesamtkonzept, Tim zeigt sich begeistert, macht Vorschläge oder übt konstruktive Kritik. Wenn die Teilnehmer schließlich zur Fashion Week anreisen, wartet der für die meisten völlig ungewohnte Showrummel auf sie: Models für den Laufsteg auswählen, Anproben machen, den Ablauf der Show und die Musik festlegen sowie letzte Details klären – manchmal kommen auch noch Challenges dazu wie beispielsweise noch schnell ein zusätzliches Kleid schneidern, das in die Kollektion passt. Die Sache wird sehr hektisch, die Kamera dokumentiert die Nervosität und wie die Designer ihrer Kollektion den letzten Schliff verleihen. Dann werden endlich die Modenschauen aller Kandidaten gezeigt. Sie werden vor Publikum abgehalten, Journalisten und Kenner der Modebranche sind ebenfalls dabei. Am Schluss wird einer der Teilnehmer von Heidi zum Gewinner erklärt.


  Viele der ehemaligen Kandidaten von »Project Runway«, nicht nur die Staffel-Finalisten, wurden durch die Sendung als Designer bekannt. Schon der Gewinner der ersten Staffel Jay McCarroll wurde nach der Ausstrahlung der Sendung als Designer erfolgreich. Obwohl er auf den Gewinn des Geldes und die Förderung durch das Unternehmen Banana Republic verzichtete, gelang es ihm, eine eigene Boutique zu eröffnen. Er bloggte auch und wurde Dozent an der Philadelphia University. Überdies hat er eine eigene Modelinie beim Kabelsender QVC. Er war später noch in weiteren Shows zu sehen, darunter auch eine Fitness-Sendung, bei der er 20 Kilogramm abnahm und deshalb zum Sieger gekürt wurde.335


  Auch die Zweitplatzierte der ersten Staffel Kara Saun kam vom Fernsehen nicht mehr los. Sie wurde Kostümdesignerin für Sendungen bei MTV, NBC sowie ABC und arbeitete für Disney. Sie war nach Project Runway in weiteren Sendungen zu sehen, in die sie ihre Kenntnisse und Fähigkeiten als Designerin einbringen konnte, so zum Beispiel »Launch My Line«, »How Do I Look« und »Fashion Team«. Ihre Modelle wurden bei mehreren Fashion Weeks vorgeführt und in Boutiquen in den USA verkauft.336


  Der erfolgreichste ehemalige Kandidat von Project Runway bis dato ist wohl Christian Siriano aus Staffel 4. Schon mit 13 Jahren hatte er mit dem Modedesign begonnen, später war er Praktikant bei Vivienne Westwood und Alexander McQueen. Trotz aller Begabung war ihm der Durchbruch aber seinerzeit noch nicht gelungen. Doch im Jahr 2008 gewann er die vierte Staffel von Project Runway. Der damals erst 23-Jährige brachte noch im gleichen Jahr seine Kollektion heraus, die ihm bis 2010 über 1,2 Millionen Dollar einbrachten, man schätzt, dass er bis 2012 sogar die 5-Millionen-Grenze überschritt. 2012 eröffnete er sein erstes Geschäft. Doch vor allem wird er von Stars und Sternchen gebucht: Für sie macht er die Outfits für den roten Teppich. Zu seinen Kundinnen gehören Lady Gaga, Rihanna, Victoria Beckham – und Heidi.337


  Eine Besonderheit der Sendung ist, dass sie gleichzeitig für die Models einen Wettbewerb darstellt. Denn die Zahl der Mädchen wird ebenfalls von Woche zu Woche minimiert; wer nicht für die nächste Sendung ausgewählt wird, muss nach Hause gehen. Das Model jedoch, das bei der Gewinner-Show am Schluss dabei ist, erhält eine Fotoserie in der Elle (später der Marie Claire), bei der sie in der Kleidung des Designers vorgestellt wird.338


  Ein spannendes Detail hierbei ist, dass Alisar Ailabouni, die Gewinnerin der fünften Staffel von »Germany’s Next Topmodel«, für die 13. Staffel von »Project Runway« gebucht wurde (leider ist nicht bekannt, ob Heidi das selbst veranlasste oder ob Alisar sich dafür bewarb). Und tatsächlich gewann sie auch den Modelpreis der Staffel, weil sie vom Gewinner der Show als Model ausgesucht wurde, um ein Kleid bei der Abschlussmodenschau auf der Fashion Week zu präsentieren.339 Damit trat sie in die Fußstapfen von Lisa Jackson, welche als Model die elfte Staffel von Project Runway gewann, nachdem sie in der neunten Staffel von »America’s Next Top Model« mitgemacht hatte.340


  Die Model-Auslese wurden parallel zu Staffel 6 und 7 von Project Runway als eigene Sendung gezeigt, diese hieß »Models of the Runway«. Hier gab es mehr Hintergrundinformationen über die Models, die auch viel hinter den Kulissen gezeigt wurden. Nach zwei Staffeln wurde die Show, die als Nebenschauplatz der eigentlichen Hauptsendung inszeniert wurde, jedoch wieder eingestellt.341


  Es gab auch weitere Sondersendungen mit direktem Bezug zu Project Runway. Dazu gehörten neben »Under the Gunn« die bislang vier Staffeln »Project Runway: All Stars«. Bei diesem Spin-off treten ehemalige Kandidaten voriger Staffeln erneut gegeneinander an. Sie sind nun weiter in ihrer Karriere und ihren Fähigkeiten fortgeschritten und bringen dies in die neuen Challenges ein.342 Es war für einige der Kandidaten die Chance, bei der zweiten Teilnahme doch noch zu gewinnen. In Staffel 1 der »All-Stars«-Edition beispielsweise gewann der Zweitplatzierte Mondo Guerra aus Staffel 8, Zweiter wurde der Viertplatzierte Austin Scarlett aus der ersten Project-Runway-Staffel.343


  »Project Accessory« wiederum ist ein Wettbewerb rund um das Designen von Accessoires von Schmuck bis zu Handtaschen und Schuhen.344 »Project Runway: Threads« befasst sich mit jüngeren Nachwuchsdesignern, die sich um die Aufnahme in ein Ausbildungsprogramm sowie den Abdruck in der Zeitschrift Seventeen bemühen. Die Bedingungen der Show sind etwas einfacher, trotzdem sind knifflige Herausforderungen zu bestehen.345


  Heidis Show wurde so erfolgreich, dass die Leute mehr sehen wollten – mehr von den Models, mehr Designer und vor allem: mehr Mode. Kein Wunder, dass die Sendung auch internationalen Erfolg hatte: Es gab die Sendung in Kanada, Australien, den Niederlanden, Skandinavien, Brasilien, im arabischen Sprachraum, Israel, Hong Kong und vielen anderen Ländern.346 In Deutschland gab es zwar keine eigene Sendung, doch zeigte der Pay-TV-Kanal »The Biography Channel« die Staffeln vier bis sieben, auf dem Musiksender VIVA wurde die vierte Staffel wiederholt.347


  Wer selbst einmal mitmachen möchte, kann dies auch von zu Hause aus tun: Atari brachte unter Mitarbeit von Tim Gunn348 das Videospiel zur Sendung heraus, bei dem man selbst Kleidung entwerfen und auf einem virtuellen Laufsteg präsentieren lassen kann.349


  Mit »Project Runway« ist Heidi ein Genie-Streich gelungen. Sie ist damit seit Jahren im US-amerikanischen Fernsehen präsent, und zwar nicht (nur) als Model, sondern als Moderatorin und Jurorin einer anerkannten Mode-Sendung. Sie gilt nun als Expertin350 in Sachen Fashion – ein Status, der ihr auch als Designerin eigener Kreationen (Umstandsmode, Schmuck etc.) und den anderen Produzenten und deren Projekten natürlich sehr zugutekommt351. Heidi ist nicht mehr nur ein Model, das von Designern und Fotografen »geschaffen« wird, sondern sie gestaltet mit ihrer Sendung die Mode-Welt aktiv mit.


  Model-Mama bei

  »Germany’s

  Next Topmodel«


  Heidi ist in Deutschland vor allem durch ihre Sendung »Germany’s Next Topmodel« im Gespräch, die im Jahr 2015 in die zehnte Auflage geht. Die Jubiläumsstaffel Nummer 10 wird vom 12. Februar an auf ProSieben ausgestrahlt.352 Trotz aller Kritik an der Sendung, sie verhelfe den Mädchen nicht wirklich zu einer Modelkarriere, können gar nicht wenige von ihnen seit ihrer Teilnahme erstaunliche berufliche Erfolge vorweisen. Was ist nun geworden aus den Mädchen, die am Anfang noch auf den High Heels herumwackelten, dann aber loszogen, um die Mode-Welt zu erobern? Und wer sind die Juroren an Heidis Seite? Sie entscheiden nicht nur, wer in der nächsten Episode weiter mitmachen darf, sondern geben auch wertvolle Rückmeldung zu den erbrachten Leistungen und liefern jede Menge Tipps für die Berufspraxis. Welche Erfahrungen haben sie vorzuweisen? Und noch viel wichtiger: Wer hat die Erfolgssendung eigentlich erfunden?


  »Germany’s Next Topmodel« ist ein Ableger der Sendung »America’s Next Topmodel«. Diese Show wurde von Supermodel Tyra Banks, einer Freundin von Heidi, entwickelt. 2003 ging die erste Sendung an den Start und wurde ein weltweiter Erfolg: Mittlerweile gibt es über 100 Shows in aller Welt, die auf dem Topmodel-Konzept basieren oder eine Variation davon sind.353


  Grundsätzlich geht es darum, einem Nachwuchsmodel den Start ins Berufsleben zu vereinfachen beziehungsweise überhaupt erst zu ermöglichen. Die einzelnen Episoden einer Staffel dienen dazu, das Model zu finden, welches das meiste Potenzial dazu hat, Topmodel zu werden. Als Gewinn winken ein Titelcover (meist der Cosmopolitan), ein Modelvertrag mit einer Agentur und häufig auch noch Sachpreise wie zum Beispiel ein Auto.354


  Die einzelnen Folgen stellen die Mädchen jeweils vor eine Aufgabe, die sie im Lauf der Sendung bewältigen müssen. Dies können Castings sein (beispielsweise für einen Werbespot oder eine Kampagne) oder aber ein Interview mit der Presse, das Auswählen eines Looks oder das Vorführen von Mode in einem Geschäft, am Flughafen oder an anderen öffentlichen Orten. Häufig winken für diese »Challenges« Preise, die begehrtesten darunter sind die »Jobs«, also reale Aufträge als Model.355 Zusätzlich werden bei nahezu jeder Folge Fotoshootings gemacht, bei denen die Nachwuchsmodels ihr Können teils unter extremen Bedingungen (unter Wasser, in großer Kälte, mit exotischen Tieren) zeigen müssen. In der Regel steht dann am Ende einer Folge eine Entscheidungssendung an, bei der die Mädchen sich noch einmal auf dem Laufsteg präsentieren. Dies kann bisweilen auch eine Aufgabe beinhalten, zum Beispiel einen Tanz vorzuführen, den sie im Laufe der Folge einstudieren sollten. Dann heißt es für die Mädchen hopp oder top: Wer in die nächste Runde kommt, erhält ein Foto. Für die anderen lautet das Motto von Heidi: »Ich habe heute leider kein Foto für dich.« Die aus dem Wettbewerb ausgeschlossenen Mädchen müssen dann sofort die Koffer packen und nach Hause fahren. Meistens wird nur eine Kandidatin eliminiert, es können aber auch mehrere sein (auch mal inmitten einer Folge direkt nach einem Shooting, wenn die Teilnehmerin sehr schlechte Leistungen zeigt).


  Am Ende der Staffel steht ein großes Finale, bei dem meistens drei Kandidatinnen teilnehmen. Dieses findet in der Regel vor Publikum statt und wird live im Fernsehen übertragen. Am Ende wird enthüllt, wer auf das Cover der Zeitschrift Cosmopolitan kommt – die Gewinnerin ist damit »Germany’s Next Topmodel«.


  Heidi moderiert die Sendung auf ProSieben in Deutschland nicht nur, sondern ist auch Teil der Jury. Ihre Mit-Juroren begleiten sie teilweise über mehrere Staffeln, sie werden für einzelne Folgen von Gast-Juroren – immer Kenner ihres Fachs – unterstützt. Heidi hat also mehrere Funktionen inne: Zum einen sorgt sie mit ihrer Moderation für die Struktur der Sendung, zum anderen ist sie als Jury-Mitglied mit verantwortlich für die Entscheidungen über die Zukunft der Teilnehmerinnen. In dieser Rolle ermahnt sie die Nachwuchsmodels auch, motiviert sie und vergibt neue Chancen. Denn jeder darf einmal Fehler machen – wenn sich ein Mädchen jedoch über mehrere Episoden nicht weiterentwickelt, macht Heidi allerdings ernst und der Weg bei »GNTM«, wie die Sendung in Kurzform heißt, ist für dieses Mädchen zu Ende. Darüber hinaus hat Heidi auch hinter den Kulissen mit den Kandidatinnen zu tun. Zum Beispiel macht sie mit ihnen Laufstegtrainings in der Model-Villa oder kocht mit ihnen, um ihnen mehr Bewusstsein über gesunde Ernährung beizubringen. Zusätzlich kommentiert Heidi die Ereignisse in einer Art Interviewsituation, was immer wieder in die Szenen mit hineingeschnitten wird. Auch bleibt sie mit den Model-Anwärterinnen in ständigem Kontakt. Wenn sie gerade etwas anderes unternimmt, dann schickt sie ihnen beispielsweise Briefumschläge mit Nachrichten oder sendet Video-Botschaften, manchmal wird sie auch live auf einem Computer zugeschaltet. So kann das vielgereiste Topmodel mit ihren Küken in Verbindung bleiben. Die Mädchen sind immer ganz aufgeregt, wenn sie eine CD mit einer Nachricht von Heidi finden. Sie versammeln sich dann um den Bildschirm und warten gespannt darauf, was Heidi ihnen zu sagen hat.


  Heidi, die 1992 ja selbst auch bei einer Art Casting-Sendung entdeckt worden war, gibt nun als erfahrenes Topmodel jungen Mädchen die Chance auf einen ähnlichen Startschuss in die Modelkarriere. Doch wie man an Heidis Lebenslauf sehen kann, heißt der Gewinn einer Sendung nicht gleich, dass man automatisch ein Topmodel wird. Dazu gehört mehr. Bei Heidi war es die Mischung aus Durchhaltevermögen, einer guten Strategie, den richtigen Kontakten – und auch einer gehörigen Portion Glück. Was aus den bisherigen »Topmodels« und einigen anderen mittlerweile prominenten Kandidatinnen geworden ist, kann man in den Medien verfolgen. Es gibt einige unter ihnen, die Heidis Sendung wirklich als Sprungbrett genutzt haben, von anderen hört man dagegen weniger oder gar nichts mehr. Nichtsdestotrotz arbeiten die meisten Finalistinnen mittlerweile auch professionell als Models. Der Einstieg in den Beruf ist damit schon einmal gelungen. Wie es weitergeht, werden die folgenden Jahre zeigen …


  2006 wurde die erste Staffel »Germany’s Next Topmodel« gesendet. Heidi hatte damals noch drei weitere Juroren neben sich (später wurde die Zahl auf zwei reduziert), nämlich den Model-Agenten Peyman Amin, den Laufstegtrainer Bruce Darnell und den Stylisten Armin Morbach. Gast-Juroren wie Modedesignerin Jette Joop und das Männermodel Markus Schenkenberg halfen bei den Entscheidungen einiger Episoden ebenfalls mit.356


  Peyman Amin war Booker bei der international renommierten Model-Agentur IMG Models, wo er für Models wie Gisele Bündchen, Naomi Campbell und Milla Jovovich zuständig war.357 Genau der Richtige also, um zu beurteilen, welches Mädchen das Potenzial hat, es mit diesen Supermodels aufzunehmen.


  Bruce Darnell ist selbst auch Model und Choreograf. Er lief auf Fashion Shows in den großen Mode-Metropolen Paris und Mailand für Marken wie Kenzo und Issey Miyake. Als er zu »Germany’s Next Topmodel« stieß, war er bereits Catwalk-Trainer. Er half den Mädchen im Verlauf mehrerer Staffeln, ihre Fähigkeiten beim Laufen und Präsentieren der Kleidung zu verbessern. Durch die Sendung wurde er so bekannt und beliebt, dass er im Anschluss Verträge mit Marken wie C&A und Fonic erhielt. Sein Buch »Drama, Baby, Drama! Wie Sie werden, was Sie sind«, schaffte es auf die Bestsellerliste.358


  Armin Morbach gilt als der »Stylist der Stars«359. Er frisierte bereits Prominente wie die Oscar-Preisträgerin Charlize Theron360 und ist mit Supermodels wie Linda Evangelista per Du.361 Er ist außerdem Fotograf und gibt ein Lifestyle-Magazin heraus.362 Er kennt also die Modewelt auch hinter den Kulissen wie kein Zweiter und kann die Nachwuchsmodels so auf ihr späteres Berufsleben vorbereiten.


  Schon für die erste Staffel bewarben sich über 11.000 Mädchen. 32 kamen in die erste Runde, nur noch zwölf schafften es bis in die zweite Episode. Unter den Teilnehmerinnen war auch Céline Roschek, die »Miss Austria« aus dem Jahr 2002. Doch so vielversprechend dieser Titel auch war, auf den Rummel bei »GNTM«, konnte sie wohl niemand vorbereiten: In der dritten Episode entschied sie sich dazu auszusteigen.


  Schon der Anfang der ersten Episode wurde spannend inszeniert: Dem Zuschauer wird ein langer Laufsteg im Halbdunkel gezeigt, der auf einen Jurytisch zuläuft, die Sitze sind noch leer. Im Hintergrund sieht man ein dezent beleuchtetes Schild mit der Aufschrift »Germany’s Next Topmodel«… die Kamera fährt langsam heran. Dann gehen die Scheinwerfer an und die Kamera dreht herum, auf die andere Seite des Laufstegs. Jetzt kommt Heidi hinter einer Trennwand hervor und schreitet auf die Kamera zu. Sie zeigt ihr strahlendes Lächeln, begrüßt das Fernsehpublikum und erklärt, warum sie die Sendung veranstaltet: »Auch ich habe damals in einem Model-Wettbewerb gewonnen. Und gerade deswegen suche jetzt ich das nächste Topmodel.« Daraufhin sieht der Zuschauer in einer Rückblende Thomas Gottschalk, der vor einer Wand mit der Aufschrift »Model ’92« steht, daneben werden drei junge Mädchen eingeblendet. Thomas Gottschalk verkündet: »Die Gewinnerin ist … Heidi Klum!« Eins der Mädchen kommt nun hinter den Kulissen hervor und schreitet eine Treppe herab. Erst jetzt erkennt man die junge Heidi, Silberkonfetti fliegt durch die Luft und wirft glitzerndes Licht umher. Ein bemerkenswerter Auftritt für die junge Siegerin.


  Im Voice-over erfährt man, dass Heidi mit 18 Jahren den Wettbewerb »Model ’92« gewonnen hat und dies der Startschuss für eine »kometenhafte Karriere« war. Das berühmte Cover der Swimsuit-Ausgabe von Sports Illustrated mit Heidi auf der Titelseite wird eingeblendet, die Stimme aus dem Off berichtet: »Das Sports-Illustrated-Covershooting macht das Model Heidi Klum endgültig zum Superstar«. Daraufhin werden zahlreiche Cover verschiedener Zeitschriften eingeblendet, die alle mit Bildern von Heidi versehen sind. Dazu heißt es: »Von nun an ist Heidi Stammgast auf den Titelblättern der angesagten Fashion-Magazine von New York bis Mailand.« Zu einer peppigen Musik werden immer mehr Zeitschriften gezeigt, darunter Marie Claire, Cosmopolitan und viele andere. Doch das sollte erst der Anfang gewesen sein, wie der Zuschauer weiter erfährt: »Ihr himmlischer Auftritt als Engel für das amerikanische Wäsche-Label Victoria’s Secret beflügelt ihre Karriere und katapultiert Heidi Klum in die First Class der Topmodels, die einfach jeder kennt. Millionenschwere Werbeverträge inklusive. Sie ist der Liebling der Medien und Fotografen auf den roten Teppichen der ganzen Welt. Jetzt gibt sie jungen Mädchen aus Deutschland die einmalige Chance, Germany’s Next Topmodel zu werden.« Parallel dazu werden Kameraaufnahmen von Heidi eingeblendet, die sie auf dem Laufsteg, aber auch am Set von Fotoshootings zeigen, in einer kurzen Sequenz sieht man, wie sie sich in einer liegenden Position elegant räkelt, um sie herum und über ihren Körper gleitet langsam eine riesengroße Schlange.


  Dann sieht der Zuschauer, wie Heidi die Mädchen backstage begrüßt – schon hier, in der ersten Folge der ersten Staffel, deutet sich an, dass die Model-Mama immer mal wieder auch hinter den Kulissen schaut, wie es ihren Küken geht. In einer kurzen Interview-Sequenz sagt Teilnehmerin Anne in die Kamera: »Klar, jeder will so werden wie Heidi, ein Topmodel, klar, wer wünscht sich das nicht.« Heidi zeigte sich charmant: »In natura seht ihr alle noch viel schöner aus.« »Sie auch«, antworten die Mädchen schüchtern – sie trauen sich noch nicht einmal, Heidi zu duzen.


  Und schon ging es los mit der ersten Aufgabe für die Model-Anwärterinnen: Sie sollten sich der Jury auf dem Laufsteg präsentieren. Das erste Drama ließ dann auch nicht lange auf sich warten: Der Koffer von Kandidatin Andrea ließ sich nicht öffnen. Während die anderen Mädchen sich schon hektisch umzogen, telefonierte sie noch mit ihrer Mutter, um die Kombination für das Schloss herauszufinden. Schließlich lieh sie sich einen Rock von einer Mitkonkurrentin – der war aber so lang, dass man ihre Beine nicht richtig sehen konnte, was Laufstegtrainer Bruce gleich bemängelte. Vor dem Binini-Walk ließ Andrea dann den Koffer aufbrechen, damit sie sich mit eigener Kleidung präsentieren konnte.


  Im Laufe der Sendung begann eine große Diskussion um die Maße der Mädchen. Denn viele hatten bei ihrer Bewerbung gemogelt, vor allem was ihre Größe anging. Hier waren es durchaus auch mal sechs Zentimeter Unterschied zum Metermaß der Juroren – da wollten kleine Nachwuchsmodels offensichtlich ganz groß rauskommen! Heidi erklärte den Mädchen, warum sie die Maße überprüften: nicht aus Schikane, sondern weil die Daten für die folgenden Wochen benötigt wurden, in denen auf die Kandidatinnen zahlreiche Aufgaben eines echten Models warteten. Offensichtlich jedoch hatten die kleinen Mogeleien keinen Einfluss auf die Entscheidung der Jury, welches der 32 Mädchen nach der ersten Runde ausscheiden musste. Die Nachwuchsmodels erfuhren von dieser Entscheidung durch einen Zettel an einer Pinnwand. Im Gegensatz zu späteren Mitteilungen war dies noch recht schlicht gehalten, später wurden diese Art von Verkündungen originell ausgebaut, in Staffel 9 beispielsweise gab es pinke High Heels für die Kandidatinnen, die weiterkamen. Nichtsdestotrotz war die Aufregung unter den Mädchen groß, die einen freuten sich, die anderen zweifelten die Entscheidung der Jury an, wieder andere vergossen sogar Tränen. So sollte es auch in den kommenden Folgen sein, häufig sogar noch viel dramatischer, da sich im Laufe der Episoden enge Freundschaften unter einzelnen Mädchen gebildet hatten, da sie ja teilweise monatelang miteinander unterwegs waren und nur zu festgelegten Zeiten mit der Außenwelt kommunizieren konnten.


  In einem Interview während einer Fahrt zum nächsten Set erzählte Heidi vom Model-Alltag und davon, dass dieses Leben viel härter ist als die Anforderungen in der Sendung. »Wir sind viel netter«, sagte sie und erklärte, dass es im realen Model-Alltag noch ganz anders zugeht: Man bekomme weniger Zeit sich vorzustellen, und für den Mensch hinter dem Model interessierten sich die potenziellen Kunden oft gar nicht. Auch erläuterte Heidi den Zuschauern, was im Verlauf der Sendung auf die Nachwuchsmodels zukommen sollte: »Der heutige Tag wird natürlich wieder schwieriger als der gestrige. Und so wird das jeden Tag schwieriger und schwieriger und schwieriger.« Und die nächste Aufgabe war für die Mädchen tatsächlich eine große Herausforderung. Sie sollten eine Modenschau im Bergwerk vor den Kumpeln abhalten, um eine Kollektion vorzustellen, die aus deren Arbeitskleidung geschneidert war. Der Kommentar aus dem Off dazu lautete: »Sie (gemeint ist die Jury) werfen die Mädchen ins kalte Wasser, damit sie sehen können, wer am schnellsten schwimmen lernt.«


  Am Ende der ersten Folge wurde es dann dramatisch, da Kandidatin Luisa zusammenbrach, vermutlich weil die Aufregung für sie zu viel wurde. Juror Bruce Darnell hatte zwar gleich Notfall-Bachblüten parat, doch natürlich wurde das Mädchen auch ärztlich versorgt. Nachdem die Ärzte grünes Licht gegeben hatten, durfte Luisa am nächsten Tag mit den anderen Kandidatinnen nach New York fliegen. Doch es stellte sich heraus, dass sie Flugangst hatte. Heidi, für die »das Flugzeug das zweite Zuhause ist«, betonte, dass man die Angst überwinden muss, wenn man professionell modeln will – »denn die Fotografen kommen ja nicht zu dir nach Hause«.


  Alles in allem wirkte Heidi jedoch noch recht zurückhaltend in der ersten Staffel. Auch für sie war das alles wohl neu – auch wenn sie sich sehr professionell verhielt. Im Vergleich zu späteren Staffeln ist sie zwar herzlich und fröhlich, aber noch ein wenig distanzierter und ruhiger in ihrem Auftreten.


  Der Zuschauer wurde jedoch von Anfang an in Heidis Alltag mit hineingezogen. Man sah sie beispielsweise in der Maske, wo sie geschminkt wurde. Dort erklärte sie, dass sie gleich bei der Show »Today« auftreten werde (die 7 Millionen Menschen sehen würden), danach habe sie ein sogenanntes »Fitting« (Anprobieren) bei Victoria’s Secret und erst dann treffe sie sich mit den Mädchen. Heidis Tag begann also schon viel früher als der der Kandidatinnen. Auch zeigte sie der Kamera eine Hautabschürfung auf dem Rücken, die sicherlich so groß wie eine 2-Euro-Münze war. Das käme von dem Gestell der Flügel, das ihr beim Laufen auf den Rücken gedrückt habe. Heidi machte also sehr deutlich, dass der Model-Beruf kein Zuckerschlecken ist, sondern man auch mal die Zähne zusammenbeißen muss. In der zweiten Folge der Staffel wurden dann Szenen gegeneinander geschnitten, in denen die Mädchen mit Bruce beim Laufstegtraining und Heidi bei der Anprobe in Glitzer-Dessous abwechselnd gezeigt wurden. Man sah deutlich den Unterschied zwischen den teils noch recht steif laufenden Nachwuchsmodels und Heidi, die nur in Unterwäsche professionell im Blitzlichtgewitter posierte.


  Später durften sich die Mädchen den Laufsteg für die bevorstehende Victoria’s Secret Fashion Show ansehen und bei einer Probe mitlaufen. Hierzu bekamen die Mädchen Schilder mit den Namen der Topmodels umgehängt und mussten deren Positionen einnehmen. So konnte der Regisseur überprüfen, ob später bei der Show alles nach seinen Vorstellungen verlaufen würde. Und die Nachwuchsmodels bekamen einen Eindruck davon, was sie eines Tages selbst erwarten könnte …


  Bald stand schon das erste große Fotoshooting der Staffel an. Der Fotograf Russell James lichtete die Mädchen hierbei in Dessous ab. Zum ersten Mal mussten die Mädchen sich für ein Bild richtig inszenieren und schöne Posen finden. Ganz nach dem Motto »Jedes Model muss mit schwierigen Bedingungen klarkommen können« war es bei dem Shooting sehr kalt und viele Zuschauer waren am Set dabei. Heidi erläuterte den Sinn und Zweck solcher Aufgaben, denn die Fragen, an denen sich die Jury orientierte, lauteten: »Wie weit können wir die Mädchen bringen?« und »Wer hat das Zeug, Topmodel zu sein?« Das Voice-over bestätigte dies: »Disziplin und die Fähigkeit, auch unter erschwerten Bedingungen professionell zu arbeiten, unterscheiden ein Topmodel von einem Mädchen, das einmal eines werden will.«


  Doch auch wenn die Mädchen ins kalte Wasser geworfen wurden, erhielten sie natürlich Unterstützung von Heidi. Sie half bei den Posen und beobachtete, wie sich die Mädchen vor der Kamera machten. Der Fotograf erklärte hinterher, dass man erst dann das Potenzial eines Mädchens einschätzen kann, wenn man sie vor der Kamera hat, denn Schönheit muss auch im Bild wirken. Auch in den späteren Staffeln war das erste Fotoshooting eine Art Test, ob die Mädchen nicht nur fotogen sind, sondern auch das Talent besitzen, sich vor der Kamera zu präsentieren. Denn selbst wenn sie das Modelhandwerk in den folgenden Episoden lernen würden, so musste doch gewährleistet sein, dass auch genügend Potenzial vorhanden war. Beim ersten Shooting trennte sich deshalb oft früh die Spreu vom Weizen.


  In der ersten Staffel wurden auch die Challenges eingeführt, die sich zu einer Konstante in allen Staffeln entwickelten. In der allerersten Aufgabe dieser Art bei »Germany’s Next Topmodel« mussten die Kandidatinnen sich für maximal 100 Dollar selbst ein Outfit zusammenstellen. Auf diese Weise sollten sie Geschmack zeigen und üben, sich richtig zu präsentieren. Im selbst gewählten Outfit durften die Mädchen bei der Generalprobe der Victoria’s Secret Fashion Show dabei sein, an der auch Heidi auf dem Catwalk lief. Hier erlebten die Teilnehmerinnen Supermodels wie Tyra Banks und Gisele Bündchen hautnah. Nach der Probe holte Heidi Gisele dazu, um das beste Outfit der 100-Dollar-Challenge zu nominieren. Die Gewinnerin Jennifer wurde dann auch von Gisele persönlich beglückwünscht. Ihr Gewinn: Sie durfte zusammen mit einem anderen Mädchen die Fashion Show anschauen. Die beiden waren davon völlig überwältigt: Zur Stimme von Seal, der live auftrat, liefen die echten Topmodels über den Laufsteg. Auch Heidi schien regelrecht über den Catwalk zu schweben, in wunderschönen Dessous und mit ihren Flügeln sah sie einfach himmlisch aus. Die Zeit verging für die Mädchen wie im Flug bei der professionell inszenierten Show und hinterher waren alle ganz begeistert von all den Eindrücken.


  Ab der dritten Folge wurden die Entscheidungen über das Weiterkommen der Mädchen als Catwalk inszeniert, bis dahin traten die Mädchen in Alltagskleidung vor die Jury, wenn ihre Fotos mit ihnen besprochen wurden. Und der Zuschauer bekam mit, dass die Jury sich die Entscheidung nicht leicht machte. Die Juroren besprachen die Fotos ausführlich und diskutierten lange, ehe sie eine Kandidatin nach Hause schickten. Heidi betonte mehrmals, wie unheimlich schwer es ihr fällt, den Traum eines Mädchens platzen zu lassen.


  In der dritten Folge der ersten Staffel wurden auch zwei neue Elemente eingeführt, die in den folgenden Staffeln zum Standard wurden: die Model-Villa und das Umstyling. In der Model-Villa sind die Nachwuchsmodels in einer Art Luxus-WG untergebracht. Hier zeigen sich die Mädchen, wie sie wirklich sind. Und die Kamera erhält die Gelegenheit, den Alltag, aber auch Dramen und Zickenkrieg für den Zuschauer einzufangen. Auch das große Umstyling hatte nun eine wichtige Funktion in jeder Staffel, denn als Topmodel muss man auch in der Lage sein, »einen neuen Look zu kreieren«. Allzu oft verläuft diese Aktion, die meist in einem renommierten Friseursalon stattfindet, nicht ohne Tränen. »Ich sehe aus wie ein Junge«, sagte eines der Nachwuchsmodels, dem ein Kurzhaarschnitt verpasst worden war. Heidi brachte das Umstyling aus Staffel 1 später auf den Punkt: »Das war wirklich wie beim Zahnarzt bei manchen.« Doch der Zuschauer sieht, dass die Aktion ihren Zweck erfüllt: Denn die Mädchen werden vorher und nachher gezeigt – man sieht ganz deutlich, dass die Haare nun mehr Farbe und Form bekommen haben und die Nachwuchsmodels dadurch eine ganz andere Ausstrahlung erhalten. »Mit diesem Haarschnitt, mit dieser Veränderung gehst du einen Schritt nach vorne«, kommentiert Heidi den Vorgang.


  Gleich in Staffel 1 wurden auch bestimmte Regeln eingeführt. Die vielleicht wichtigste war das Handy-Verbot, die Mädchen müssen sämtliche Mobiltelefone abgeben. Sie sollen dadurch lernen, alle Karriereschritte alleine zu machen und sich nicht ablenken zu lassen. Doch selbstverständlich steht ihnen ein Telefon in ihrer Freizeit zur Verfügung, damit sie den Kontakt zu Familie und Freunden über die vielen Wochen bei »Germany’s Next Topmodel« aufrechterhalten können. Ohne die Handys müssen sich die Mädchen intensiver miteinander befassen. Meistens haben sich die Teilnehmerinnen auch gut verstanden, auch wenn einzelne hier und da mal ein wenig aneinander gerieten. Vor allem die drei Finalistinnen hielten fest zusammen – das sollte in anderen Staffeln allerdings ganz anders werden.


  Kaum war die Model-Villa bezogen, wartete eine neue Herausforderung auf die Mädchen: ein Fotoshooting mit exotischen Tieren. Die Mädchen posierten mit Vogelspinnen oder Schlangen. Shootings mit Tieren sollte es auch in späteren Staffeln immer wieder geben, dann beispielsweise mit Hunden oder Affen. »Solche Sachen passieren dir auch mal als Model«, erklärte Heidi und erzählte von einem Shooting in Malaysia mit einer sechs Meter langen Python, die von drei Mann bis ans Set getragen werden musste. Bilder von diesem Shooting wurden dazu eingeblendet, und man sah auch Heidi ein wenig nervös werden angesichts des riesigen Tiers. Im weiteren Verlauf des Shootings mit den Mädchen nahm Heidi eine deutlich kleinere Schlange und präsentierte sich damit vor der Kamera. Auch versuchte sie einer Teilnehmerin mit Schlangenphobie zu helfen, indem sie das Tier auf den Arm nahm und sie dann dem Mädchen behutsam anbot. Immerhin gelang auf diese Weise doch noch das Bild und die Teilnehmerin kam in die nächste Runde.


  Im Laufe der Staffel mussten die Mädchen noch viele Hürden nehmen, von Unterwasser-Shootings über ein Vorsprechen für eine Rolle in einem Film bei einem echten Casting Director bis hin zu einer echten Modeschau in einem Club, bei der sie recht spontan auftreten sollten. Ein weiteres Highlight war ein Bodypainting-Shooting, das auch bei der nächsten Staffel wieder aufgegriffen wurde. In allen folgenden Staffeln gab es zahlreiche außergewöhnliche Fotoshootings, bei denen die Nachwuchsmodels teils mit extremen Bedingungen zu kämpfen hatten. Doch so blieb es für den Zuschauer immer spannend und die Mädchen lernten immer mehr dazu: In einer der letzten Folgen von Staffel 1 erzählte eine der Teilnehmerinnen, dass sie sich und die anderen Kandidatinnen bei einer Show mit anderen Models verglichen hatte, die von Agenturen gestellt wurden. Sie stellte dabei fest, dass die »Ausbildung«, die Heidis Kandidatinnen in den letzten Wochen erhalten hatten, sehr dabei geholfen hatte, sich zu verbessern. Sie stellte große Unterschiede zwischen den Teilnehmerinnen der Show und den anderen Models fest – ein schönes Kompliment von einer Model-Schülerin an ihre Lehrerin Heidi Klum.


  Ein weiteres typisches Element der Show wurde ebenso gleich in der ersten Staffel eingeführt. Es handelt sich dabei um die Mappe, mit der sich die Nachwuchsmodels bei Castings vorstellen können. In der ersten Staffel bekamen nur die letzten drei Kandidatinnen eine, in späteren Staffeln sollte die Mappe viel früher ins Spiel kommen. Zu Anfang enthält die Mappe leere Seiten, die die Kandidatinnen dann mit den Fotos, die sie am Ende einer jeden Episode erhalten, füllen können. So erweitern sich deren Portfolios und sie haben bessere Chancen, potenzielle Kunden von sich zu überzeugen. Schon in der ersten Staffel zeigte sich Heidi als »Star zum Anfassen«, sie saß abends bei den Mädels und schwatzte mit ihnen, erzählte von den Bedeutungen der vielen Vornamen ihres Sohnes Henry, sang Karaoke und machte jede Menge Späße. Hinter den Kulissen blödelte sie auch mal am Set herum, zog Grimassen, tanzte, machte Faxen und jodelte. Heidis Familie war auch ab und an dabei, so war Papa Günther gelegentlich am Set zu sehen, und auch Heidis Ehemann Seal ließ sich mehrfach blicken, zur großen Begeisterung der Kandidatinnen.


  Die Gespräche der Mädchen drehten sich ohnehin oft um ihre Mentorin: »Die Heidi ist ein Spaßvogel«, sagte beispielsweise Kandidatin Jennifer über Heidi, als sie mit ihr zum Shopping durch Los Angeles fuhren. Die Teilnehmerinnen sollten sich nämlich ein wenig entspannen, denn tags darauf ging es zum Fotoshooting für das Cover der Cosmopolitan, das auch bald zur Tradition einer jeder Staffel gehören sollte. Schon in der ersten Staffel wurden alle drei Finalistinnen abgelichtet, aber erst später entschied sich, wer schließlich auf der Titelseite abgedruckt werden sollte. Dies ist natürlich immer die große Überraschung beim großen Finale von GNTM. Am Ende jeder Staffel wird ein riesiges Cover der Cosmopolitan enthüllt – auf diesem ist dann die Siegerin abgebildet. Es ist auch jedes Mal ein ganz besonders spannender Moment, wenn Heidi mit den beiden letzten Kandidatinnen vor der riesigen Wand darauf wartet, dass das Foto der Siegerin erscheint.


  Die Gewinnerin der ersten Staffel war Lena Gercke. Ihr gelang nach ihrem Sieg eine Karriere als Model und auch im Fernsehen. Sie wurde auf den Covern diverser internationaler Zeitschriften abgedruckt, lief mehrfach auf der Fashion Week Berlin und hatte Werbeverträge mit Windows Live und Katjes. 2009 stieg sie dann in Heidis Fußstapfen und moderierte vier Staffeln von »Austria’s Next Topmodel«. Vor allem bekannt wurde sie durch ihre Beziehungen mit dem Popsänger Jay Khan und mit Sami Khedira, dem Fußballer von Real Madrid.363 Lena und Sami wurden 2012 für die Zeitschrift GQ gemeinsam abgelichtet – teils in sehr erotischen Posen.364


  Auch für einige andere Kandidatinnen sollte Heidis erste Show nicht ohne Folgen bleiben: Peyman Amin nahm auch die Zweit- und Drittplatzierte (Yvonne Schröder und Jennifer Wanderer) bei IMG Models unter Vertrag. Die Kandidatin, die Platz 8 belegte365, nahm ihre Karriere hingegen selbst in die Hand: Dabei handelte es sich um das spätere Busen-Phänomen Micaela Schäfer. Die ausgesprochen freizügige junge Frau machte häufig wegen mehr oder weniger beabsichtigten Busenblitzern in der Presse von sich reden. Schon mit 18 Jahren ließ sie sich die Brüste vergrößern, die sie seitdem stolz vorzeigt: unter anderem für die deutsche Ausgabe von Penthouse. Sowohl bei den Wahlen zur Miss Germany als auch bei »GNTM« wurden ihre Nacktaufnahmen zum Thema, bei den Miss-Wahlen sorgten sie für den Ausschluss der gebürtigen Leipzigerin. Doch sie ließ sich nicht davon abhalten, weiter im Fernsehen präsent zu bleiben: bei zahlreichen Reality-Shows, darunter »Big Brother« und »Ich bin ein Star – holt mich hier raus!«. Und preisgekröntes Model wurde sie trotzdem: Sie erhielt die Titel »Miss Venus« und »Bestes Erotikmodel des Jahres«. Sie veröffentlichte darüber hinaus ihre Autobiografie »Lieber nackt als gar keine Masche«.366 Statt Topmodel ist Micaela wohl eher ein »Topless«-Model geworden. Doch sie hat ihre Nische gefunden und die Nackt-Auftritte, die immer wie ein fröhlich-frivoler Tabu-Bruch wirken, scheinen ihr sichtlich Spaß zu machen.


  Schon die erste Staffel geriet in die Kritik der Medien, als die Kandidatin Irina aus der Sendung ausschied, weil sie »zu dick« sei. Für junge Mädchen in der Entwicklungsphase sind solche Aussagen leicht falsch zu verstehen. Die ehemalige Kandidatin wurde gleich darauf für Werbeaufträge gebucht, doch später hörte man kaum noch etwas von ihr. In der Presse wurde ein öffentlicher Brief der anderen Teilnehmerinnen veröffentlicht, der mit den Vorwürfen aufräumen sollte.367 »Um es klar zu sagen: Bei den Dreharbeiten muss niemand hungern«, hieß es in der Mitteilung. Dazu wurden die Mädchen in Bikinis abgelichtet, darüber stehen die Zeilen: »Sind wir zu dünn?«368 Auf diese Weise sollte gezeigt werden, dass zwar schon Ansprüche an die Figur eines Models vonseiten der Branche gestellt werden, die Kandidatinnen der Show jedoch nicht in die Magersucht getrieben würden. Trotz aller Kritik: »Germany’s Next Topmodel« erreichte Top-Quoten369.


  In der zweiten Staffel, ausgestrahlt von ProSieben im Frühjahr 2007, blieb die Juroren-Konstellation bis auf Armin Morbach wie bisher bestehen. An seiner Stelle saß nun der Visagist Boris Entrup.370 Der gelernte Friseur bildete sich als Make-up-Artist weiter und war verantwortlich für das Make-up der Models bei unzähligen Fotoshootings, seit 2009 ist er sogar »Head of Make-up« für die Berlin Fashion Week.371 Er veröffentlichte später auch mehrere Bücher mit Beauty-Tipps.372 Er war also genau der richtige Ansprechpartner für die Nachwuchsmodels, wenn es darum geht, das Beste aus ihrem Aussehen herauszuholen.


  Durch das große Medien-Echo auf die erste Staffel bewarben sich noch mehr Mädchen: insgesamt waren es über 16.000 Model-Anwärterinnen. In der ersten Sendung wurden die besten 100 auf die Probe gestellt, 15 von ihnen durften daraufhin weiter mitmachen. Als zwei Mädchen gleich zu Beginn wieder ausstiegen, durften zwei Kandidatinnen nachrücken.373


  In Staffel 2 gab es für die Nachwuchsmodels in Episode 3 ein ganz besonderes Fotoshooting. Die Mädchen wurden mit Glatze abgelichtet – doch entgegen ersten Vermutungen wurden natürlich nicht die Haare abgeschoren, sondern ihnen wurde eine Art hautfarbener Maske über den Hinterkopf gestülpt. Auf diese Weise konnten die Nachwuchsmodels sich nicht mehr hinter ihren Haaren verstecken und lernten, ihr Gesicht in Szene zu setzen. Ihnen wurden zusätzlich große Wimpern aufgeklebt und Schultern und Schläfen wurden mit Strass-Steinchen beklebt, was sehr edel wirkte. Heidi erschien am Set mit kunstvoll aufgedrehten Haaren, die strahlenförmig ihr Gesicht rahmten. Ein besonderer Hingucker waren auch ihre Ohrringe aus einem ineinander verschachtelten Kleeblatt-Design (vermutlich aus ihrer eigenen Kollektion) mit drei aneinander hängenden Elementen, die nicht nur optisch ihren Hals verlängerten, sondern auch bei jeder Bewegung mitschaukelten und Lichtblitze umherwarfen. Heide war wieder einmal strahlender Blickfang am Set.


  Heidi stellte den Mädchen den Fotografen Nihat Odabasi vor, der neben ihr fast schüchtern wirkte. Sie erklärte den Model-Anwärterinnen die nächste Aufgabe: Sie sollten sich in ein Ensemble aus Schaufensterpuppen eingliedern, dabei aber durch ihren Blick und ihren Ausdruck lebendig erscheinen, so als seien sie eben aus einer puppenhaften Starre erwacht. Dem Zuschauer erläuterte sie, dass die Mädchen nun auf »jeden Muskel im Gesicht« achten müssten. Kandidatin Barbara hatte ihr offenbar gut zugehört. Denn sie berichtete vor der Kamera, dass Heidi ihr gesagt hatte, dass sie alles über die Augen kommunizieren solle und dass das die Herausforderung bei diesem Shooting sei.


  Kandidatin Janina sorgte ein wenig für Aufregung, denn sie hatte leicht abstehende Ohren und fürchtete, dass diese auf dem Foto wegen der Glatze besonders auffallen würden. Die Maskenbildnerin klebte ihr deshalb die Ohren am Kopf an. Doch Heidi bestand darauf, dass für alle Mädchen die gleichen Bedingungen herrschen, und so musste die Kandidatin noch einmal ohne Abklebung vor die Linse des Fotografen treten, der sie mit ihrer natürlichen Ohrenform ohnehin viel reizvoller fand. Heidi erklärte dem Zuschauer, dass sie nicht wolle, dass andere Teilnehmerinnen sich benachteiligt fühlten, schon gar nicht so kurz vor der nächsten Entscheidung.


  Für die Mädchen war es eine tolle Erfahrung, zu sehen, wie sie ohne Haare wirkten. Kandidatin Tonia fand sich selbst durchaus attraktiv, weil ihre Augen so besser herauskamen. Auch andere Teilnehmerinnen äußerten sich positiv über das Shooting. Am Ende animierte Heidi alle dazu, noch einmal ein Glatzen-Gruppenfoto zu machen. Als der Fotograf »Smile« sagte, fing sie laut an zu lachen und die Mädchen ließen sich davon anstecken. Und sie hatten auch allen Grund zur Freude. Immerhin wurde hier vielleicht sogar der Grundstein für ihre spätere Model-Karriere gelegt.


  Von den 15 Kandidatinnen wurden immerhin zehn nach der Sendung Models.374 Ein unglaublicher Erfolg – und ein Anzeichen dafür, dass Heidis Sendung tatsächlich ein Karriere-Kick sein kann! Gewinnerin Barbara Meier ist mittlerweile sogar nicht nur Model, sondern auch Schauspielerin. Sie ist auf Zeitschriften-Covern und auf den Laufstegen der Welt präsent sowie auch immer mehr in kleinen Rollen in Film und Fernsehen zu sehen. Um weiter an ihrer Karriere zu arbeiten, absolvierte sie eine Schauspielausbildung und nimmt weiter Unterricht.375


  Bekannt in Film und Fernsehen wurde vor allem auch die Viertplatzierte Fiona Erdmann, die sich besonders durch ihren starken Ehrgeiz in der Sendung ausgezeichnet hatte. Sie war schon bei »Popstars« dabei gewesen und zog im Jahr 2013 (ebenso wie im Jahr zuvor Micaela Schäfer) ins Dschungelcamp ein. Auch sie zeigte sich – allerdings erst nach »GNTM« – schließlich oben ohne, allerdings im Playboy. In der Telenovela »Anna und die Liebe« spielte Fiona in über 300 Folgen mit. Zusammen mit dem Rapper Sammy veröffentlichte sie eine erste Musik-Single unter dem Namen Dryce. Auch als Moderatorin, Jurorin und Video-Kolumnistin machte sie sich mittlerweile einen Namen.376


  2008 gab es die dritte Staffel – mit einer Titelmusik von Seal (»Amazing«). Von den Juroren der vorigen Sendungen waren nun nur noch Heidi und Peyman mit dabei; Bruce machte nämlich mittlerweile seine eigene Coaching-Show »Bruce« in der ARD377. Boris jedoch hatte noch einige Gastauftritte. Neu als Juror war nun Rolf Scheider mit von der Partie, seines Zeichens Casting-Director.378


  Rolf Scheider ist gelernter Kosmetiker, ehemaliges Model und Visagist. Er war überdies Inhaber einer Model-Agentur und gründete dann die »Casting Company Berlin«. Auch schrieb er bereits für die Modezeitschrift Madame.379 Rolf hat also ganz verschiedene Facetten der Mode-Welt kennengelernt und kann das Potenzial der Mädchen genauso gut einschätzen wie ihre Chancen, im Haifischbecken der Branche zu bestehen. Im Februar 2015 zog auch er ins berühmt-berüchtigte »Dschungelcamp« ein – zusammen mit der ehemaligen Teilnehmerin Sara Kulka aus Staffel 7.


  Im dritten Jahr der Sendung in Deutschland bewarben sich sogar 18.000 Mädchen um eine Chance bei »GNTM«. Doch schon nach der ersten Sendung waren von den vorausgewählten 120 Mädchen nur noch 30 mit dabei. Schon in der zweiten Episode stieg eine Kandidatin aus, in der neunten Folge erlitt Anna Vanessa Hegelmaier eine Gehirnerschütterung und entschied sich ebenfalls aufzuhören.380 Nichtsdestotrotz verfolgte Anna ihre Modelkarriere weiter – schon 2010 wurde sie von der Vogue zu einem der besten Newcomer-Models gekürt. Sie wird mittlerweile von Marken wie Esprit und Swarovski gebucht und läuft bei Fashion Shows für Labels wie DKNY und Dolce & Gabbana über den Laufsteg.381


  Auch die dritte Staffel hielt viel Aufregendes für die Kandidatinnen – und auch die Zuschauer – bereit. Am Ende von Episode 8 beispielsweise hüpfte Heidi im Känguru-Kostüm ins Studio und verkündete, dass es nun nach Australien gehe. Episode 9 stellte dann die Kandidatinnen auf dem Subkontinent vor eine ähnliche Herausforderung, wie sie Heidi zu Anfang ihrer eigenen Karriere in New York tagtäglich bewältigen musste: Sie bekamen einen Agenten, der sie zu potenziellen Auftraggebern schickte, und mussten selbstständig von einem Casting zum nächsten finden und sich dort vorstellen. Hier standen sie in direkter Konkurrenz mit anderen Models und mussten sich gegen diese durchsetzen. Auch andere Aufgaben eines Models wie sogenannte Go-and-Sees und Test-Shootings standen auf der Tagesordnung. Beim Go-and-See in einer Agentur oder bei einem Designer geht es weniger um einen direkten Job, sondern darum, dass diese sich einen Eindruck von dem Model verschaffen. Wem hier ein Auftritt gelingt, der bleibt in Erinnerung – und wird später vielleicht auch für Aufträge gebucht. Bei Test-Shootings probiert ein Fotograf neue Motive aus oder prüft Bedingungen für geplante Sets. Für Nachwuchsmodels ist dies auch eine gute Gelegenheit, neue Bilder für ihre Mappe zu bekommen.


  Für diese und die nächste Episode der Staffel wurden neue Maßstäbe für die Beurteilung der Kandidatinnen eingeführt. Die Mädchen konnten über mehrere Tage und bei vielen Aufgaben Punkte sammeln. Dies sorgte für jede Menge Konkurrenzdruck, dem nicht alle Mädchen gleich gut gewachsen waren. Tränen waren in der Model-WG folglich an der Tagesordnung. Doch dies lag aber auch daran, dass in der WG Kakerlaken gesichtet wurden – hier zeigt sich wieder ganz stark die Parallele zu Heidis Anfangszeiten, in denen sie unter ähnlichen Bedingungen hausen musste. Nun bekamen auch die Kandidatinnen hautnah mit, dass das Leben eines Models in der Realität nur wenig mit der Traumwelt zu tun hat, die sie sich vielleicht in ihren Köpfen ausgemalt hatten. Als einige von ihnen in einem Club bei einer freakigen Modenschau mitmachten, hatten sie zwar viel Spaß, mit der Vorstellung von feinen Pariser Laufstegen hatte das aber wenig zu tun. Doch die Nachwuchsmodels »haben die Klamotten gut verkauft und darauf kommt’s ja an«, resümierte Peyman nach der Fashion Show und man sah ihm an, dass er stolz auf seine Schützlinge war.


  Heidi unterstützte die Kandidatinnen auch beim nächsten großen Shooting in Los Angeles mit der Fotografin Anne Menke. An eben dem Strand, an dem die Serie »Baywatch« gedreht worden war, schlüpften die Nachwuchsmodels in die Rolle der Lebensretterinnen in den berühmten roten Badeanzügen. Ihnen zur Seite stand die Schauspielerin Erika Eleniak, eine der echten »Baywatch-Nixen«, wie Heidi sie nannte. Hinter den Kulissen machten sich einige Mädchen Sorgen darüber, dass ihre Brüste für diese Aufgabe nicht groß genug sein könnten. Doch darauf kam es gar nicht an, wie sich bald herausstellen sollte. Wichtiger für Heidi und die Fotografin waren nämlich ein toller Gesichtsausdruck und die richtige Körperhaltung. Heidi gab hier professionelle Tipps und erklärte, wie man elegant den Strand entlang laufen und springen kann. Auch machte sie anschaulich vor, wie man am besten die Füße hält, damit sie später auf den Fotos nicht klobig wirken.


  Um von jedem Mädchen optimale Fotos zu bekommen, gab Heidi bei einigen Shootings sogar einzelnen Mädchen eine zweite Chance und sie durften noch einmal vor die Kamera. Beim Baywatch-Shooting nahm sich Heidi beispielsweise die Zeit, um Nesthäkchen Jennifer solch eine weitere Gelegenheit zu geben, sich zu beweisen. Im Verlauf dieses Shootings wurde klar, wie sehr sich die Mädchen nach Anerkennung durch Heidi sehnten. Nachdem Kandidatin Carolin von der Fotografin gelobt worden war, sagte sie vor der Kamera, dass sie sich gewünscht hätte, dieses Lob auch von Heidi zu bekommen. Heidi ist für die Nachwuchsmodels auch eine Autoritätsfigur, von deren Meinung für sie sehr viel abhängt. Schließlich wollen sie alle nicht zuletzt von ihr zum nächsten »Topmodel« gekürt werden.


  Die Gewinnerin der dritten Staffel wurde die damals erst 16 Jahre alte Jennifer Hof. Das Mädchen war die bis dato jüngste Teilnehmerin. Sie konnte sowohl eine beachtliche Körpergröße vorweisen (1,81 m) als auch eine sensationelle Beinlänge (1,13 m). Ihr Preis bestand nicht nur aus dem Cover der Cosmopolitan, dem Vertrag mit IMG Models und einer Kampagne für C&A, sondern sie erhielt auch eine eigene Parfümmarke (diese hieß später »Jenny K. L.«). Sie lief nach GNTM für renommierte Mode-Labels wie Talbot Runhof und Phillip Plein.382 Anfang 2014 – nach vielen Reisen zu unzähligen Model-Jobs – gab Jennifer bekannt, dass sie nicht mehr als Model arbeiten, sondern ein ganz normales Leben führen wolle.383


  Wanda Badwal, die bereits mit Model-Erfahrung zur dritten Staffel antrat und den vierten Platz belegte, konzentrierte sich nach GNTM vor allem auf ihre schauspielerische Karriere, unter anderem war sie im Musical »Drei Haselnüsse für Aschenbrödel« und bei Serien wie »Ein Fall für Zwei« und »Danni Lowinski« zu sehen.384 Die andere Viertplatzierte Carolin Ruppert moderierte später kurz die eigene Sendung »Look«385, nahm an einigen Fernsehsendungen teil und wurde für eine Kampagne386 gebucht, doch viel mehr hörte man von ihr nicht mehr. Auch weitere Kandidatinnen wurden später Models, Raquel Alvarez wurde sogar Designerin in Brasilien.387


  Am meisten in Erinnerung blieben einigen Zuschauern vermutlich zwei andere Kandidatinnen: Sarah Knappik und Gina-Lisa Lohfink. Die beiden sehr auffälligen Charaktere schlossen im Verlauf der Sendung Freundschaft, was beim Ausscheiden von Gina-Lisa für jede Menge Drama und Tränen sorgte. Die beiden Wackelkandidatinnen sollten zusammen vor die Jury treten und Heidi verkündete, dass sie »leider nur noch ein Foto« hat. Sarah sagte daraufhin, dass sie das Foto nicht möchte, wenn Gina-Lisa nicht auch weiter mitmachen darf: »Ohne dich will ich nicht mehr!« Daraufhin bekräftigten die beiden sich gegenseitig, dass die andere doch weitermachen solle. »Schatz, du machst das« – »nein, du!« Doch »nur eine kann Germany’s Topmodel werden«, meinte Heidi und zeigte Sarahs Foto. Sarah lief weinend aus dem Raum, Gina-Lisa folgte ihr. »Komm, Schatz … bitte«, überredete Gina-Lisa ihre Freundin: »Mach für uns beide weiter! Ich glaub so sehr an dich!« Schließlich, nachdem Gina-Lisa sie mehrfach dazu aufforderte (»Komm, Schatz, hol dein Bild!«), nahm Sarah endlich ihr Foto an.388


  Gina-Lisa, die wasserstoffblondierte ehemalige Miss Frankfurt und Miss Darmstadt, sorgte in der Sendung für viel Spaß mit ihren Sprüchen, die sie mit hessischem Akzent zum Besten gab. Vor allem der Spruch »Zack, die Bohne!«, den sie gerne mit Sarah austauschte, wurde fast schon zum geflügelten Wort. Gina-Lisa schied zwar als Zwölfte bei GNTM aus, doch sie ist bis heute in den Medien präsent – wenn auch oft nur mit Skandalen. Sie drehte die Web-Serie »Gina-Lisas Welt« für MyVideo und hatte Gastauftritte in verschiedenen TV-Sendungen. Auch wurde sie von Marken wie M&M’s und Sixt für Werbezwecke gebucht. Doch das war noch nicht alles: Ein Cover von FHM und ein eigenes Videospiel folgten. Auch zog sie für den Playboy blank. Doch dann wurde es musikalisch: Ihre Debüt-Single »Alles klar« konnte sie sogar live bei der Sendung »The Dome« vorstellen. Daraufhin spielte sie im Musikvideo zu »El Tiburön« von Loona mit – und ging danach angeblich eine Beziehung mit ihr ein (später stellte sich heraus, dass dies nur zu Werbezwecken fingiert war). Schließlich schaffte es sie auf das Cover des Penthouse389 – und mit einem Amateur-Sexvideo in zahlreiche Videoportale390 (wobei hier nicht geklärt ist, ob Gina-Lisa ihr Einverständnis zur Veröffentlichung des Videos gegeben hat391).


  Für Schlagzeilen ganz anderer Art sorgte Sarah Knappik. Im Laufe der Staffel hatte sie fast einen Zusammenbruch, als sie sich bei einem Fotoshooting im knappen Bikini mit einem männlichen Model verliebt im Sand herumwälzen sollte. Sarah traute sich nicht, so viel Haut zu zeigen. Hier zeigte Heidi viel Einfühlungsvermögen und auch pädagogisches Geschick, als sie das junge Mädchen, das früher relativ dick gewesen war, dazu brachte, ihre natürliche Schönheit ein Stück mehr zu erkennen und auch beim Modeln einzusetzen.


  Sarah schied damals als Achte aus dem Wettbewerb aus, blieb aber weiter im Fernsehen präsent mit Gastauftritten, der Teilnahme an anderen Sendungen und Moderationen. Zum Skandal kam es im Zuge ihrer Teilnahme an »Ich bin ein Star – holt mich hier raus!« im Jahr 2011, als sie behauptete, Jay Khan habe sie vor der Sendung dazu aufgefordert, mit ihr eine fingierte Liebschaft im Camp zu beginnen, um die Quoten hochzutreiben. Dieser war damals frisch in Camp-Mitbewohnerin Indira Weis verliebt392 – kein guter Start für eine Beziehung (sofern es denn auch wirklich eine war). Ihr Spitzname seit der Sendung ist »Sarah Dingens«393 – weil sie vermeintlich niemand kennt. Doch nach ihrer »Enthüllung« war sie in aller Munde394.


  Auch die vierte Staffel hatte Skandal-Potenzial. Sie begann Anfang 2009 mit offenen Castings mit den Juroren aus der vorigen Staffel, bei denen insgesamt 30 Mädchen in die dritte Episode weiter mitgenommen wurden, diese wurden dann weiter auf 16 reduziert. In der ersten Folge der Staffel sah man dann auch, wie Hunderte von Bewerberinnen vor einem großen Laufsteg darauf warten, dass ihr »Idol« Heidi auftritt, um einige von ihnen für die Sendung auszuwählen. Als Heidi endlich erschien, sah man sie im Zebraprint-Kleid mit Leopardenmuster-Gürtel auf einer großen Rolltreppe stehen, die bis zum Catwalk herunterführte. Doch das ging ihr offensichtlich zu langsam und so begann sie elegant die Stufen hinunterzugehen. Als sie die Mädchen begrüßte, wurden deren Reaktionen auf Heidi gezeigt: »Ich heul gleich, die ist so schön, Wahnsinn«, rutschte es einem der Teenager in diesem bewegenden Moment heraus.


  Larissa Marolt, die Gewinnerin von »Austria’s Next Topmodel«, stieß später noch zu den 16 ausgewählten Mädchen hinzu. Sie sorgte schon während der Sendung für Konflikte unter den Mädchen, doch nach ihrem Ausscheiden als Achte erhielt sie trotzdem einen Agentur-Vertrag bei ONEeins Management. Später hatte sie mehrere Gastauftritte in Fernsehsendungen, wobei ihr bei »Ich bin ein Star – holt mich hier raus!« eine unfreiwillige Spitzenleistung gelang: Sie wurde achtmal hintereinander vom Publikum in die Dschungelprüfungen gewählt – ein internationaler Rekord! In Österreich kam Larissa dreimal auf das Cover der Frauenzeitschrift Madonna, sie erhielt eine Romy für die »Aufregendsten Fernsehminuten« und den »New Face Award« in Wien. Überdies gab es einen Stern auf dem »Walk-of-Fame« für sie – allerdings nicht auf dem Hollywood Boulevard in Los Angeles, sondern in St. Kanzian am Klopeiner See. Mit dem Topmodel-Format kam sie in der 6. Staffel von »Austria’s Next Topmodel« wieder in Berührung – diesmal jedoch nicht als Teilnehmerin, sondern in der Rolle einer Mentorin.395


  Als Vierzehnte schied Tessa Bergmeier aus. Auch an ihr schieden sich die Geister,396 da sie schon während der Sendung (sie zeigte beispielsweise der Kamera, nachdem sie Kritik von der Jury bekommen hatte, den »Stinkefinger«397) und auch später in den Medien398 polarisierte.


  Gewinnerin wurde Sara Nuru – eine eher zurückhaltende Kandidatin. Die damals 19-Jährige äthiopischer Abstammung hatte bereits vor Serienbeginn erste Erfahrungen als Model gesammelt. Doch nicht nur deshalb setzte sie sich schließlich auch im Finale gegen ihre Mitbewerberinnen durch, sondern auch wegen konstanter Leistungen und einer positiven Ausstrahlung. Danach stand ihr die Tür zur großen weiten Welt offen – was die dunkelhäutige Schönheit zu nutzen wusste. Sie ist mittlerweile ein viel gebuchtes Model für Werbekampagnen und Fashion Shows.399 Auch als Moderatorin beginnt sie sich einen Namen zu machen. Überdies engagiert sie sich für die Stiftung »Menschen für Menschen« von Karlheinz Böhm, die aktive Hilfe für Äthiopien leistet.400


  Auch in dieser Staffel gab es beeindruckende Foto-Shootings, unter anderem eines mit dem berühmten Fotografen Rankin, bei dem die Kandidatinnen knapp bekleidet unter künstlichem Regen posieren sollten. Doch das wohl aufregendste Shooting – sowohl für die Mädchen als auch die Zuschauer – war das Fotoshooting mit dem bekannten Unterwasser-Fotografen Todd Essick in Episode 8. Die Teilnehmerinnen mussten dafür sogar ein Tauchtraining absolvieren. Darüber hinaus erfuhren sie vorab, dass am Ort des Shootings gelegentlich Haie unterwegs seien – wenn auch nur kleine Exemplare, die sogar vor Menschen mehr Angst hätten als umgekehrt.


  Doch die Nerven der Mädchen lagen blank. Sie fürchteten die Kälte, die Tiefe und vor allem hatten sie Angst, angesichts dieser Extremsituation zu versagen. Auf dem Schiff in Richtung Set waren die Mädchen sichtlich angespannt. Doch dann kam Heidi und sorgte für gute Laune. Sie fuhr auf einem kleinen Boot heran, während sie das Lied »Yellow Submarine« in ein Megafon sang. Im Anschluss daran wurde sie ein wenig ernster und erklärte, dass an diesem Tag ein ganz besonderes Fotoshooting stattfinden würde. Sie motivierte die Kandidatinnen dazu, jetzt alles zu geben. Sie selbst wechselte daraufhin in ein Boot mit gläsernem Boden, um die Mädchen während der Aufnahmen beobachten zu können. Von dieser Position aus kommentierte sie die Abläufe für den Zuschauer. Zudem gab es eine Art Sprechanlage, über die sie die Mädchen im Wasser ansprechen konnte. Einige der Kandidatinnen benötigten tatsächlich Zuspruch, sie bekamen nämlich Panik und durch ihre unruhigen Bewegungen war es für den Fotografen schwierig, ein gutes Bild zu machen. In einer Pause ging Heidi zu den Mädchen und hörte nach, wie es ihnen ging. Auch sieht man Heidi Grimassen hinter der Scheibe machen oder wie sie gebannt am Bildschirm verfolgt, wie ihre Nachwuchsmodels vor der Kamera posieren. Nach getaner Arbeit verkündete sie dann die gute Nachricht: »Morgen geht es nach Miami!« Neue Aufgaben warteten auf die Teilnehmerinnen, die froh waren, die große Herausforderung dieses Tages gemeistert zu haben. Bei »Germany’s Next Topmodel« sollte es immer wieder Unterwasser-Shootings geben, und das nicht nur aus einem Grund: Die Bilder der jungen Nixen waren wirklich atemberaubend schön.


  Aus der fünften Staffel, die im Frühjahr 2010 ausgestrahlt wurde, ging das vielleicht bislang erfolgreichste Nachwuchsmodel aus der Geschichte der Sendung hervor401: Alisar Ailabouni. Die Österreicherin syrischer Abstammung war nach ihrem Sieg in Kampagnen von Marken wie Gillette, Maybelline und C&A zu sehen und zierte das Cover der Cosmopolitan. Sie war unter anderem bei Agenturen in Paris, Mailand, München und New York unter Vertrag und lief schon im Jahr nach ihrer Teilnahme bei GNTM auf der London Fashion Week und 2012 für sage und schreibe 17 verschiedene Modelabels auf der New York Fashion Week.402 2014 wurde sie für Heidis US-amerikanische Reality-Show »Project Runway« angeworben, wo sie das Model des Designers wurde, der die Staffel gewann – wodurch sie in der Marie Claire abgebildet war.403


  Die Jury in Staffel 5 bestand neben Heidi aus dem Fotografen Kristian Schuller und dem Marketing-Director Qualid »Q« Ladraa. Und auch Jorge Gonzalez war in der fünften Staffel ab der siebten Folge als Catwalk-Trainer mit von der Partie.


  Kristian Schuller hat unter anderem Modedesign bei der berühmten Vivienne Westwood studiert. Einen Namen machte er sich vor allem mit seinen »groß inszenierten und farbgewaltigen Fotografien«. Er hat bereits für zahllose Marken und Magazine gearbeitet und einige Bildbände veröffentlicht. Seine Fotokunst wurde bereits in mehreren Ländern ausgestellt.404 Er ist also der geeignete Juror, um zu beurteilen, welches Mädchen besonders fotogen ist und welches am meisten Facetten vor der Kamera zu zeigen vermag.


  Qualid »Q« Ladraa war Marketing-Chef bei der Marke »Ed Hardy« von Top-Designer Christian Audigier. Er konnte zu diesem Zeitpunkt zwar noch nicht allzu viel Berufserfahrung vorweisen, wurde aber von Heidi als »internationaler Profi« in die Sendung berufen. Ihm war der Sitz in der Jury allerdings nur für eine Staffel beschieden.405


  Jorge Gonzalez ist ein kubanisches Model, der als Choreograf schon für viele Modenschauen im Einsatz war, unter anderem für Laura Biagotti und Vivienne Westwood. Durch »GNTM« wurde er sehr bekannt und erhielt so später sogar die Gelegenheit, eigene Kollektionen für Bonprix zu entwerfen. Er war darüber hinaus 2013 und 2014 Juror bei »Let’s Dance« und erhielt 2014 eine eigene Sendung: »Chica Walk Academy«, dabei handelt es sich um eine Art Make-over-Reality-Show.406 Für Heidis Nachwuchsmodels war Jorge vor allem als Laufstegtrainer in Aktion und sorgte mit seiner guten Laune für Motivation und jede Menge Spaß.


  Das Besondere an Staffel 5 war vor allem das aufwändige Verfahren, mit dem die Teilnehmerinnen ausgewählt wurden. Denn neben dem zweitägigen offenen Casting wurde eine Kandidatin im Rahmen der Sendung »Wetten, dass …?« gefunden – bei Thomas Gottschalk! Und der hatte ja 1992 den Wettbewerb veranstaltet, bei dem Heidi ihren ersten Erfolg feiern konnte. Nun wettete er, dass er eine Kandidatin für Heidis Show finden würde, die es unter die ersten Zehn schaffen wird. Und er sollte die Wette gewinnen: Pauline Afaja schaffte es auf Platz 6. Doch die damals 19-Jährige musste sich an diesem Abend gegen 35


  Konkurrentinnen durchsetzen – und die Mädchen wurden von Heidi auf Herz und Nieren geprüft: Heidi machte nämlich mit den Bewerberinnen live ein Catwalk-Training!407


  [image: image]


  Neben Alisar wurden auch weitere Kandidatinnen später hauptberuflich Models, allerdings nicht einmal halb so viele wie aus den Staffeln zuvor. Besonders beeindruckend an dieser Staffel war wohl die Teilnahme von Miriam Höller. Die Stuntfrau kann Fallschirmspringen und Tauchen, außerdem war sie schon in der Delfin-Therapie für Kinder tätig. Sie etablierte sich als »Actionmodel«, da sie immer wieder für Kampagnen gebucht wurde, bei denen es etwas turbulenter zugeht. In Heidis Sendung wurde sie zwar nur Elfte, doch holte sie später beim »TV total Turmspringen« den ersten Platz im Synchronspringen zusammen mit der deutschen Meisterin im Beachvolleyball Ilka Semmler.408 Sie moderiert mittlerweile ihre eigene Sendung »On Tour« auf Motorvision TV und man sieht sie häufiger bei »GRIP – Das Motormagazin«, wo sie ihre Fähigkeiten als Fahrerin und Stuntfrau einsetzt. Furore in den Medien machten die von ihr selbst kreierten »Feuerflügel«, die sie schon bei Galas und in Actionserien vorführte: »Meine Vision war es, brennende ‚Victoria’s Secret«-Flügel zu entwickeln«, sagte das Actionmodel hierzu409 – eine heiße Inszenierung!


  Heiß wurde es auch bei einem ganz besonderen Shooting in Episode 9. Um die Mädchen darauf vorzubereiten, kam ein recht exzentrischer Besucher in die Model-Villa: Jimmy Coco, der Bräunungsexperte der Stars. Für das Fotoshooting am nächsten Tag wurden die Kandidatinnen mit Bräunungsspray eingesprüht, der Diamantglitzer enthielt. Gleich am nächsten Morgen wurden die Kandidatinnen zu einer Villa gebracht. Heidi kündigte dem Zuschauer mit verschmitztem Grinsen an, der Fotograf für dieses Shooting sei sehr zickig und es werde wohl nicht einfach für die Teilnehmerinnen werden. Doch dann enthüllte sie eine riesige Überraschung: Sie würde nämlich selbst zur Kamera greifen!


  Heidie hatte vor, schöne Schwarz-Weiß-Fotos von den Mädchen zu machen, ein Beauty-Shooting in Unterwäsche. Trotzdem ging es dabei vor allem um den Gesichtsausdruck. Die Dessous dienten lediglich dazu, die richtige Stimmung zu erzeugen. Heidi schoss daher vor allem Porträtfotos und nahm den Körper kaum mit aufs Bild. Kandidatin Nele machte sich trotzdem Sorgen um ihre vermeintlich nicht ausreichend vorhandene Oberweite. Doch sie fand einen Gedanken tröstlich: »Die wenigstens Models haben Riesen-Oberweite … außer Heidi.«


  Für Topmodel Heidi war es das erste professionelle Fotoshooting, bei dem sie hinter der Kamera stand. Sie erläuterte dem Zuschauer, dass sie ihre Aufgabe sehr ernst nimmt und sie auch selbst etwas nervös sei, da sie den Anspruch habe, von jedem Mädchen ein »wunderschönes« Foto zu machen. Sie feuerte die Kandidatinnen entsprechend an: »nicht schläfrig«, »ein kleines bisschen Leuchten in den Augen«, »lach mal«, »arroganter« oder »nicht so lieb«. Aber sie lobte natürlich auch. Heidi erklärte später, dass Porträtaufnahmen für Models eine der schwierigsten Aufgaben seien, da man dabei nichts verstecken kann. Auch sei es wichtig, dass man dabei mit den Augen »eine Geschichte erzählen« und auch etwas von sich preisgeben kann.


  Mit einer Kandidatin schlüpfte Heidi samt Kamera unter ein Laken und machte auch gleich einen Scherz darüber: »Das hätte ich auch nicht gedacht, Leyla, dass ich mit dir mal unter der Bettdecke hängen würde.« Doch sie tat dies auch, um dem Mädchen zu helfen, sich besser konzentrieren zu können, da so die Scheinwerfer und die anderen Menschen ausgeblendet wurden. »So nah war ich den Mädchen noch nie – und sie mir auch nicht«, sagte Heidi später und fügte verschmitzt hinzu: »Wahrscheinlich fanden die das ein bisschen seltsam, mit mir ins Bett zu gehen … vor allen Dingen unter die Bettdecke.« Die Bilder sprechen für sich: Es wurden wunderschöne, sinnliche Nahaufnahmen der Nachwuchsmodels, die sie mit Stolz in ihre Mappen aufnehmen können. Alles in allem ein außergewöhnliches, persönliches Fotoshooting.


  Auch in der sechsten Staffel, die im Frühjahr 2011 ausgestrahlt wurde, war die »Ausbeute« an später erfolgreich tätigen Models gering. Und das trotz Castings in 21 Städten, bei denen sich über 13.000 Bewerberinnen vorstellten. Im Rahmen dieser Staffel ging es rund um die Weltkugel: Köln, London, Los Angeles, die Wüste von Nevada, Rio de Janeiro und die Bahamas gehörten zu den Orten, an denen die Kandidatinnen ihre Bewährungsproben absolvierten. Die neuen Juroren an Heidis Seite waren diesmal der Creative-Director Thomas Hayo und der Designer Thomas Rath.


  Thomas Hayo ist vermutlich der am maskulinsten wirkenden Juror seit Peyman Amin. Er tritt in Jeans und Boots auf, trägt Lederjacken und dunkle T-Shirts – als interessiere ihn die Glamour- und Glitzer-Welt nicht, die sein täglich Brot ist. Doch der Schein trügt. Thomas ist ausgebildeter Grafiker und arbeitete vor seiner Übersiedlung nach New York für die renommierte Werbeagentur Springer & Jacoby. In den USA betreute er dann Kampagnen von namhaften Marken wie Axe, Johnnie Walker, Sony-Ericsson und Reebok. Seine Arbeit wurde mit Preisen ausgezeichnet, unter anderem beim »Cannes Lions International Advertising Festival«. Und es kommt noch besser: Ein Teil seiner Werke wurde sogar im New Yorker Museum of Modern Art ausgestellt.410 Heidi holte sich mit Thomas einen hochrangigen Kenner der Werbebranche mit ins Boot, der den Nachwuchsmodels mit viel Sachkenntnis auf die Sprünge helfen sollte.


  Thomas Rath ist ein Modeschöpfer aus Deutschland. Er lernte unter anderem bei Jil Sander und Escada und gründete sein eigenes Label »Thomas Rath«. Als Star-Stylist betreute er beispielsweise Linda Evangelista, Claudia Schiffer und Sarah Jessica Parker. Er ist bereits mit dem German Lifestyle Award ausgezeichnet worden und wurde zum Design-Botschafter für Deutschland gekürt.411 Er kann aus Sicht eines Designers Rückmeldung darüber geben, wie die Teilnehmerinnen die Modelle auf dem Laufsteg vorführen oder für Fotos in Szene setzen – denn die Designer zufriedenzustellen ist eine der Hauptherausforderungen im Berufsalltag eines professionellen Models.


  Heidi wollte in der zweiten Episode die »Spontanität« ihrer Kandidatinnen »testen«: »Ich liebe Überraschungen und ganz besonders liebe ich es, andere Menschen zu überraschen.« Also klopfte sie unangekündigt bei den Mädchen an die Zimmertüren – und zeigte sich amüsiert über das große Chaos, das die Teilnehmerinnen seit dem Vortag verursacht hatten. »Sieht aus, als ob hier einer eingebrochen hätte«, lautete ihr trockener Kommentar.


  In Episode 6 lud Heidi die Teilnehmerinnen zum Camping ein. Die Mädchen, die schon ein wenig Luxus gewöhnt waren, nörgelten natürlich erst einmal herum. Sie fürchteten, dass es ungemütlich und kalt werden würde. Als sie mit dem Bus in Richtung Wüste gefahren wurden, stand plötzlich Heidi an der Straße und wollte per Anhalter mitgenommen werden. »Ich seh plötzlich High Heels und blonde Haare«, erzählte ein Mädchen später, ein anderes rief, als sie Heidis Gepäck sah: »Ein Leopardenkoffer, wie geil!« Als das Topmodel den Bus betrat, sangen die Mädchen zum Empfang: »Heidi, Heidi … deine Welt sind die Berge …«


  Heidi setzte sich zu den Nachwuchsmodels in den Bus, während Thomas Hayo und Thomas Rath schon vor Ort ein Zelt zusammen aufbauten. Um den Aufbau der anderen Zelte mussten Heidi und die Mädchen sich aber selbst kümmern. Hier zeigte sich, dass Heidi kein Zacken aus der Krone fällt, wenn es darum geht, in der Wildnis selbst ihre Frau zu stehen. »Es ist nur nicht so gut für die Fingernägel«, sagte sie lachend in die Kamera, während sie ihren Schlafsack auf dem Zeltboden ausbreitete. Abends saßen dann alle zusammen am Lagerfeuer. Die Mädchen ahnten zu diesem Zeitpunkt noch nicht, dass sie unter anderem deshalb in der Wüste waren, weil dort am nächsten Tag ganz früh ein Action-Shooting stattfinden sollte.


  Am nächsten Morgen steckte Heidi den Kopf aus dem Zelt und begrüßte ihre Camping-Mitbewohner. Sie purzelte vor Lachen fast aus dem Zelteingang, als sie nach einem der beiden Thomasse rief, um ihn zu wecken. Später zeigte die Kamera, wie Heidi aus einem Helikopter stieg. Bei ihr war der Fotograf Marc Baptiste – in einer der Interview-Sequenzen imitierte Heidi ihn, wie er wild gestikuliert und »yeah yeah« ruft. Darauf sah man in der Rückblende, wie er ganz genauso bei früheren Shootings von »GNTM« agiert hatte. Die Aufgabe der Mädchen für das nun folgende Fotoshooting lautete, auf den Kufen eines Helikopters zu stehen, der sich 60 bis 80 Meter in der Luft befand. Kandidatin Marie-Luise hatte große Angst, doch der Fotograf und Heidi versuchten sie zu motivieren, es doch einfach zu versuchen. Marie-Luise wollte aber nicht den Anfang machen, sondern erst einmal die anderen beobachten. Als der Fotograf sie dazu bringen wollte, doch gleich in den Helikopter zu steigen, stellte sich Heidi kurzerhand vor das Mädchen und sorgte so dafür, dass sie erst einmal zuschauen konnte, um Vertrauen in die Sache zu gewinnen. Die Zuschauer konnten kurz darauf beobachten, dass die Mädchen unauffällig mit einem Hüftgürtel am Helikopter gesichert waren. Als Marie-Luise später doch noch ihre Angst überwand, war Heidi mächtig stolz auf sie und nannte das »ganz große Klasse«.


  Als Teilnehmerin Amelie in der Luft eine richtig gute Figur machte, rief Heidi in die Kamera, dass das erst mal einer von denen, die jetzt zu Hause mit Chips auf der Couch sitzen, nachmachen solle. Die Mädchen machten Posen, als wären sie ein Bondgirl oder eine Action-Comicfigur. Dass sie dabei in metallisch glänzenden Anzügen mit hohen Schaftstiefeln steckten, verstärkte diesen Eindruck noch. Heidi resümierte hellauf begeistert: »Dieses Helikopter-Shooting ist schon eine sehr verrückte Idee. Aber wir wären auch nicht ‚Germany’s Next Topmodel‘, wenn wir nicht solche Sachen immer machen würden.« Und Thomas Rath erklärte, dass auch im Berufsalltag professioneller Models immer mehr solche Action-Shootings gefragt seien – die Nachwuchsmodels wurden also durch diese extremen Herausforderungen perfekt auf ihren späteren Job vorbereitet. »Das war der Hammer« und »Das soll euch erst mal einer nachmachen!«, lobte Heidi die Mädchen. Zur Belohnung durften die Mädchen nach Las Vegas weiterfahren. Dort warteten weitere spannende Aufgaben auf die Kandidatinnen …


  Die damals 20-Jährige Jana Beller gewann schließlich die Staffel. Ihr Sieg war der Auftakt für eine recht steile Model-Karriere, unter anderem weil sie schon im Rahmen der Sendung Aufträge von Marken wie Emmi, Evian und Gillette erhielt. Sie wird mittlerweile von Agenturen in München, Barcelona und London vertreten und wurde bereits von Kunden wie Hugo Boss und Esprit gebucht.412 Die damals Drittplatzierte Amelie Klever war bei ihrer Teilnahme an der Show erst 16 Jahre alt. Nichtsdestotrotz wurde sie nach der Sendung von Designern wie Philipp Plein gebucht und in den Zeitschriften Elle und Cosmopolitan abgedruckt.413


  Am meisten in den Medien präsent blieb jedoch die Teilnehmerin Rebecca Mir. Die damals 19-jährige Abiturientin mit väterlicherseits afghanischer Abstammung gewann den zweiten Platz beim Finale der Staffel. Im Anschluss machte sie nicht nur als Model Karriere auf den Laufstegen und in Magazinen (Cosmopolitan, GQ, FHM), sondern vor allem im Fernsehen. Sie moderierte schon im Oktober 2011, also wenige Monate nach der Ausstrahlung von GNTM, für taff die Reality-Show »Die Alm«. Im darauf folgenden Jahr nahm sie an »Let’s Dance« teil und erreichte zusammen mit ihrem Tanzpartner Massimo Sinató den zweiten Platz (später gaben die beiden bekannt, dass es zwischen ihnen gefunkt habe – im Jahr 2014 verlobten sie sich). Für Moderationen wurde Rebecca noch öfter gebucht, zum Beispiel co-moderierte sie die Vienna Awards for Fashion and Lifestyle und die Wok WM, moderierte das TV total Turmspringen und berichtete live von der Oscar-Verleihung in Los Angeles. Als Moderatorin für taff ist sie seit 2012 tätig.414 Rebecca sieht nicht nur gut aus, sie besitzt auch Ausstrahlung und kann sich sehr gut präsentieren – auch ist sie nicht auf den Mund gefallen und sorgt für erotisierenden Glanz, wo auch immer sie sich zeigt.


  Einen traurigen Moment in der Sendung gab es ebenfalls. Die Teilnehmerin Melek Civantürk musste tragischerweise aufgrund einer Krebs-Diagnose frühzeitig aus dem Wettbewerb aussteigen. Doch Heidi glaubte daran, dass das lebenslustige junge Mädchen ihre Krankheit besiegen würde und bot ihr an, nach ihrer Genesung bei der nächsten Staffel wieder mitmachen zu dürfen – ohne vorherige Bewerbung natürlich.415 Melek sagte zu – und stellte sich im Jahr darauf wieder vor.416 Mit kurzen Haaren, sehr zierlicher Figur, aber mit einem kämpferischen Funkeln in den Augen. Nachdem sie die Krankheit besiegt hatte, ging es nun auf zur zweiten Chance in der Model-Competition.


  2012 war das Jahr der siebten Staffel. Als Juroren waren »Thomas & Thomas« wieder dabei, wie die beiden Juroren Thomas Hayo und Thomas Rath sich mittlerweile selbstironisch nennen417. Auch Jorge begleitete erneut die Laufstegtrainings und sorgte wieder für originelle Szenen. Und wie erwähnt kam die genesene Melek als 51. Teilnehmerin bei den Vorausscheidungen hinzu418 – und wurde immerhin Zwölfte. Doch die Staffel begann nicht nur mit guten Nachrichten: Hintergrundberichte ließen verlauten, dass Heidi eine Szene mit Seal vor Ausstrahlung der Sendung streichen ließ – zwischen den Aufzeichnungen und der Ausstrahlung der siebten Staffel lagen immerhin zwei Monate, und in dieser Zeit ging es mit der Beziehung von Heidi und Seal mächtig bergab. Die Bild-Zeitung formuliert es so: »Nur wer genau hinsieht, kann Seal noch entdecken. Im Halbdunkel neben dem Laufsteg. Es wirkt wie der Schatten eines vergangenen Lebens …«419 – fast schon poetische Worte420 für die dramatische Trennung des einstigen Traumpaars.


  Für die Nachwuchsmodels hingegen gab es recht positive Neuerungen: Sie erhielten eine Jury-Sprechstunde und jede Woche wurde das Foto des jeweils besten Mädchens an der so genannten »Wall of Fame« aufgehängt (ein Wortspiel, das an den »Walk of Fame« in Los Angeles angelehnt ist421).


  Die siebte Staffel hielt eine ganz besondere Anforderung an die Kandidatinnen bereit. Die Mädchen erhielten, um die Spannung zu vergrößern, eine Nachricht, die aber vor ihren Augen verbrannte. Die darauf vermerkte Adresse mussten die Mädchen sich also merken, ehe das Papier zu Asche zerfiel. Diese machten daraufhin Witze, dass sie wohl als Brathähnchen abfotografiert werden würden, doch als sie an den Kulissen eines echten Filmsets landeten, wurde schnell klar, dass Special Effects anstanden. Für den Fotografen Mat McCabe sollten sie nämlich aus dem Eingang eines brennenden Hauses springen, damit es so aussah, als würden sie von der Explosion weggeschleudert. Auf Kommando wurde Feuer in den Fenstern gezündet, damit es realistisch nach einem brennenden Gebäude aussah. Im Moment der Zündung, die vom Fotografen mit »1 – 2 – 3« angezählt wurde, mussten die Mädchen losspringen und dabei sowohl auf Haltung als auch ihren Gesichtsausdruck achten. Damit sie sich nicht verletzten, wurden große Matratzen bereitgelegt, auf denen sie nach ihrem Sprungsicher landen konnten.


  Heidi hatte sich für das Shooting die Montur eines Feuerwehrmannes ausgeliehen und machte in den weiten, knallgelben Hosen mit breiten roten Hosenträgern einen gekonnten Walk vor der Kamera. Sie drehte sich elegant um die eigene Achse und ging wieder zurück, ganz so als wäre sie auf einem Laufsteg, was natürlich in Arbeitskleidung sehr lustig wirkte.


  Als die Mädchen auf der Suche nach dem Set an einem der Häuser entlanggingen, knallte es plötzlich und Flammen schlugen aus den Fenstern. Die Nachwuchsmodels erschraken natürlich sehr. Doch da kam Heidi mit einem Feuerwehrauto – samt Blaulicht und Sirene. »Wir kommen zur Rettung!«, rief sie fröhlich. Dann erklärte sie, dass es bei dem Shooting vor allem auf den Ausdruck ankommt. Das fiel einigen der Mädchen jedoch recht schwer. Um ihnen zu verdeutlichen, was sie falsch machten, zeigte Heidi den jungen Models, welche Posen sie eingenommen hatten und wie diese wirkten. So bekamen sie eine konkrete Rückmeldung zu Körperhaltung und Gesichtsausdruck. »Du hast ein kleines bisschen Nippel-Alarm«, sagte Heidi zu einem der Mädchen und diese zog sich daraufhin mit einem koketten Lächeln die Korsage zurecht. Heidi achtete auch in künftigen Folgen darauf, dass ihre Mädchen nicht mit Busenblitzern oder Ähnlichem aufs Bild kommen – auch solche Dinge sind für den professionellen Werdegang wichtig.


  Gewinnerin wurde die erst 17 Jahre alte Luisa Hartema. Auch für sie wurde die Teilnahme an Germany’s Next Topmodel der Türöffner für eine internationale Karriere. Mittlerweile ist sie sogar bei einer Agentur in Australien unter Vertrag und lebt in New York. Abgelichtet wurde sie zwischenzeitlich für Modezeitschriften wie Elle und Harper’s Bazaar.422 Auch ist sie »das neue Gesicht von Escada«423.


  Die anderen Finalistinnen (diesmal waren es sogar drei neben Luisa) erhielten Verträge mit der Model-Agentur ONEeins – nachdem einige der ehemaligen Teilnehmerinnen ihre Verträge mit der Agentur wieder aufgelöst hatten, wurden zur siebten Staffel neue Konditionen eingeführt: Die Teilnehmerinnen würden über einen Zeitraum von zwei Jahren ein festes Einkommen erhalten, um ihre Modelkarriere aufzubauen.424


  Auch die häufig für flotte Sprüche sorgende Sara Kulka, die Fünftplatzierte, erhielt einen Vertrag. Sie wurde im Magazin Shape und anderen Zeitschriften abgebildet – unter anderem im Playboy. Die Blondine sorgte auch während ihrer Teilnahme bei GNTM für Schlagzeilen425, da sie bereits als Stripperin gearbeitet hatte. Doch Heidi hatte keine Vorurteile und war mehr an ihren Model-Qualitäten interessiert als an ihrer Vergangenheit, und Sara durfte weiter mitmachen. Bei der Reality-Show »Wild Girls – Auf High Heels durch Afrika« konnte sie sich gegen sämtliche Konkurrentinnen durchsetzen und gewann. Im Januar 2015 nahm auch sie an der Sendung »Ich bin ein Star – holt mich hier raus« teil – mit ihrer großen Klappe und viel Angst vor Ungeziefer und Dunkelheit wurde sie von den Zuschauern des Öfteren in die berühmt-berüchtigten »Dschungelprüfungen« gewählt.426 Sara sorgt immer wieder für Unterhaltung – wenn auch nicht immer ganz freiwillig.


  Schon zum Ende der siebten Staffel wurde verkündet, dass es eine weitere Staffel geben werde. Bei der achten Saison von »Germany’s Next Topmodel«, ausgestrahlt im Jahr 2013, saß neben Heidi und Thomas Hayo nun der Modefotograf Enrique Badulescu auf dem Jurorenstuhl. Der Mexikaner hatte seinerzeit Fotografie in München studiert und später die Welt der Titelseiten erobert: Kaum ein Hochglanzmagazin, auf dem noch kein Foto von ihm zu sehen war, kaum eine Marke, für die er noch nicht Kampagnen geschossen hätte. Die treuen Zuschauer von GNTM kannten den humorvollen Fotografen noch vom Meerjungfrauen-Shooting aus der letzten Staffel. Dort platschte er während der Aufnahmen selbst samt Kamera ins Wasser – doch er zeigte sich entspannt und lachte nur über die ulkige Situation.427 Als Juror sorgte er nun auch bei GNTM für jede Menge Spaß.


  Neuerungen gab es auch bei den Anforderungen an die Bewerberinnen der Show: Sie mussten nun eine höhere Mindestgröße aufweisen, da dies der Markt erfordert. Nur noch Mädchen ab 1,76 m wurden zum Wettbewerb zugelassen. Auch wurden die ausgewählten Mädchen zu Hause, auf der Arbeit oder in der Schule von Thomas oder Heidi überrascht – dort wurde ihnen dann gesagt, sie dürften bei der Sendung mitmachen. Heidi nutzte dann auch kurzentschlossen in einer Schulklasse die Gelegenheit, eine attraktive Mitschülerin einer Bewerberin als 25. Mädchen in die Sendung aufzunehmen.


  In Staffel 8 reisten mehrere Mädchen vorzeitig ab, nachdem sie erste Erfahrungen mit den Aufgabenstellungen bei GNTM gemacht hatten. In der ersten und dritten Folge gab jeweils ein Mädchen auf, eine weitere erhielt kein Visum für die USA, wo weitere Episoden abgedreht werden sollten.


  Heidi hatte schon bei zahlreichen Halloween-Partys bewiesen, dass sie nicht nur eine Vorliebe fürs Verkleiden hat, sondern es durchaus ein bisschen gruselig mag. In der neunten Episode der achten Staffel stand dann auch ein »zauberhaftes« Shooting bei Nacht mit Kristian Schuller an. Die Mädchen wurden als Waldfeen verkleidet und sollten diese Rolle so gut wie möglich verkörpern. Das Set mit alten Bäumen und viel künstlichem Nebel war mystisch und gruselig zugleich. Die Gewänder, von Schullers Ehefrau Peggy designt, waren weit geschnitten und flatterten im Wind. Die Mädchen standen auf Leitern oder hingen an Seilen, schaukelten auf Trapezen und setzten sich so gut es ging dramatisch in Szene – den einen gelang es besser, den anderen weniger. Heidi besprach sich immer wieder mit dem Fotografen, der die Mädchen auch aktiv anwies. Sie erläuterte dem Zuschauer, welche Herausforderung die Mädchen gerade meisterten, worauf sie achten müssten und was von ihnen erwartet wurde.


  Heidi erlaubte sich einen kleinen Spaß mit der Teilnehmerin Meike, die aufgrund ihrer roten Haare glaubte, dass ihr rote Kleider nicht stehen würden. In einer früheren Folge hatte es deswegen ein großes Drama gegeben, weshalb Heidi bei einem weiteren Shooting absichtlich dafür sorgte, dass sie wieder ein rotes Kleid erhielt. Nur so konnte sie dem Mädchen begreiflich machen, dass sie den Entscheidungen der Stylisten vertrauen kann und es unprofessionell ist, zu widersprechen. Und die Kamera zeigte dann auch, dass Meike in Rot einfach hinreißend aussah, trotz ihrer vom Weinen verquollenen Augen. Heidi neckte Meike nicht nur, sie lobte sie auch dafür, wie toll sie in dem roten Kleid aussah und wie gut sie das Shooting machte. Meike erzählte später, dass das Ganze Farbenthema sogar zu einem Running Gag wurde.


  In den folgenden Episoden hielten weitere Shootings die Kandidatinnen auf Trab, darunter ein Action- und ein Beauty-Shooting sowie eines, in dem die Mädchen sich als Star inszenieren mussten. Die Gewinnerin der Staffel wurde Lovelyn Enebechi. Doch bevor ihr Sieg verkündet wurde, kam es bei der finalen Live-Show zu einem bemerkenswerten Zwischenfall. Gerade als es spannend wurde, stürmten zwei Frauenrechtlerinnen auf die Bühne – barbusig und mit Schriftzügen auf der nackten Haut. »Heidi Horror Picture Show«, hieß es da.428 Und eine der jungen Frauen rief: »Kein Foto für Heidi!«429 »Ich habe gerade Busen gesehen«, rutschte es Heidi heraus, die Kamera drehte sofort ab und die Frauen wurden vom Sicherheitsdienst von der Bühne gebracht.430 Damit hatte mit Sicherheit niemand gerechnet. Doch die Show musste weitergehen und die damals 16-Jährige Lovelyn mit deutsch-nigerianischen Wurzeln setzte sich schließlich gegen die drei anderen Finalistinnen durch und erhielt als Gewinnerin unter anderem ein Apartment in einer Metropole ihrer Wahl, um von dort aus ihre Modellkarriere voranzutreiben. Auch wurden sie und einige andere Teilnehmerinnen von der Agentur ONEeins unter Vertrag genommen.431 Da die achte Staffel noch nicht allzu lange her ist, bleibt abzuwarten, von welchen Mädchen man in Zukunft noch mehr hören – und vor allem sehen – wird. Die bezaubernde Lovelyn jedenfalls zeigte schon im Verlauf der Staffel, wie talentiert und fotogen sie ist.


  Die Staffel stand unter dem Motto: »Closer than ever« (»näher denn je«). Heidi ist also noch näher an den Kandidatinnen dran. Und die Kamera ist auch näher dran – an Heidi. Sie gibt den Mädchen hinter den Kulissen mehr denn je die Möglichkeit zum Gespräch, denn sie möchte sie noch mehr unterstützen und besser kennenlernen. Zwar wurde »GNTM« auch dafür kritisiert, «den Fokus der Sendung zu sehr auf persönliche Dramen der Teilnehmerinnen zu richten«, doch wollen die Zuschauer offenbar noch näher dran sein.432 Heidi hat ihnen in der achten Staffel diesen Wunsch erfüllt.


  Die Staffel 9 im Jahr 2014 unter dem Motto »Show Yourself« erhielt eine ganz neue Facette: Es wurde deutlich mehr Mitgefühl mit den Kandidatinnen gezeigt, hinter den Kulissen gebusselt und getröstet, die Jury wurde teils zum regelrechten »Elternersatz«. Dies lag unter anderem an dem neuen Juror Wolfgang Joop, der nun an der Seite von Heidi und Thomas Hayo die Entscheidungen in der Sendung traf.


  Wolfgang Joop trat mit dem Wunsch an, den Mädchen »als langjähriger Insider eine echte Perspektive im Modelbusiness« zu geben.433 Und wenn jemand das kann, dann er: Wolfgang Joop gilt als einer der erfolgreichsten Modedesigner Deutschlands. Er vertreibt Mode und Kosmetikprodukte. Ihm gelang es, sein Label »JOOP!« zu einer Lifestyle-Marke zu machen, für die er sogar später Meißner Porzellan entwarf. Er wurde nach einer Gastdozentur schließlich zum Honorarprofessor im Fachbereich Design an der Hochschule der Künste in Berlin berufen. Außerdem wurde er mit einem Bambi ausgezeichnet. 2003 gründete er mit Edwin Lemberg das Label »Wunderkind«. Als Illustrator machte er sich ebenfalls einen Namen – viele seiner Werke werden im Museum für Kunst und Gewerbe in Hamburg präsentiert.434 Auch bei GNTM zeigte er schon bei den ersten Castings sein zeichnerisches Talent und hielt einige der Teilnehmerinnen mit dem Zeichenstift auf Papier fest. Wolfgang Joop ist überdies schriftstellerisch begabt und verfasste unzählige Artikel für Zeitschriften sowie mehrere Bücher (vom Kochbuch bis zum Roman).435 Mit ihm sitzt an Heidis Seite eine echte Größe der Modebranche. Umso besser für die Mädchen, die wertvolle Tipps für ihren Berufsweg von ihm erhalten – und natürlich den Kontakt zu einem wichtigen Mentor. Als dieser wird er sich auch im Verlauf der Staffel erweisen. Und als Ersatz-Papa, der ihnen mit Rat und Tat – und viel Herz – zur Seite steht.


  Mindestanforderungen für die Teilnahme an Staffel 9 waren ein Alter von 16 Jahren und die Größe von mindestens 1,76 m. Zwei Mädchen lehnte Heidi mit der Begründung ab, sie seien zu dünn.436 Aus pädagogischer Sicht war es eine gute Entscheidung, nicht nur die Bewerberinnen, sondern auch die jungen Zuschauerinnen darauf hinzuweisen, dass Models zwar schlank sein sollten, aber nicht mager – Heidi verhinderte so, dass Mädchen Essstörungen entwickelten, weil sie glaubten, sie müssten Untergewicht haben, um Model werden zu können – ein viel diskutiertes Thema in der Branche.


  In Episode 11 mit dem Titel »Sexy Edition« half Heidi den Nachwuchsmodels beim Anprobieren von sexy Unterwäsche und gab Tipps, welche Büstenhalter ihnen gut stehen würden. Sie assistierte mit den Push-ups und Einlegekissen, sagte aber auch einigen Mädchen, dass sie das gar nicht benötigten. Dann übte sie mit ihnen einen sexy Walk auf dem Laufsteg neben dem Pool der Model-Villa. Sie vermittelte den Kandidatinnen, dass es wichtig ist, sinnlich auszusehen, aber keinesfalls »billig«. »Sexy heißt nicht, vulgär zu sein«, mahnte auch Wolfgang Joop, der zum Laufstegtraining dazukam. Heidi alberte mit ihm herum und gab ihm die Extensions von Kandidatin Jolina, die er sich spontan ins Haar steckte. »Da bekommt man ja das Gefühl, man hat eine Heuschreckenplage am Kopf«, lautete sein trockener Kommentar, gefolgt vom Rat, sich doch besser die Haare abschneiden zu lassen.


  Doch die Anprobe und das Laufstegtraining waren nur der Auftakt für ein heißes Fotoshooting. Dieses fand bei Nacht in einer Seitenstraße statt. Die Mädchen posierten in knapper Kleidung vor einem Auto und wurden dabei von Francesco Carrozzini abfotografiert. Zusätzlich wurden sie mit Wasser besprenkelt, denn es sollte so wirken, als käme das aus einem kaputten Hydranten. Die Nachwuchsmodels inszenierten sich als Partygirls, für die die Nacht noch lange nicht zu Ende ist … sie legten ihre Shirts ab und führten die heißen Büstenhalter darunter vor. Heidi feuerte ihre Mädchen an und fieberte während des ganzen Shootings mit.


  Zwischendurch diskutierte Heidi immer wieder mit dem Fotografen, ob das Bild nun im Kasten ist oder ob noch eines vom jeweiligen Mädchen nötig ist. Sie erläuterte dem Zuschauer, was genau die Anforderung an die Nachwuchsmodels war: mit den Augen flirten, sich sexy bewegen und dabei entspannt wirken und Spaß rüberbringen, obwohl sie gerade mit eiskaltem Wasser nassgespritzt wurden. Danach machte Heidi mit den Mädchen noch hinter den Kulissen einige Späße zur Auflockerung. Sie kannte die Schwächen ihrer Schützlinge und gab ihnen deutliche Hinweise, worauf sie besonders achten sollten. Manchmal übersetzte sie auch die Worte des Fotografen, wenn sie den Eindruck hatte, dass ein Mädchen im Eifer des Gefechts die englischen Anweisungen nicht so gut verstand. Als eine Kandidatin ihre Sache besonders gut machte, lobte Heidi sie überschwänglich und steckte das durchnässte Mädchen nach dem Shooting in ihren Bademantel. Am Ende fuhr Heidi zusammen mit dem Fotografen in einem Auto, das eigentlich nur als Kulisse diente, eindrucksvoll vom Set ab. Zum Abschluss der Folge »Sexy Edition« durften die Teilnehmerinnen echte Flügel der Victoria’s Secret Show auf dem Laufsteg tragen und der Jury zeigen, wie sie sich als Nachwuchs-Engel machten. Ein durchaus »himmlischer« Anblick, doch so sicher wie Vorbild Heidi liefen die Mädchen doch noch nicht über den Catwalk.


  Für dramatische Momente in der Sendung sorgten vor allem zwei Mädchen: die junge Mutter Nancy Nagel und die spätere Gewinnerin Stefanie Giesinger. Nancy vermisste ihren kleinen Sohn so sehr, dass Heidi, um ihre vorzeitige Abreise zu verhindern, Kind und Kindsvater einfach einfliegen ließ437 – tränenreiches Wiedersehen inklusive. Als Nancys Freund ihr dann auch noch nach einem Brautkleid-Walk den Heiratsantrag macht, ist das Glück erst mal wieder perfekt.438 Hier hatte Heidi wohl auch als Liebesgöttin die Finger im Spiel …


  Die Geschichte von Stefanie hingegen ist tragisch. Sie leidet von Kindheit an unter einer Krankheit namens »Volvulus«, bei der sich der Darm so sehr verdreht, dass es lebensgefährlich werden kann439. Mit 13 Jahren wurde sie deswegen einer mehrere Stunden dauernden Notoperation unterzogen.440 Im Verlauf der Staffel – auch im Rahmen einer Pressekonferenz mit den Nachwuchsmodels und Vertretern der Medien – erzählte Stefanie von ihrer Krankheit und davon, dass ihre Lebenserwartung nicht besonders hoch sei. Sie genieße deswegen jeden Tag und sei dankbar für die Chancen, die ihr die Sendung geben würde. Sie würde sie nutzen, so lange sie könne. Die hier gezeigte Reife und Lebensweisheit der damals erst 17-Jährigen rührte einige Pressevertreter zu Tränen441 – und natürlich auch Wolfgang Joop, der mit Thomas und Heidi hinter den Kulissen auf einem Bildschirm verfolgte, wie die Mädchen sich vor den Presseleuten machten442. Wie es mit dem jungen, frisch zur Siegerin gekürten Topmodel weitergeht – ob sie ihre Karriere weiterverfolgen kann oder ob sie erneut in medizinische Behandlung muss –, das weiß allerdings keiner.


  Im Februar 2015 wird es weitergehen mit »Germany’s Next Topmodel«. Mit der zehnten Staffel steht das zehnjährige Sendungsjubiläum an. Angekündigt waren Castings überall in Deutschland, Heidi und Thomas Hayo waren dazu sogar auf Castingtour im Reisebus unterwegs. Gemeinsam mit Wolfgang Joop stellen Heidi und Thomas auch in der zehnten Staffel das Jurorenteam. »Wir ergänzen uns auf eine phantastische Art und Weise«, bestätigt Wolfgang Joop. Er sieht »Germany’s Next Topmodel« als eine Art umfassenden Trainings, zu dem er sogar seine eigenen Töchter anmelden würde. In der zehnten Staffel wird überdies eine Überraschung bekannt gemacht: Der dem Publikum schon aus den vorigen Staffeln bekannte Kristian Schuller ist »Staffel-Fotograf«, das heißt, er wird alle Fotoshootings machen. Er selbst dachte erst, es handle sich um einen Scherz, als Heidi ihn für den Job anfragte. »Aber ihr kennt ja die Heidi. Wenn die was will, dann ist sie zäh«, sagte er im Interview. Treue Zuschauer kennen Kristian Schuller bereits aus den vorangegangenen Staffeln, wo er außergewöhnliche Shootings inszenierte, die immer phantasievoll, imposant und farbenfroh waren. Man darf also gespannt sein, was sich Heidi diesmal für die Mädchen ausgedacht hat!


  Eins ist jedoch klar: Es ist normalerweise nicht das auffälligste oder das zickigste Mädchen, das bei Heidi gewinnt – sie bevorzugt eher die zurückhaltenden Mädchen, die hart arbeiten, eine positive Ausstrahlung besitzen und sich professionell verhalten. Das sollten sich alle sensationslüsternen Mädchen, die aus Prestigegründen unbedingt Model werden wollen, unbedingt hinter die Ohren schreiben. Denn wie in jedem anderen Berufsfeld auch zählt letztendlich die Leistung – das, was man am Ende des Tages abliefert. Das ist im Modelbusiness vielleicht noch mehr so als in anderen Jobs, denn die Konkurrenz ist groß und der Kampf um die begehrten Aufträge ist hart. Und nicht nur in Heidis Sendung heißt es dann: »Ich habe heute leider kein Bild für dich.«


  Die Nachwuchsmodels mit Expertise in Zickenkrieg und Drama machen jedoch später häufig trotzdem Karriere – offensichtlich mag es das Publikum, wenn es kontrovers zugeht. Als Model jedoch wird sich langfristig vermutlich nur die Strategie auszahlen, einen guten Job zu machen. Ein Beispiel hierfür ist auch Gisele aus Staffel 3. Sie galt als »Heulsuse« und sorgte für viel Drama. Sie wurde nach der Sendung zwar auch als Model gebucht, doch in der Presse berichtet wurde vor allem über ihren schweren Auto-Unfall443, den »Sorgerechtsstreit« um ihren Hund444 und von ihrem späteren Mutterglück445.


  Andere Models jedoch konnten ihre Karriere ins Rollen bringen – angesichts der kurzen Zeit, die einige von ihnen erst auf dem Markt sind, wird sich noch herausstellen, wie weit sie es bringen. Doch bei Models wie Lena Gercke, Barbara Meier und Alisar Ailabouni gewinnt man durchaus den Eindruck, dass sie sich auf dem internationalen Parkett mittlerweile wie zu Hause fühlen – vor allem auch deshalb, weil sie seit ihrer Teilnahme an der Sendung schon einige Erfahrung gesammelt haben. Andere ehemalige Teilnehmerinnen kämpfen sich weiter durch Reality-Shows, und das ist durchaus auch eine Art von Karriere.


  Vergleicht man die einzelnen Staffeln miteinander, so lassen sich verschiedene Tendenzen ausmachen. Eine davon ist, dass Heidi dem Zuschauer von Staffel zu Staffel, von Sendung zu Sendung näherkommt. Wir erleben sie von Anfang an als Moderatorin und Jury-Mitglied, doch lernen wir sie auch immer mehr persönlich kennen. Sie besucht die Mädchen auf den Zimmern, geht mit ihnen shoppen oder essen, erzählt Anekdoten aus ihrem Leben, gibt Tipps oder hat auch mal ihre Mutter beim Shooting dabei. Die Kamera verfolgt die öffentliche wie auch die private Heidi Klum, so beim vertrauten Zusammensein mit ihrer Mutter, die den Star-Rummel um ihre Tochter recht gelassen zu nehmen scheint. Die Sendung bietet also einen gewissen Blick hinter die Kulissen, und das nicht nur, was die Sendung selbst betrifft.


  Die Entscheidungen am Ende der Episoden werden von Staffel zu Staffel aufregender inszeniert. Teilweise werden Wackelkandidatinnen zurück hinter die Kulissen geschickt und später doch noch einmal gemeinsam mit einer anderen Teilnehmerin vor die Jury gebeten. Erst dann wird eine von ihnen nach Hause geschickt (manchmal dürfen aber auch beide bleiben). Die berühmten Wartepausen zwischen der Beurteilung durch die Jury und dem Schiedsspruch werden zunehmend länger und Heidi macht es immer spannender: Sie stellt kritische Fragen, die Teilnehmnerin wird natürlich nervös, bis endlich die erlösenden Worte kommen, dass das Mädchen weiterkommt. Man kann beobachten, dass sie oft genau die Kandidatinnen zappeln lässt, die schließlich doch ein Foto bekommen. Die Mädchen, die nach Hause geschickt werden, werden dagegen meist nicht so lang auf die Folter gespannt. Auch das Staffelfinale wird immer beeindruckender und findet wie von Anfang an vor Live-Publikum statt. Dessen Anzahl hat sich allerdings ganz schön gesteigert: Waren es zu Anfang noch ein paar Hundert geladene Gäste, so ist es nun die ausverkaufte Kölner Lanxess Arena mit 15.000 Zuschauern – und wer weiß, was als nächstes kommt!


  Außerdem wird im Rahmen der zahlreichen Sendungen deutlich, dass die »Model-Ausbildung« zwei Schwerpunkte hat: einerseits auf dem Laufsteg eine gute Figur zu machen, andererseits für Fotos zu posieren. Doch auch Werbeclips können zum Portfolio eines Models gehören, weshalb die Kandidatinnen auch hin und wieder für kleinere Spots vor die Kamera treten müssen. Manchmal haben die zu bewältigenden Aufgaben mit Stilbewusstsein und Kreativität zu tun, dann wieder mit repräsentativem Auftreten vor der Presse oder auf dem roten Teppich.


  Um die Catwalks dieser Welt erobern zu können, erhalten die Nachwuchsmodels neben Laufstegtrainings auch Tanzstunden und Fitnesstraining. Es gab in einigen Staffeln sogar richtige Ernährungsberatungen, die oft zusammen mit Heidi durchgeführt wurden. Für mehr Ausdrucksvermögen vor der Kamera sorgen Schauspieltrainings, in denen die Kandidatinnen lernen, Gefühle auszudrücken und Stimmungen darzustellen. Auf diese Weise lernen sie, auf Kommando einen bestimmten Gesichtsausdruck (traurig, verletzt, zornig, fröhlich, ängstlich) abzurufen und dabei authentisch zu wirken. Kein Wunder also, dass Wolfgang Joop dieses umfassende Ausbildungsprogramm für sehr empfehlenswert hält, auch wenn dem vielleicht nicht jeder zustimmen wird.


  Die Sendung wird vielfach kritisiert, unter anderem dafür, dass sie den Bewerberinnen suggeriere, ein echtes Topmodel werden zu können – Heidi habe es ja auch geschafft. Doch »ein wirkliches Topmodel der Marke Tyra Banks oder Heidi Klum ist noch nicht daraus [aus der Sendung] hervorgegangen«446. Dass der Gewinn einer Staffel ein Mädchen nicht unmittelbar in den Olymp der Supermodels katapultiert, dürfte zwar klar sein, dennoch ist erstaunlich, wie weit es manche der ehemaligen Teilnehmerinnen in den wenigen Jahren seit ihrem Gewinn gebracht haben – sicherlich weiter als ohne den Anstoß durch die Sendung, die vielen Gratis-Catwalk-Trainings und die ersten Shootings mit renommierten Fotografen.


  Der Spiegel hingegen schreibt, der »GNTM-Stempel« könne sich auch nachteilig auf die Mädchen auswirken. Hierzu wird die Einschätzung einer Model-Agentin zitiert, welche den Mädchen rät, sich trotz ihres kurzfristig »hohen Marktwerts« nach der Show eine international tätige Agentur zu suchen. Denn die Aufmerksamkeit durch GNTM sei nicht von langer Dauer, viele Teilnehmerinnen würden kurz darauf »von der Bildfläche verschwinden«. Eine Ausnahme sei Lena Gercke447 – sie aber ist schießlich als Siegerin der ersten Staffel schon am längsten im Geschäft. Auch andere Stimmen werden zitiert: Die ehemaligen Teilnehmerinnen seien weniger fürs klassische Modelgeschäft geeignet, sondern mehr für Jobs, bei denen die mediale Aufmerksamkeit für GNTM genutzt werden soll, später seien die Mädchen dann nicht mehr interessant – »Promi-Models statt Profi-Models« 448 nennt das der Spiegel.


  Weitere Gerüchte gab es um den Ausstieg einiger ehemaliger Teilnehmerinnen aus den Verträgen mit ONEeins – einer Tochterfirma der Heidi Klum GmbH. Alisar, Rebecca, Jana und einige mehr kündigten oder klagten sich aus den Verträgen, meist begleitet von einigem Medienrummel.449 Dies ging so weit, dass Günther Klum mit dem Focus über die »Hintergründe der Vertragsauflösungen und Anschuldigungen seitens der Topmodels« sprach: Zum einen nämlich gehöre ein Wechsel der Agentur in der Branche zum täglichen Brot. Da aber die Mädchen in Heidis Sendung großgeworden seien, sei das dann häufig eine Meldung wert. Er halte den Medienrummel um den Weggang von ONEeins jedoch für einen geschickten Schachzug der Konkurrenz, um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Er selbst habe im Gegensatz zu anderen Agenturen die Mädchen nie gedrängt, ausschließlich mit ihm zusammenzuarbeiten.450 Die Gewinnerin der dritten Staffel Jennifer bestätigte diesen Eindruck. Sie gibt an, dass es für sie keine Probleme gegeben habe, mit dem Modeln für ONEeins aufzuhören, es sei »für beide Seiten in Ordnung« gewesen.451 Dass an den Gerüchten um Unstimmigkeiten zwischen den ehemaligen Teilnehmerinnen und Heidi beziehungsweise ihrem Vater nicht so viel dran ist, wie man glaubt, zeigt auch die Tatsache, dass Alisar erneut in einer Show von Heidi auftreten durfte. Sie war im Jahr 2014 Model bei »Project Runway« – und das, obwohl sie seinerzeit sehr schnell aus dem Vertrag ausgestiegen war. Auch ansonsten wurde sie in jenem Jahr fleißig für die Fashion Week gebucht452 – zwar nicht arrangiert von ONEeins, doch ohne die Teilnahme bei »Germany’s Next Topmodel« wäre die junge Frau heute vermutlich nicht auf den Laufstegen der Welt unterwegs.


  Feministische Kritik an Heidis Topmodel-Suche gab es auch schon vor dem barbusigen Protest beim Finale der achten Staffel. Die Zeitschrift Emma verlieh Heidi 2009 den »Pascha des Monats«. In der zugehörigen Glosse wird Heidi als »Scharführerin« bezeichnet, sie »peitscht hunderte von naiven jungen Mädchen Richtung Versandhauskatalog« und demnächst auch in Richtung »Peepshow« (Heidi hatte in einer Folge mit den Mädchen Pole-Dance geübt).453 In dem polemisierenden Text geht es darum, dass Heidi den Mädchen sehr viel abverlange und die teils minderjährigen Teilnehmerinnen anweise, sexuell eindeutige Posen einzunehmen. Eine Kritik, die man durchaus üben kann – dann aber bitte an der gesamten Branche, die von ihren Models ebendieses Auftreten in ihren Kampagnen und Werbespots verlangt. Wie heißt es doch so schön: Sex sells. Hier ist Heidi das perfekte Vorbild, denn sie versteht es, ihren Sexappeal so gekonnt und doch auch spielerisch einzusetzen, dass man keinesfalls den Eindruck hat, es hätte irgendetwas mit Ausbeutung der Frau als Sexobjekt zu tun.


  Heidi

  und die Männer


  Beziehungen sind ein großes Thema für Heidi: »Ich liebe es, verliebt zu sein – dieses Gefühl, Schmetterlinge im Bauch zu haben und nichts anderes zu wollen, als mit dem Betreffenden zusammen zu sein.«454 Wenn es um Beziehungen geht, kann Heidi erstaunlich ernst werden. Dann berichtet sie davon, wie sehr man sich zu zweit weiterentwickeln und miteinander wachsen und reifen kann: »Jede Beziehung lehrt dich etwas Unerwartetes«455, schreibt sie in ihrem Ratgeber für junge Models und macht neugierig auf mehr. Denn: »Überraschung ist ein Aphrodisiakum.«456 Kein Wunder also, dass Heidi, die das Spiel der Verführung perfekt beherrscht, auch so viele männliche Fans hat.


  Welche Männer bevorzugt die Blondine mit den perfekten Kurven? Nein, es ist laut ihren eigenen Angaben nicht der Milliardär mit den teuren Geschenken oder der erfolgreiche Star, auch nicht der Ritter auf dem weißen Pferd. Es sind vielmehr die Männer, die über eine ganz bestimmte Eigenschaft verfügen: »guten altmodischen Respekt«457. Es sind tatsächlich die traditionellen Verhaltensweisen, die laut Heidi nicht nur ihr selbst, sondern auch anderen Frauen imponieren: »Ich verlange nicht, dass ein Mann sich mit einem anderen duelliert, um einer Frau seine Liebe zu beweisen, oder sein teures Jackett über eine Schlammpfütze wirft, damit sie drüber laufen kann, ohne ihre Jimmy Choos zu ruinieren. Doch während ich nicht auf einen Mann angewiesen noch ein bloßer Blickfang an seinem Arm sein will, finde ich doch, dass er mich gut behandeln sollte. Vor allem ein Mann, den ich gerade erst kennen gelernt habe, sollte mir die Tür aufhalten und mich zuerst durchlassen.«458


  Heidi achtet also darauf, ob ein Mann die traditionellen Werte kennt und eine Frau achtet und mit Anstand behandelt. Und das, obwohl sie eine moderne und selbstständige Frau ist. Wie geht das zusammen? Vielleicht ist es ihr einfach wichtig, dass auch eine Beziehung in der heutigen Zeit auf den Grundfesten von Ehrlichkeit, Treue und Respekt fußt – eine Beziehung zwischen zwei Menschen, die ihr eigenes Leben führen und nicht voneinander abhängig sind, sich aber trotzdem für ein Zusammensein entscheiden. Wie ist Heidi das bisher gelungen? Was hat sie in der Liebe erlebt, seit sie im Alter von zwölf Jahren erste Küsse459 mit einem Jungen austauschte?


  Ric Pipino: die erste große Liebe


  1997, noch vor ihrem Durchbruch mit dem Abdruck ihres Fotos auf dem Cover von Sports Illustrated, heiratete Heidi Klum den 14 Jahre älteren Ric Pipino.460 Sie sind zu diesem Zeitpunkt ungefähr zwei Jahre ein Paar, insgesamt wird die Beziehung bis ins verflixte siebte Jahr halten.461


  Kennengelernt haben sich die beiden tatsächlich über ihre jeweiligen Berufe: Friseur Ric stylte dem jungen Model vor einem Shooting die Haare – und nannte es hinterher »Liebe auf den ersten Blick«.462 Doch auch wenn er vielleicht gleich so empfunden haben mag, zuerst waren die beiden »nur« Freunde. Heidi spricht später in einem Interview davon, dass das sehr gut so gewesen sei, denn in einer Freundschaft lerne man sich so kennen, wie man wirklich sei.463 Doch als ihre Herzen schließlich zueinanderfanden, wurde es schnell sehr romantisch: mit einem Heiratsantrag auf dem Empire State Building. 15 Monate später wurde bereits Hochzeit gefeiert.464 Diese wurde mit einer bayerischen Blaskapelle begangen und auch einer anderen regionalen Tradition aus Deutschland: dem gemeinsamen Sägen eines Baumstamms. Heidi erklärte dies für das amerikanische Publikum: Es sei das Erste, das man nach der Eheschließung zu zweit gemeinsam macht. Am Anfang sei es manchmal schwierig, aber später geht es dann ganz einfach.465


  Nicht jeder glaubte, dass die Ehe der beiden lange halten würde – doch der Star-Friseur mit dem »Musketierbärtchen«466 und das aufstrebende Fotomodel verstanden sich lange Zeit sehr gut. Ric war der »Fels in der Brandung«467 für die junge Frau – und da er der Coiffeur der New Yorker Prominenz war, öffnete er ihr die Türen in die High Society468.


  Heidi schreibt rückblickend, dass sie dankbar dafür ist, die Erfahrung gemacht zu haben, »aufrichtig geliebt zu haben und aufrichtig geliebt worden zu sein« – und im nächsten Satz heißt es: »Ich war fünf Jahre lang mit einem wundervollen Mann verheiratet, dem Prominenten-Coiffeur Ric Pipino.«469 Auch er wäscht hinterher keine schmutzige Wäsche in der Öffentlichkeit, sondern hält seine Ex-Frau in Ehren: »Wir hatten eine tolle Zeit, aber es sollte einfach nicht sein«470, so erinnert er sich. Das Erstaunliche jedoch ist, dass die Ehe der beiden damals kinderlos blieb, beide aber zwischenzeitlich Eltern einer ganzen Kinderschar geworden sind (Ric hat drei471, Heidi vier Kinder). Und eine weitere Übereinstimmung gibt es: Auch Ric hat für jedes seiner drei Kinder ein kleines Tattoo auf dem Arm: die Initialen der Vornamen472 (bei Heidi sind es kleine Sterne473). Sind das alles Zeichen dafür, dass es doch eine Zukunft für die beiden gegeben hätte, dass sie vielleicht doch eine Familie miteinander hätten gründen können? Die Antwort weiß wohl niemand – außer vielleicht die beiden selbst.


  Die Scheidung im Jahr 2002 verlief »einvernehmlich und in Freundschaft«474 und fast wirkt es so, als habe sich Heidi mit ihrer darauf folgenden kurzen Liaison475 vom Trennungsschmerz ablenken wollen.


  Red Hot Anthony Kiedis


  Schon bald nach dem Aus mit Ric war Heidi für einige Wochen mit dem Frontmann der Red Hot Chili Peppers zusammen. Anthony Kiedis hatte zu diesem Zeitpunkt bereits mehrere Entziehungskuren476, unzählige Frauengeschichten, darunter auch Nina Hagen477, und einen Gefängnisaufenthalt aufgrund sexueller Belästigung hinter sich.478 Den Star von »zweifelhaftem Ruhm« küsste Heidi angeblich zum ersten Mal in Sydney, so die Meldungen der Presse gegen Ende 2002.479


  Tatsächlich wurde die Liebschaft mit Anthony Kiedis Anfang 2003 vor allem von den Paparazzi dokumentiert, eine offizielle Bestätigung dieser Beziehung gab es nie.480 Und das, obwohl er später davon spricht, dass sie – wenn auch nur für eine »kurze Episode« – seine »feste Freundin« gewesen sei.481 Der Rockstar, der auch schon mit Sinead O’Connor zusammen gewesen war, scheint im Interview regelrecht in nostalgische Stimmung zu geraten, wenn es um seine deutsche Ex geht: »Heidi ist ein wunderbarer Mensch, der leider nie so wahrgenommen wird, wie er wirklich ist. Die meisten sehen nur ihr Äußeres, was zugegeben sehr attraktiv ist, aber darunter ist sie sehr sensibel und unglaublich clever.«482 Auch Heidi war von dem Sänger gleich angetan: »Als mein Blick auf Anthony fiel … sagen wir, da konnte ich ihn nicht mehr von ihm abwenden.«483


  Auch Heidi schien die Liebesgeschichte ernster zu nehmen. Denn obwohl die beiden nicht lange ein Paar waren, hatte Heidi ihn sogar den Eltern vorgestellt.484


  Auf Anthony folgte eine sehr kurze Verbindung mit einem anderen Musiker, nämlich Jay Kay von Jamiroquay. »Aber auch diese Beziehung ging in die Brüche, bevor sie überhaupt richtig angefangen hatte«, schreibt die Münchner Abendzeitung.485 Er war wohl das Zwischenspiel, der kurze Auftakt zu dem großen Drama, das noch folgen sollte.


  Flavio Briatore — eine schicksalhafte Amore


  2003 kam Heidi mit dem Formel-1-Manager Flavio Briatore zusammen. Auch dieser hatte einen zweifelhaften Ruf, doch weniger als wilder Rockstar denn durch sein »Playboy-Image«486, die Bild-Zeitung bezeichnete ihn sogar als »größten Playboy der Formel 1«487. Für Heidi sollte die Liaison mit Flavio schicksalhaft werden: Als Heidi ungeplant schwanger wurde, ließ Flavio sie sitzen und bestritt sogar die Vaterschaft488. Dennoch gilt er als der Vater ihres ersten Kindes.489 Tochter Leni wurde am 4. Mai 2004 geboren.490 Erst fünf Jahre später wird sie von Seal adoptiert491, mit dem Heidi später eine große Familie gründet.


  Über die wahren Gründe für die Trennung wird auch Jahre später nicht gesprochen: »Das ist eine Sache zwischen Heidi und mir«, sagte Briatore dann schließlich auch im ersten Interview, in dem er überhaupt über seine Tochter sprach – es fand erst im Jahr 2011 statt, viele Jahre nach der Geburt des Kindes. In diesem Gespräch räumt Briatore ein, die Kleine noch niemals gesehen zu haben492 – offensichtlich war das Interesse an seiner Tochter nicht besonders groß493. Und das, obwohl er lange vor Heidis Schwangerschaft noch der Zeitschrift Bunte gegenüber versichert hatte: »Nichts ist ausgeschlossen. Heiraten, eine Familie gründen – mit Heidi kann ich mir alles vorstellen.«494


  Man kann sich kaum vorstellen, was es für das erst im Jahr zuvor von ihrer großen Liebe Ric Pipino geschiedene Model damals bedeutete, schwanger und verlassen zu sein. Das Aus vieler Träume jedoch nicht. Denn Seal stand schon vor der Tür. Der Märchenprinz, der ihre Wünsche erfüllen würde – auch die nach einer Familie.


  Seal, der Traumprinz mit der Schmusestimme


  Im Jahr 2004 ist Heidi schwanger – und allein. Doch dann sieht man immer öfter Seal an ihrer Seite. Der britische Musiker ist ein Weltstar. Und bisher nicht dafür bekannt gewesen, lange Beziehungen einzugehen oder sich für nur eine einzige Frau zu entscheiden. Mit Heidi ist plötzlich alles anders.495 Seal fühlt sich bereit dafür, eine Familie zu gründen – auch wenn das erste Kind nicht von ihm ist.496 »Es geht um mich und darum, was für eine Art von Mann ich sein will«497, so Seal über die Themen, die ihn vormals nicht so sehr interessierten: Treue, Zusammenhalt, Familiensinn.


  Er ist ein neuer Mann, die Liebe zu Heidi und das Vertrauen, das Heidi in seine Fähigkeiten als Mann und Vater hat, zeigen ihm, was Familie auch bedeuten kann: Verbundenheit, Unterstützung und »Geborgenheit«.498 Im Gegensatz zu Heidi ist er in keiner glücklichen Familie aufgewachsen. Bis er fünf Jahre alt war, lebte der auf den Namen Seal Henry Olusegun Olumide Adeola Samuel getaufte Junge bei Pflegeeltern, dann wurde er wieder in seine leibliche Familie aufgenommen.499 Doch dies stellte sich leider nicht als eine Verbesserung der Situation heraus. Denn bei seinen Pflegeeltern hatte er sich, obwohl sie Weiße waren und er dunkelhäutig, sehr wohl gefühlt.500 Sein leiblicher Vater hingegen, ein erfolgloser Musiker, schlug seinen Sohn, als dieser sich ebenfalls der Musik widmen wollte. Trotzdem stand der kleine Seal im zarten Alter von elf Jahren das erste Mal auf der Bühne.501 Die Situation wurde verschärft durch die von den Behörden erzwungene Rückkehr seiner Mutter nach Nigeria: Seal lebte nun mit seinem Vater und dessen neuer Frau zusammen.502 Ebenfalls in seiner Jugend bekam er die Krankheit »Lupus erythematodes«, die für seine Gesichtsnarben verantwortlich ist.503 Da auch sein Kopf befallen war und an diesen Stellen keine Haare mehr wuchsen, rasierte er sich den Schädel kahl504 – was später auch eines seiner Markenzeichen wurde.


  Mit 15 schließlich zog Seal die Konsequenzen aus seiner familiären Situation und lief weg. Es ist erstaunlich, was er aus eigener Kraft und ohne familiären Rückhalt aus seiner Situation gemacht hat: Er beendete die Schule, studierte Architektur, schloss auch das Studium ab und widmete sich seiner musikalischen Karriere.505 Und das mit immer größerem Erfolg. Als er Heidi kennenlernte, war er bereits ein international gefeierter Star.


  So gegensätzlich Heidis und Seals Herkunft auch sein mögen, die Anziehungskraft aufeinander schien unendlich stark zu sein: »Wir waren wie Magneten«, so Heidi später. Und sie hatten die gleichen Ziele: »Wir suchten beide einen Partner, mit dem man Familie haben könnte. Wir wollten ein normales Leben führen.«506 Und selbst das Unterschiedliche an ihnen brachte sie einander näher: »Wir sind schwarz und weiß – Ying und Yang«, wird die verliebte Heidi von der Daily Mail zitiert.507


  Auch für Heidi ist die Hinwendung zu Seal ein außergewöhnlicher Schritt, der zeigt, wie sehr sie dazu in der Lage ist, aus einer vermeintlich aussichtslosen Situation etwas ganz Großes zu machen: Schon kurz nach der Geburt von Tochter Leni (Seal war dabei508) war sie wieder in der Öffentlichkeit präsent. Doch nicht als sitzen gelassenes Ex-Model, sondern auf dem Laufsteg als Engel für Victoria’s Secret – und sonst ständig und überall zusammen mit Seal.


  Die »Wiedergeburt« von Heidi nach der Geburt ihres Kindes ist ein ungewöhnliches Phänomen. Denn normalerweise, wenn ein Model ein Kind bekommt, bedeutet dies den »Abschied von der Bühne ihrer Erfolge«.509 Heidi aber startet noch einmal voll durch: mit einem top durchtrainierten Körper510 (die Runway-Show war nur acht Wochen nach der Geburt!)511 und einer neuen Liebe – die ihr uneheliches Kind mit einschließt.512


  Es ist der Beginn einer Leidenschaft, die sieben Jahre brennen sollte – aber dann 2012 zur großen Überraschung der Öffentlichkeit scheiterte513. Und feurig waren ihre Begegnungen von Anfang an: Als Heidi Seal das erste Mal in einer Hotellobby in New York sah, kam er gerade aus dem Fitnessraum. In engen Hosen. Bei Oprah Winfrey erzählte Heidi von der Begeisterung, die sie bei seinem maskulinen Anblick empfand. Denn die Sporthosen seien wirklich sehr eng anliegend gewesen, Heidi konnte »das ganze Paket« sehen.514 Sie ist aber auch von seiner gesamten Erscheinung eingenommen, für sie ist er ein »großer, beeindruckender Mann«515. Es war wohl Liebe auf den ersten Blick. Oder doch nicht? Es gibt ein (unverfängliches) Foto mit den beiden aus dem Jahr 2003, einer Zeit, als Heidi noch mit Flavio zusammen ist.516 Sie kannten sich also doch schon vorher – allerdings hatte es da wohl noch nicht gefunkt.


  Doch 2004 geht dann plötzlich alles sehr schnell. Heidis Freundin Desirée und Seal sind bei der Geburt ihres Kindes dabei, Seal zeigt sich der Öffentlichkeit mit Baby Leni im Arm – es ist zwar nicht sein leibliches Kind, aber er übernimmt die Vaterrolle offensichtlich gern. Und Heidi zeigt sich begeistert von ihm: »Er ist ein großartiger Vater«, lässt sie verlauten.517 Die Bilder von Heidi, Seal und dem Nachwuchs gehen um die Welt. Das sind Schlagzeilen, die eine »Welle der Sympathie« erzeugen518 – denn Heidi hat den Spieß einfach umgedreht: Sie ist nicht mehr das Opfer, sondern hat einen Märchenprinzen gefunden, der sie so annimmt, wie sie ist: schwanger und gelassen. Und schön wie eh und je. Seal sieht sich als Ehemann »einer der schönsten Frauen – wenn nicht gar der schönsten Frau der Welt«519. Scheinbar ist sie wirklich die Prinzessin, die zu ihm, dem Prinzen perfekt passt.


  Ein Jahr später, am 10. Mai 2005, wird geheiratet.520 Vorher macht Seal Heidi einen Heiratsantrag, den sie nie vergessen wird: Sie reisen mit dem Helikopter auf einen Berg, wo sie ein Iglu vorfinden521. Rosenblätter weisen den Weg zu Seals Gitarre – und einem Bärenfell. Er singt für sie und macht ihr dann auf Knien den Antrag.522 Romantischer geht es wohl kaum. In einer Fernsehsendung erzählt Heidi später mit einem Augenzwinkern davon, dass es dort so kalt war, dass die beiden auch die körperliche Nähe zueinander suchten. Als sie daraufhin gefragt wird, ob denn das Iglu dabei weggeschmolzen ist, antwortet Heidi mit einem strahlenden Lächeln: »Ja, das tat es.«523


  Bei der Hochzeit ist Heidi bereits schwanger mit dem ersten Sohn Henry, der im September des gleichen Jahres zur Welt kommen wird.524 Weitere Kinder, Sohn Johan (2006) und Tochter Lou (2009), folgen. Und schließlich adoptiert Seal im Jahr 2009 auch noch Heidis uneheliche Tochter. »Leni adoptiert zu haben, macht sie nicht weniger oder mehr zu meiner Tochter, als sie es sowieso schon war«, gab er in einem Interview an. Denn er wollte, dass sie sich nicht »in irgendeiner Art, Weise oder Form anders fühlt« als ihre Geschwister.525


  Und man hört auch danach ausschließlich Gutes und viel Romantisches über die Vorzeigefamilie. In der Fernsehshow Conan O’Brien beispielsweise plaudert Heidi die Kosenamen aus, die Seal und sie sich geben: »Schatzi« (für die US-Amerikaner hört sich das sehr lustig an) und »Knopfnase«.526 Und Heidi beweist tagtäglich, dass man Familie und Karriere miteinander vereinbaren kann. Sie ist der Inbegriff der modernen Frau: romantisch und bodenständig, ambitioniert und mit Familiensinn, diszipliniert und lebensfroh zugleich.527 Und Seal ist der Traumprinz, der ein unstetes Leben aufgibt, um eine gefallene Prinzessin zu seiner Ehefrau und Mutter seiner Kinder zu machen. Eine Ehe wie aus dem Märchenbuch.


  Und es ist eine Liebe, die vieles miteinander vereint: Sie ist international und bringt verschiedene Kulturen zusammen (Seal ist nigerianischer und brasilianischer Abstammung), überdies verbindet sie Menschen verschiedener Hautfarben. Vor allem in den USA ist dieser Aspekt von Bedeutung.528 Auch Heidi muss feststellen, dass die Ehe zwischen einer weißen Frau und einem farbigen Mann noch lange nicht alltäglich ist.529 Doch sie und Seal lassen sich davon nicht beirren und zeigen der Welt, dass eine Liebe über die Grenzen hinweg, die Menschen in ihren Köpfen gemacht haben, möglich ist.


  Auch beruflich verbindet sich das Ehepaar. Bei einem Fernsehauftritt tanzt Heidi zu einem Lied ihres Liebsten ins Studio, Seal singt live beim Finale der dritten Staffel von »Germany’s Next Topmodel«, auch der Titelsong der Staffel stammt aus seiner Feder. Gemeinsam werden sie zum Werbeträger für den VW Tiguan. Bemerkenswert ist vor allem Seals Auftritt bei der Fashionshow von Victoria’s Secret im Jahr 2005: Als Heidi in Engelsflügeln auf dem Laufsteg die Dessous der Marke präsentiert, singt er dazu »Love’s Divine«. Zwei Jahre später singen sie bei dieser Show sogar gemeinsam den Song »Wedding Day«, den Seal seinerzeit für ihre Hochzeit geschrieben hatte.530


  Gemeinsam beschreiten die beiden endlos viele rote Teppiche und besuchen zahllose Veranstaltungen. Sie wirken immer glücklich und unbeschwert – ein Traumpaar, das eine »Vorzeigebeziehung« führt.531 Und sie zeigen nicht nur beim rheinischen Karneval gemeinsam Humor532: Bei Heidis berühmten Halloween-Partys zeigt sich das Paar im verrückten Partner-Look, zum Beispiel als Menschenaffen.533


  Im Jahr 2008 lässt sich Heidi ihre Liebe zu Seal auf die Haut tätowieren: Ein stilisierter Schriftzug seines Namens schmückt ihren rechten Unterarm, für jedes Kind prangt dahinter ein Stern.534 Der möglichst makellose Körper eines Models ist ihr Kapital, umso mehr zeigt diese Geste die »tiefe Verbundenheit«535 zu ihrem Mann.


  Heidi spricht stets positiv über ihren Ehegatten. Sie scheint ihn regelrecht anzubeten und hat nur Augen für ihn.536 Wie die Bunte berichtet, ist auch nach Seals Meinung ihre Liebe über die Jahre immer stärker geworden: »Ich begehre Heidi jetzt noch mehr. Ich sage das, weil ich mit der Frau verheiratet bin, die ich liebe und die meine beste Freundin ist.«537


  Und Heidi weiß, wie man eine Beziehung auch nach Jahren noch aufregend gestaltet. Im Gespräch mit der Zeitschrift Glamour erzählt sie ganz freimütig, wie sie ihren Mann mit kurzem Rock und Strapsen verführt.538 Die Freude am Zeigen haben aber offensichtlich beide: Das Musikvideo zu seinem Song »Secret« zeigt Heidi und Seal nackt im Bett.539 Die Liedzeilen untermalen den romantischen Aspekt der sinnlichen Bilder: »you belong to me and I belong to you«.540 Ein Video zum Dahinschmelzen!


  Alles scheint perfekt. Umso härter trifft die Fans dann am 22. Januar 2012 die Nachricht von der Trennung der beiden. Damit hatte wohl niemand gerechnet. Noch kurz zuvor, im Dezember 2011, hatte Heidi ein Bild von sich in Seals Armen getwittert.541 Es zeigt sie und Seal beim Winterurlaub in Aspen, Colorado.542 Und im März des gleichen Jahres hatte Heidi noch im Interview mit der InStyle begeistert von ihrer Ehe gesprochen.543 Fast könnte man sich fragen, ob das Aus für Heidi nicht fast so überraschend kam wie für ihre Fans. Und der Medienrummel lässt nicht lange auf sich warten. Die taz schreibt darüber, dass Heidi und Seal sich in all den Jahren »öffentlich sehr lieb hatten«544, das »Ende eines Hochglanz-Glücks«545 nennt es der Spiegel. Die offizielle Version, die an die Medien weitergegeben wurde, lautete: »Wir hatten während unserer Beziehung den größten Respekt füreinander und lieben uns auch weiterhin sehr, aber wir haben uns auseinander gelebt«546.


  Über die wahren Beweggründe für die Trennung des Paares erfährt man nichts – oder besser: fast nichts. »Unsere Trennung geht auf Gründe zurück, die nur uns beide angehen«, heißt es zwar. Doch Seal wirft Heidi später vor, dass sie die Liaison mit ihrem Bodyguard schon begonnen hatte, bevor die Trennung vollzogen war.547 Offenbar hat Heidi ihren Seal aber nicht während der Ehe betrogen, sie hatte wohl nur nicht gewartet, bis nach der Trennung die Scheidung rechtskräftig war.548


  Die Ironie an der Geschichte ist, dass Martin Kirsten eingestellt wurde, um Heidi zu beschützen, wenn Seal nicht da ist. Doch es geht das Gerücht, dass er vor allem zum Schutz vor Nebenbuhlern von dem eifersüchtigen Ehemann angeheuert wurde549 – umso schlimmer, ausgerechnet von diesem dann vermeintlich Hörner aufgesetzt zu bekommen!


  In den Medien kursiert bald ein weiterer möglicher Trennungsgrund: Seal habe »Wutausbrüche«550 und sei »jähzornig«551. Diese »Wut« sei die wahre Ursache für das »Scheitern« der Ehe.552 Star-Friseur Udo Walz, der beide persönlich kennt, sieht die Ursache jedoch darin, dass Seal sich »am Schluss ja nur noch um die Kinder gekümmert« habe und »das befriedigt einen Mann nicht«.553


  Gerüchte um eine Versöhnung werden Ende 2013 laut. Wollen Heidi und Seal sich wieder versöhnen? Oder bestreiten sie nur gemeinsam den vierten Geburtstag ihrer Tochter Lou und zeigen sich deshalb so einträchtig?554 Des Rätsels Lösung sind die Kinder, wegen ihnen hat sich das einstige Paar »entschlossen, wieder mehr gemeinsam zu unternehmen«, wird ein »Insider« in der Presse zitiert. Es habe »lange Abendessen« gegeben und Seal habe im Haus übernachtet.555 Auch Udo Walz rechnete damit, dass die beiden wieder zueinander finden würden.556 Selbst Heidis Vater dementierte die Gerüchte um eine Versöhnung nicht, stattdessen bekräftigte er noch einmal, dass Seal immer noch sein Schwiegersohn sei.557 Doch zu einem »Liebescomeback«558 kam es dann doch nicht mehr.


  Der Traum ist tatsächlich vorbei: Am 14. Oktober 2014 werden Heidi und Seal vor dem Superior Court von Los Angeles offiziell geschieden559.


  Martin Kirsten —

  der Leibwächter der Modelkönigin


  Im Film »Bodyguard« ist es eine schöne Geschichte, in Heidis Leben wurde es real: die Liebe zum eigenen Leibwächter. Martin Kirsten wurde zu Heidis Schutz eingestellt – für immerhin 200.000 Dollar im Jahr.560 Daraus wurde eine Beziehung, die immerhin eineinhalb Jahre hielt.561 Noch bevor die Ehe mit Seal geschieden war, zeigte sich Heidi bereits mit Martin in der Öffentlichkeit – worüber sich Seal entsprechend ärgerte. Doch offenbar war ihr Bodyguard kein »Lückenbüßer«, denn er teilte sein Leben mit ihr: Gemeinsam sah man sie auf Bildern als Zuschauer bei einem Fußballspiel von Heidis Kindern oder fröhlich turtelnd auf Selfies, die Heidi auf Instagram postete.562


  Die beiden lernten sich quasi am Arbeitsplatz kennen. Jahrelang war Martin der Bodyguard von Heidi und ihren Kids. Heidis Vater sagte sogar über ihn: »Er gehört zur Familie«.563 Dem Bodyguard muss man voll und ganz vertrauen können – dass hierbei Nähe entsteht, ist vielleicht nicht zu vermeiden. Bei Heidi und Martin führte dann wohl eins zum anderen. Doch wann genau? Es ist nicht geklärt, ob die Liebelei, die später zu einer Beziehung führte, noch während der Beziehung mit Seal begann oder aber erst nach der Trennung. Heidi war nie lange allein, aber von Gerüchten über Affären ist nichts bekannt. Man kann davon ausgehen, dass sie treu ist – auch wenn ihre Beziehungen manchmal nicht lange gehalten haben.


  Auch Martin soll mit seiner Rolle als »Hausmann« an der Seite einer erfolgreichen Frau irgendwann nicht mehr zurechtgekommen sein564 – ähnlich wie seinerzeit Seal. Über die Trennung im Januar 2014565 gibt es recht unterschiedliche Meldungen: Zum einen wird vom gemeinsamen Gang zum Anwalt in frostiger Stimmung berichtet, bei dem auch Martins Arbeitsverhältnis aufgelöst wurde.566 Zum anderen scheint das Model ihren neuen Ex zum Abschied noch mit Geschenken zu überhäufen: mit Geld und einem Haus für seine Mutter. Gerüchte besagen, hierbei ging es darum, dass er in der Öffentlichkeit nicht schlecht über Heidi spricht.567 Vielleicht aber möchte Heidi ihm wirklich zum Abschied noch einen Wunsch erfüllen, wer weiß. Und warum nicht? Offiziell gehen die beiden ja im Guten auseinander.568 Martin Kirsten hat übrigens mittlerweile einen neuen Job: Er bewacht nun Portia di Rossi, die Frau der US-Moderatorin Ellen DeGeneres569 Und auch Heidi hat einen neuen Bodyguard: einen bereits verheirateten Mann.570


  Eine langjährige feste Beziehung wie mit Ric oder Seal gelang Heidi mit Martin nicht. Doch man fragt sich, ob nicht Heidis neuester Lover wieder das Potenzial zur großen Liebe hat.


  Die Muse und ihr Kunsthändler —

  Vito Schnabel


  Der Trend geht zum jüngeren Mann, so scheint es.571 Nach Tina Turner572, Kylie Minogue und Vivienne Westwood573 tritt nun auch Heidi Klum mit einem deutlich jüngeren Partner öffentlich auf. Vito Schnabel wurde am 27. Juli 1986 geboren574, ist also 13 Jahre jünger als sie, Kunsthändler und sehr erfolgreich: Der Sohn des Malers Julian Schnabel und der Fashiondesignerin Jacqueline Beaurang veranstaltete seine erste Vernissage im zarten Alter von 16 Jahren575, heute vertritt er bekannte Künstler und geht in angesehenen Galerien ein und aus576. Er verfügt über ein großes Vermögen577 und über »einen ausgeprägten Geschmack für das Schöne – im Beruf wie im Privatleben«578. Kein Wunder also, dass er sich gerne mit Heidi auf Events und roten Teppichen zeigt.


  Kennengelernt hatten sich die beiden im Januar 2014 auf einer Geburtstagsparty in New York.579 Zu dieser Zeit war Heidi noch mit Martin zusammen und Vito flirtete noch mit Liliana Matthäus.580 Doch schon im Februar wurden die ersten Vermutungen laut, dass es zwischen den beiden geknistert hatte: Man sah sie tanzend und küssend in einem Club, dann wurden sie immer häufiger zusammen in der Öffentlichkeit gesehen. Im März folgte dann ein romantischer Aufenthalt in Paris. Ganz offiziell wurde es dann aber erst im April mit den beiden: Man posierte gemeinsam für Fotos.581


  Im Gegensatz zu Heidi ist es für Vito nicht die erste Beziehung mit einem großem Altersunterschied, bei der die Frau älter ist als der Mann. Er hatte bereits mit anderen etwas reiferen Damen wie Demi Moore und Elle McPherson angebändelt.582 Offenbar ist etwas dran an den lebenserfahrenen (und liebeserfahrenen!) Geliebten – schon Napoleon, Brahms und Goethe beteten Frauen an, die um einiges älter waren als sie.583 Die Presse ist dennoch frech und nennt Vito Heidis »Toyboy«584.


  Doch ihre Liebschaft scheint nicht nur Spielerei zu sein. Es gibt Gerüchte um ernsthafte Absichten der beiden. Die Zeitschrift Gala vermutet sogar eine Hochzeit im Mai 2015.585 Andere Magazine spekulieren eher darüber, ob das Paar überhaupt zueinander passt. Immerhin führt Vito ein Jetset-Leben, bei dem Heidi als Mutter von vier Kindern vielleicht nicht mithalten kann – und will.586 Er scheint im Gegensatz zu Seal nicht darauf versessen zu sein, die Vaterrolle zu übernehmen, er wirkt eher wie der junge Lover, der noch die Welt erobern will. Wie das mit den angeblichen Hochzeitsplänen zusammenpasst, ist fraglich. Doch wäre Vito nicht der erste Mann, den Heidi »gezähmt« hat – Seal hatte vor Heidi auch zahlreiche Affären und war früheren Partnerinnen sogar untreu gewesen587. Man darf also gespannt sein.


  Der Star

  und die Sterne


  Heidi wurde am 1. Juni 1973 in Bergisch Gladbach geboren. Ihr Tierkreiszeichen ist also Zwillinge. Doch nicht nur das: Gleich fünf Planeten standen an ihrem Geburtstag in diesem Zeichen. Deshalb ist sie für die Cosmopolitan ein »Vorzeige-Zwilling«.588 Das Sternzeichen steht für Leichtigkeit, Kommunikation und für alles, was zum Thema Vermittlung gehört. Viele Zwillinge sind Lehrer oder Mentoren beziehungsweise arbeiten in der Weiterbildungsbranche. Auch ein Beruf in den Medien ist eine gute Wahl. Zwillinge sind immer gut informiert und haben in der Regel auch zu allem etwas zu sagen.589 Heidi als Model-Lehrerin, die alles und jeden kennt, begegnen wir bei »GNTM«. Und sie kann vieles vermitteln, sie tut dies zwar mit gewisser Strenge, aber auch immer mit viel Freude und einer gesunden Portion Selbstironie. Ein Zwilling also, wie er im Buche steht!


  Menschen mit einer Zwillinge-Betonung gelten überdies als »neugierig, anpassungsfähig, kommunikativ, schlagfertig und erfinderisch«590. Und auch das passt zu Heidi, wenn sie immer wieder Neues ausprobiert, für viel Spaß zu haben ist und munter vor der Kamera drauflos quasselt – alles zur Unterhaltung des Publikums, das es sichtlich liebt, wenn Heidi sich so unbefangen und humorvoll zeigt.


  Im Sternbild Zwillinge sind zwei Figuren dargestellt. Die Astrologin Roswitha Broszath erklärt das im Brigitte-Interview damit, dass Menschen dieses Sternzeichens häufig nach außen so tun, als wäre alles in Ordnung, »weil sie niemandem Zugang gewähren wollen zum tiefsten Inneren ihrer Seele«.591 Auch dies könnte zu Heidi sehr gut passen: Sie ist ein Sonnenschein und man glaubt es ihr auch. Was sie wirklich berührt und bewegt, das erfahren wir aber vermutlich nicht. In der US-amerikanischen Late Night Show mit Conan O’Brien spricht Heidi darüber, dass in ihrer Sendung »Project Runway« einige Kandidaten öffentlich weinen. Sie fragt sich, warum die das nicht heimlich zu Hause tun. Vielleicht liegt es bei ihr daran, dass sie Deutsche ist und man Gefühle dort nicht so sehr zeigt, erzählt sie dem Talkmaster.592 Wer schon einmal die deutsche Sendung »Germany’s Next Topmodel« geschaut hat, weiß, dass dies wohl weniger eine Frage der Mentalität ist. Vielleicht ist es aber eine Frage des Sternzeichens? Kann Heidi ihre wahren Gefühle nicht zeigen oder will sie es nicht? Vielleicht möchte ein Mensch, der ständig in der Öffentlichkeit steht, sich noch ein wenig Privatsphäre erhalten und sein Inneres vor der Außenwelt unter Verschluss halten. Denn schließlich sollten wir uns fragen: Was geht es uns eigentlich an? Heidi fragt uns ja auch nicht nach unserem letzten Ehestreit oder wer unser neuer Lover ist. Dürfen wir aber im Gegenzug alles über unsere Promis wissen? Es könnte sein, dass Heidi einfach klug genug ist zu wissen, dass sie – sobald sie in der Öffentlichkeit steht – ihren Job zu machen hat. Wie jeder andere auch. Ihr Job ist es eben zu lächeln und zu bezaubern. Und sie macht ihn gut.


  Das Luftzeichen Zwillinge steht auch für Unbeschwertheit, die Vertreter dieses Zeichens sind wie schillernde Schmetterlinge. Im schlechtesten Falle sind Zwillinge flatterhaft, im besten Falle sehr idealistisch – dann geht ihnen beispielsweise die Familie über alles. Heidi ist ein absoluter Familienmensch, sie spricht immer sehr positiv über ihre Eltern und ihre Kindheit, die Heidi Klum GmbH ist fest in der Hand der Klums und das scheint perfekt zu funktionieren.


  Noch ein anderer wichtiger Punkt zeigt die große Zwillinge-Betonung von Heidi: ihre Fähigkeit zur Freundschaft. Laut Roswitha Broszath sind Menschen mit diesem Sternzeichen Freundschaften heilig. »Es gibt keine besseren Freunde als Menschen, die die Sonne in Zwillinge haben. Oft pflegen sie lebenslange Freundschaften.«593 Wenn man bedenkt, dass Heidi noch Kontakt zu ihrer Freundin Karin hat, mit der sie seinerzeit als 18-Jährige den Coupon für die Teilnahme am Wettbewerb von Thomas Gottschalk ausfüllte, dann spricht das sehr für sie. Selbst in ihrem Buch findet Freundin Karin Erwähnung, Heidi ist ganz offensichtlich noch heute dankbar für den Impuls, den diese ihr damals gab. Heidi ist mittlerweile Topmodel und Karrierefrau – doch sie hat nicht vergessen, wer für sie da war, als sie noch ein ganz normaler Teenie in Bergisch Gladbach war.


  Beruflich sind Zwillinge für vieles begabt, dazu gehören die Bereiche Printmedien und Werbung sowie künstlerische Tätigkeitsfelder. Und: »Zwillinge sind auch gute Moderatoren.«594 Da haben wir es wieder: Heidi hat – ihrer starken Zwillinge-Betonung gemäß – genau den richtigen Beruf für sich gefunden (und ganz Zwillinge-typisch ist es eigentlich ja nicht nur ein Beruf, sondern mindestens fünf).


  In der Liebe mögen es Zwillinge abwechslungsreich. Es ist besser, man langweilt sie nie. Das finden sie oftmals schlimmer, als wenn sie betrogen werden. Denn dann ist wenigstens mal etwas los! Auch zeigen sich Zwillinge in der Regel weniger romantisch595. Hierfür sorgt dann bei Heidi eher der Löwe-Aszendent, der die große Geste liebt (wie zum Beispiel mit Seal ein gemeinsames Lied bei der Victoria’s Secret Fashion Show zu singen).


  Heidis Radix596 (so nennt man die Darstellung des Geburtshoroskops) zeigt weitere Konstellationen, so zum Beispiel Mars in den Fischen. Das bedeutet, ihr Männerbild ist etwas verschwommen. Es ist nicht klar, auf welchen Typ Mann Heidi eigentlich wirklich steht. Älter wie Ric oder jünger wie Vito? Ein Star wie Seal oder eher ein Bodyguard? Vielleicht ist es ihr auch selbst nicht klar. Aber Hauptsache ist doch, sie hört auf ihr Herz.


  Die Konstellation von Venus in den Zwillingen hingegen steht für ihr Talent zu flirten – vor allem mit der Kamera. Die fängt ihre Blicke ein, ihr Lächeln, sie bewegt dazu ihren traumhaften Körper mit der den Luftzeichen eigenen Leichtigkeit. Und sie kennt keine falsche Scham. Warum auch? Für die Venus in Zwillinge ist Sex etwas geradezu Unschuldiges, eher Verspieltes – und keine schmutzige Sache. Heidi macht viele Späße über Sex, es ist keine ernsthafte Angelegenheit für sie, sondern eines der schönen Dinge des Lebens. Trotzdem ist sie – als idealistische Zwillingfrau – treu. Denn so viel man auch flirtet, es bleibt alles unverbindlich und spielerisch. Gegessen wird eben zu Hause.


  Heidi ist – besser kann es für ein Model kaum sein – Aszendent Löwe. So hat sie es »im knallharten Modelbusiness mit eiserner Disziplin ganz nach oben geschafft«597. Denn der Löwe kennt keine Konkurrenz, weil er schon der Beste ist. Löwen strahlen aus sich heraus, sie stehen gerne im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und müssen normalerweise auch nicht viel dafür tun. Löwen zweifeln in der Regel auch nicht besonders viel an sich selbst. Das ist gut in einer Branche, in der man ständig kritisiert wird. Wer da nicht bis in die Grundfesten an sich glaubt, kann aufs Tiefste erschüttert werden. Heidi berichtet in ihrem Buch über ihre Anfangszeit als Model. Ständig wurde sie vermessen und gewogen und es wurde ihr gesagt, sie sei zu klein oder zu kurvig. Sie ließ sich aber nicht beeindrucken und setzte sich auf lange Sicht durch. Und wenn es nicht so läuft, wie der Löwe es gerne hätte, fährt er durchaus auch mal die Krallen aus. In Heidis Fall mit der Zwillinge-Betonung meistens schön verpackt mit Charme oder Humor, doch die Botschaft kommt an. Sie ist wie eine geschmeidige Raubkatze, die man nicht reizen sollte. Lieber lehnen wir uns zurück und genießen ihren Anblick auf dem Fernsehbildschirm. Denn da kann der Löwe-Aszendent herrlich in die Welt hinausstrahlen. Wir gönnen es ihm. Denn wir haben ja auch etwas davon.


  In Heidis Geburtshoroskop steht der Jupiter im Trigon zur Sonne und vermutlich auch zum Mond. Laut Astrologie Zeitung sorgt dies für das »Glänzen« von Heidi. Sie hat sich das Lächeln zwar selbst beigebracht, doch dass es auch bei den anderen ankommt, dafür sind wohl auch ein bisschen die Sterne mitverantwortlich.598


  Und was sagen die Sterne zu Heidis Liebesleben? Ein Vergleich ihrer Partner schafft Klarheit.


  Ihr erster Mann Ric war Schütze599. Das bedeutet, die Zeichen stehen sich im Horoskop direkt gegenüber. Gegensätzlicher könnte man also nicht sein. Doch das hat auch Vorteile: Wer wollte nicht sein perfektes Gegenstück finden, das alle Eigenschaften hat, die bei einem selbst weniger stark ausgeprägt sind. Doch auf Dauer stören zu wenige Gemeinsamkeiten, es kann zu Schwierigkeiten kommen, den anderen in seinen Ansichten zu verstehen. Außerdem sind die gegenüberliegenden Tierkreiszeichen eher für Freundschaften gedacht als für Ehen. Denn in Freundschaften kann man viel mehr Anderssein tolerieren und schätzen als in einer Liebesbeziehung. Da ist das, was einst prickelte, bald nur noch befremdlich.


  Und Flavio, Lenis Vater, ist Widder600. Eigentlich ist das zusammen mit dem Zwilling eine harmonische Konstellation, denn eines wird nicht aufkommen, und das ist Langeweile. Beide Zeichen »sind in Liebesangelegenheiten lieber locker« 601 – doch Flavio war in Sachen Vaterschaft wohl leider etwas zu locker.


  Wie aber passte ihre letzte große Liebe Seal astrologisch zu ihr? Und geben die Sterne der Verbindung mit Vito eine Chance?


  Seal ist Wassermann, eine großartige Kombination mit dem Zeichen Zwillinge, sie gilt als »eine der idealsten Beziehungen, die es im gesamten Horoskop-Kreis gibt«602. Und genauso wirkte die Beziehung von Heidi und Seal auch: fast schon zu schön, um von dieser Welt zu sein. Die beiden Luftzeichen vertragen sich einfach gut, lassen sich ausreichend Freiraum, aber sind auch ausreichend verbindlich. Sie müssen allerdings lernen, ihre Gefühle zu zeigen.603 Auch Letzteres schien Heidi mit Seal gelungen zu sein. Endlich ein romantischer Mann – einer, der Liebeslieder singt und Heiratsanträge beim Ausflug in ein Iglu mit Bärenfell macht. Wie konnte es also sein, dass die Beziehung dennoch gescheitert ist? Das Thema ist zwar letztlich privat, doch vielleicht können die Sterne uns ein paar Hinweise geben.


  Heidi ist durch ihre starke Planeten-Betonung im Zeichen Zwillinge eine »Frohnatur, die Abwechslung braucht«. Das passt zwar erst einmal gut zum Wassermann, doch Seals Horoskop zeigt noch ganz andere Einflüsse: Mond und Venus im Steinbock machen ihn sehr bodenständig und vor allem auch beständiger als Heidi.604 Mond im Steinbock steht außerdem für eine manchmal latent depressive Gefühlslage, mit der die heitere Heidi vermutlich nicht viel anfangen konnte. Ihr Mond steht in den Zwillingen – ihre Grundstimmung ist also eine völlig andere, sie will fröhlich sein, in aller Welt herumkommen und nicht zu Hause sitzen und grübeln.


  Auch ist Heidi sehr selbstbewusst, zielstrebig und erfolgreich. Vielleicht hatte Seal ja damit Probleme?


  Vito hingegen ist mit seiner Vorliebe für die Künste ein waschechter Löwe.605 Auch dieses Tierkreiszeichen passt hervorragend zu den Zwillingen: »Beide haben eine starke Außenwirkung, jeder gönnt dem anderen seinen Ruhm und Erfolg.«606 Und noch mehr: Fast hat man das Gefühl, Heidi und Vito würden sich gegenseitig als Eroberung vorführen, so stolz sind sie darauf, den anderen zum Partner zu haben. Man bedenke, dass Heidi auch Löwe-Aszendent ist: Auch sie liebt es, im Mittelpunkt zu stehen und das Sagen zu haben. Unter diesen Umständen wäre vielleicht eine gemeinsame Regentschaft angesagt.


  Auch lässt sich ein Löwe gerne anhimmeln, was Heidi bei Vito auch tut.607 Sie liebt es zu lieben, schreibt sie in ihrem Buch – und offensichtlich liebt er es, von ihr geliebt zu werden. Er hat den Mond überdies im Widder stehen608, was gut zu Heidis Zwillingemond passt. Feuer- und Luftzeichen kommen in ihrer gemeinsamen Gefühlswelt zusammen – da kann es schon mal heiß werden, wenn die luftige Heidi dem feurigen Löwen Dampf macht. Wir werden noch sehen, ob sich die beiden aneinander die Finger verbrennen oder ob es ihnen gelingt, die Glut nicht verlöschen zu lassen.


  Ganz goldig ist das Horoskop von Heidis ältester Tochter Leni, das von der Seite »SpiritProject« erstellt und veröffentlicht wurde.609 Darin wird angegeben, dass Lenis Tierkreiszeichen der Stier ist. Das Erdzeichen braucht es bodenständig und praktisch. »Leni definiert ihr Selbst durch ihre Schaffenskraft«, heißt es, und tatsächlich berichtete Heidi in der Vogue610, dass ihre Tochter gerne malt. Da Heidi so stolz auf die Kleine ist, bedeutet das mit Sicherheit, dass sie nicht tut, wovon das Horoskop dringend abrät: nämlich die »Kinderkunstwerke« in den Müll zu werfen.


  Und Heidi kann sich über einen Aspekt in Lenis Horoskop besonders freuen: Es ist sehr wahrscheinlich so, dass die Pubertät bei dem ausgeglichenen Gemüt eines Stiers eher ruhig verläuft. Aber sie dürfte so romantisch werden wie ihre Mutter: »Leni geht es um die wahre Liebe« – Heidi muss also nicht befürchten, dass ihre Tochter ihr in dieser Hinsicht viele Sorgen bereiten wird.


  Lenis Aszendent Widder allerdings sorgt bisweilen durchaus für Aufregung. Denn der Widder macht munter, fidel und manchmal auch angriffslustig. Auch wollen Kinder mit dieser Konstellation viel ausprobieren. Sie fallen lieber einmal hin, als sich zu wenig zugetraut zu haben. Heidi freut sich bestimmt, dass ihr Töchterchen den Mut hat, sich dem Leben zu stellen, anstatt sich von der Verwirklichung ihrer Träume abhalten zu lassen. Nicht anders macht sie es ja selbst auch.


  Der Mond von Leni steht im Skorpion, was für eine reiche Gefühlswelt steht. Auch die Beziehung zur Mutter ist laut Horoskop sehr emotional geprägt. Wie schön für Heidi, dass ihre Tochter ihr so nahesteht. Bestimmt genießt sie es auch deshalb, Mutter zu sein – denn nicht ohne Grund hat sie nach Leni noch drei weitere Kinder bekommen.


  Nach Leni, geboren am 4. Mai 2004, folgten die Söhne Henry Gunther Ademola Dashtu Samuel, geboren am 12. September 2005, und Johan Riley Fyodor Taiwo Samuel, der am 22. November 2006 Geburtstag hat. Die jüngste Tochter Lou Sulola Samuel erblickte am 9. Oktober 2009 das Licht der Welt.611


  Henry ist Jungfrau, ein Erdzeichen, das vorgeblich nicht übermäßig gut mit dem Luftzeichen Zwillinge harmoniert. Doch der Schein trügt. Schaut man sich die »Herrscher« der beiden Zeichen an (so heißt der Planet, der dem Zeichen zugeordnet ist), so ist es beide Male Merkur. Der Planet steht in der Astrologie für den »Austausch von Gedanken in Worten und Gesten«612 – es gibt also immer etwas zu erzählen.


  Johan hingegen ist sehr wahrscheinlich Skorpion. Die Tierkreiszeichen wechseln an diesem Tag, je nach Uhrzeit könnte er also auch Schütze sein613 – einige seiner Charakterzüge sind durch die Nähe zum Schützen vermutlich auch schon von diesem Zeichen geprägt, also von Abenteuerlust, Entscheidungsfreude und Gerechtigkeitssinn614. Der Skorpion hingegen ist eher geheimnisvoll und verfügt über viel Kraft, sich auch gegen Widerstände zu behaupten.615 Dies erinnert an seine Mutter Heidi, die sich mit viel langem Atem in der Mode-Welt durchgesetzt hat. Vermutlich wird der Tag kommen, an dem er mit ihr seine Karriere plant, die uns möglicherweise in großes Erstaunen versetzen wird. Es sei denn, er möchte gar nicht im Rampenlicht stehen. Dann wird er ein Leben im Verborgenen führen, das vielleicht nicht minder erfolgreich ist. Denn Skorpione prahlen nicht, sie halten auch ihre Erfolgserlebnisse häufig unter Verschluss.


  Vielleicht aber wird man von den beiden Seal-Söhnen irgendwann wirklich etwas hören: nämlich Musik. Sie geraten ganz offensichtlich nach dem Vater und ziehen die Musik anderen kreativen Tätigkeiten wie dem Malen vor.616


  Die kleine Lou hingegen ist Waage. Das Venus-betonte Zeichen ist an angenehmen Beziehungen zu den Mitmenschen interessiert und liebt alles Schöne. Sie wird sich vermutlich schon in jungen Jahren für Mode interessieren – ganz wie die Mama. Auch alles Künstlerische liegt den Waage-Menschen, sie blühen auf, wenn sie mit Menschen zu tun haben, die einen Sinn für Ästhetik haben. Welch ein Glück für sie, dass Mama Heidi selbst sehr kreativ ist!


  Das Phänomen

  »Heidi«


  Heidi ist ein echtes Phänomen. Sie ist dauerpräsent auf den Bildschirmen und in den Magazinen, sie lächelt den Betrachter an, sorgt für Unterhaltung – und manchmal auch schlichtweg für Bewunderung. 96% der Deutschen kennen Heidi, sie ist damit so bekannt wie Jesus und Elvis Presley617. Wie hat sie es als einfaches Bergisch Gladbacher Mädel geschafft, sich im harten Modelbusiness durchzusetzen und im Haifischbecken der Medienbranche oben zu halten? Was macht sie so beliebt beim Publikum?


  Auf diese Frage gibt es viele Antworten, die meisten führen in eine ähnliche Richtung. Heidi ist so beliebt, weil sie attraktiv ist, immer einen lustigen Spruch auf den Lippen hat und für viel Heiterkeit sorgt, wo auch immer sie gerade ist. Doch es könnte sich lohnen, das Phänomen »Heidi« noch viel ausführlicher zu untersuchen. Und genau das hat die Diplom-Medienwissenschaftlerin Alrun Seifert in einer Studie getan. Sie analysiert an Heidis Beispiel die »Celebrities als kulturelles Phänomen«618. Gemeint ist damit, dass sie herausfinden wollte, wie Promis es schaffen, das Interesse des Publikums auf sich zu ziehen und auch ihre Herzen für sich zu gewinnen. Diese Strategien müssen nicht immer absichtlich so geplant sein, manchmal sorgen auch die jeweiligen Lebensumstände für die Sympathie der Menschen. Denn es gilt: »Kurzzeitiger Ruhm ist hier schnell zu erlangen. Aber um dauerhaft Berühmtheit zu sichern, bedarf es mehr. Da geht es dann für Film-, Fernseh-, Musik- und Sportstars darum, ein öffentliches Image zu pflegen – das mit der 〉echten〈 Person wenig zu tun hat – und die (Klatsch-) Presse zu versorgen.«619


  Dass die Wissenschaftlerin sich Heidi für die Studie aussucht, ist eine kluge Wahl. Denn Heidi bietet reichlich Anschauungsmaterial dafür, wie man sich in der Öffentlichkeit und den Medien präsentiert und einen Namen macht – und das sogar international. Die Medienexpertin fand heraus, dass Heidi in den USA und Deutschland jeweils anders auftritt und so das Publikum mit anderen Aussagen und Aktionen begeistert.


  Zuallererst zeigt Alrun Seifert auf, warum Heidi unter anderem eine waschechte Celebrity ist und warum diese Art von Promis ein Phänomen unserer Zeit sind: »Der Klatsch über Celebrities verbindet die Menschen«, schreibt die Wissenschaftlerin. Und sie führt weiter aus, dass man davon ausgehen kann, dass Heidi deshalb »Anklang bei einer breiten Masse« findet, weil sie »Themen repräsentiert, die für ein großes Publikum relevant sind«. Würden diese Themen die Menschen nicht interessieren, könnte Heidi also nicht so bekannt und beliebt sein. Und noch mehr: Es geht nicht nur um das reine Interesse, sondern um die »Wünsche und Fantasien« der Menschen, die mit dem attraktiven Topmodel in Zusammenhang stehen.620


  Dass Heidi nicht nur auf ein Tätigkeitsfeld und eine Rolle festzulegen ist, gehört zum Status einer Celebrity dazu.621 Die Vielfältigkeit macht also einen Teil ihrer Bedeutung aus. Denn eins steht fest: »Als kulturelle Phänomene sind Celebrities eben nicht nur reiner Medieninhalt und oberflächliches Objekt der Unterhaltungsbegierde, sondern als Repräsentanten kultureller Motive, Normen und Wertvorstellungen vor allem ein Zeichen ihrer Zeit.«622 Von wegen also, Heidi ist »nur« ein It-Girl oder ein Werbe-Girl – in der Medienwissenschaft wird das offensichtlich anders gesehen.


  Das Wichtigste für eine Celebrity ist die Bestätigung des Publikums, denn ohne diese gäbe es den Celebritystatus nicht (oder nur sehr kurz). Immer wieder aufs Neue muss dieser Status anerkannt werden.623 Das bedeutet also, dass Heidi es über einen langen Zeitraum immer wieder gelang, die Aufmerksamkeit der Menschen und der Medien auf sich zu ziehen. Es war keinesfalls so, dass sie einmal eine Art »Hit« landete und danach nichts mehr tun musste!


  Des Weiteren wichtig für die Definition einer Celebrity ist ihre »Allgegenwart« und »leichte Erreichbarkeit«624 – Letzteres bedeutet nicht, dass man bei Heidi mal eben auf dem Handy anrufen kann, sondern eher, dass, wann immer man im Internet surft oder am Zeitschriftenkiosk vorbeigeht, der Blick irgendwo auf eine Abbildung von Heidi fällt, ganz gleich ob sie einen vom Cover eines Magazins anlächelt oder ob es Nachrichten über sie und ihren neuen Lover gibt. Denn tatsächlich geht es immer auch um private Dinge: »The whole point about celebrities is there can never be too much information”625 (»das Wichtigste an Celebrities ist, dass es niemals zu viele Informationen geben kann«). Es kann also auch über Heidi nie zu viel gesagt werden. Je mehr und persönlicher, desto besser. Vielleicht erklärt dies, warum die Leute so gerne über das Liebesleben von Heidi Bescheid wissen wollen – und warum sie auch mal erzählt, wie es in selbigem zugeht.


  Doch nur Menschen, die bereits durch andere Tätigkeitsfelder bereits Bekanntheit erlangt haben, können zum Celebrity werden.626 Und nur dann ist auch ihr Privatleben für uns interessant. Das heißt, wir wollen offenbar viel lieber herausfinden, wie der neue Liebhaber eines Topmodels aussieht als der unserer Nachbarin aus dem dritten Stock. Heidi ist uns also wichtig. Sie ist nicht nur als Privatperson in den Medien Gesprächsthema627 – auch in der Wissenschaft beschäftigt man sich mit ihr. Doch auch hier entzieht sich Heidi einer exakten Zuschreibung. Sie bleibt immer als schillernde und ein wenig mysteriöse Person in Erinnerung. Und das ist ja gerade das Spannende an ihr.


  Doch wie macht Heidi das? »Um kommerziell erfolgreich und kulturell wirksam zu sein, ist Popularität unabdinglich. Celebrities sind nicht nur vielen Menschen bekannt, sie wissen auch eine gewisse Masse für sich zu interessieren.«628 Wie hat Heidi es also geschafft, sich so interessant zu machen, dass wir alle immer mehr über sie wissen wollen?


  Die Wissenschaftlerin zeigt auf, welche für die Menschen wichtigen und spannenden Themen mit Heidi in Verbindung stehen. Zuallererst sind dies »Schönheit und Körper«629 – bei einem Model ist das ja auch ganz naheliegend. Doch bei Heidi kommen noch »Körperlichkeit und Sexualität«630 dazu. Im Gegensatz zu den in der Modebranche häufig gezeigten »Mager-Models« steht Heidi nämlich eher für den »gesunden und straffen Körper«, der gerne auch weibliche Rundungen haben darf. Doch mit rund ist nicht dick gemeint: Heidi zeigte nach der Geburt ihrer Kinder immer wieder sehr schnell in der Öffentlichkeit ihren schlanken, durchtrainierten Körper631. Alrun Seifert schreibt, dass diese Art von Körperbild vor allem in den US-amerikanischen Medien vorherrschend ist.632 Hier zeigt sich, dass Heidi in den USA nicht ohne Grund so erfolgreich ist. Denn – wie sich im Folgenden noch zeigen wird – spricht sie das amerikanische Publikum auf eine ganz besondere Weise an. Sie lebt also in zwei Welten: ihrer ursprünglichen Heimat Deutschland und ihrer Wahlheimat USA (sie hat inzwischen sogar die amerikanische Staatsbürgerschaft angenommen633). Heidis Ernährungsvorgaben für die Mädchen bei »GNTM«, die diesen einen ähnlich straffen Körper verschaffen sollen wie ihren, hält Alrun Seifert für »typisch« für die Modebranche.634 Wenn man sich anschaut, wovon sie den Mädchen abrät, so sind dies alles Produkte, die sogenannte »Carbs« (hoher Anteil an Kohlenhydraten) oder Stärke enthalten: Brot, Kartoffeln, Reis, Nudeln. Dies entspricht einigen Ernährungstrends, die auch unter »Low Carb« bekannt wurden – allerdings propagiert Heidi nicht den umstrittenen übermäßigen Verzehr von tierischem Eiweiß (sie rät beispielsweise von Milch ab), der teils mit den »Carb«-Diäten einhergeht635. Heidi geht es offenbar wirklich darum, sich gesund zu ernähren und nicht dem neuesten Diät-Trend hinterherzulaufen.


  Einen weiteren Aspekt, den Heidi in Bezug auf den Körper vertritt, ist eine Form von »Natürlichkeit«. Zum Beispiel lehnt sie es ab, sich Botox spritzen oder Schönheits-OPs vornehmen zu lassen. Sie hält ihren Körper durch Training und Ernährung fit, chirurgische Eingriffe hingegen würden ihr nicht erlauben, »in Würde« zu altern.636. Alrun Seifert zeigt auf, dass dies ein eher »europäisches Ideal« ist und nicht so sehr amerikanisch637 – Heidi spricht also hiermit eher das deutsche Publikum an. Was Heidi auch so sympathisch macht, ist die Tatsache, dass sie sich auch »normal« oder »nicht perfekt« zeigt, zum Beispiel bei Aufnahmen hinter den Kulissen. Sie erzählt dann, dass auch bei ihr hin und wieder ein Pickel auf dem Foto retuschiert werden muss oder dass auch ihre Hosen mal zu eng sind. So erfährt das Publikum, dass Heidi auch eine ganz normale Frau ist – sie wirkt dadurch viel näher, denn Perfektion sorgt zwar für Bewunderung, aber immer auch für Distanz. Heidi sorgt dafür, dass ihr »perfektes« Bild immer mal wieder aufgelockert wird.638 Und wir, als echte normale Frauen, mögen das an ihr. Nun wissen wir: Auch Heidi hat (ab und zu) Probleme wie wir.


  Was ihre Präsentation von Körperlichkeit und Sexualität in den Medien angeht, so gilt Heidi als eine »combination of sex appeal and girl next door«639 – also eine Mischung aus Sex-Appeal und Mädchen von nebenan. Heidi ist vor allem für das US-amerikanische Publikum eine Projektionsfläche für »erotische Sehnsüchte«, dazu kommt noch, dass sie auch »das Bild der in sexuellen Dingen weitaus liberaleren Europäerin« erfüllt.640


  Im amerikanischen Fernsehen gehört der spielerisch-charmante Tabubruch zu ihrer Strategie, so etwa wenn sie in dem Victoria’s-Secret-Werbespot nach ihren Brüsten greift und mit ihnen um sich schießt oder davon erzählt, dass sie ihren Brüsten die Namen »Hans« und »Franz« gegeben hat.641 Besonders die in sexuellen Belangen in der Öffentlichkeit zurückhaltenden Amerikaner schockiert ein solches Verhalten bisweilen642, aber es fasziniert sie offenbar auch.


  Ihr Busen gilt ohnehin als ihr »größtes Kapital«, denn er ist bei aller Schlankheit ihres Körpers üppig und wohlproportioniert.643 Vielleicht ist auch dies ein Alleinstellungsmerkmal unter den weniger weiblich gerundeten Models und sicherlich auch ein Grund, warum sie – neben ihrer Fähigkeit, mit ihren Augen und dem ganzen Körper auf dem Laufsteg zu flirten – als Engel für Victoria’s Secret laufen durfte.


  Heidi macht im US-Fernsehen auch sehr gerne sexuelle Anspielungen. Diese zielen niemals wirklich unter die Gürtellinie, aber sie bringt das Publikum bisweilen ganz schön ins Schwitzen. Zum Beispiel unterhält sie sich mit einer lesbischen Talkmasterin beim gemeinsamen Braten von Frikadellen darüber, ob diese jemals »balls« (also Kugeln, gemeint sind »Eier«) probiert hätte.644 Und in Heidis Augen ist das genau richtig so, denn das Geschäft eines Models ist vor allem auch die Verführung.645 Ob im Blick, im tiefen Ausschnitt eines Kleides oder an anderen Stellen, an denen Haut durchblitzt, ob in der Körperhaltung oder dem Ausdruck des Mundes – Heidi beherrscht dies alles perfekt. Das Spiel mit der »Fantasie vom verführerischen Männertraum« ist fester Bestandteil ihres Auftritts in den Medien. Doch für sie gibt es immer eine Grenze – niemals zeigt sie sich »gänzlich nackt«.646 Auch ihren Schützlingen bei »Germany’s Next Topmodel« rät Heidi, es mit der Nacktheit vor der Kamera dezent zu halten und nicht alles zu offenbaren. Sie ist zwar so tolerant, Teilnehmerinnen nicht auszuschließen, wenn sie sich vor ihrer Teilnahme an der Sendung bereits für Magazine ausgezogen hatten, doch »verurteilt sie diese Form der Zurschaustellung«.647


  Trotz alledem hat sie »eine für US-amerikanische Verhältnisse äußerst aufregende Definition von Nacktheit«. Sie verfügt über sehr viel »Unbefangenheit« und »Offenheit« und »keinerlei Scheu vor Körperkontakt«648. Sie wirkt so, als habe sie viele Hemmungen, mit denen sich andere Menschen herumschlagen, überhaupt nicht. Und sie kann ihren Körper für allerlei Humoriges einsetzen (beispielsweise wenn sie vor der versteckten Kamera bei »I Get That a Lot« vormacht, wie sie als Stripperin an der Stange tanzen würde – das ist Slapstick pur!). Sicherlich würde nicht jedes Model so viel Quatsch machen und dabei den Mut aufbringen, einmal nicht nur als schön, perfekt oder unnahbar wahrgenommen zu werden.


  Alrun Seifert stellt darüber hinaus fest, dass Heidi sich im deutschen Fernsehen nicht so darstellt wie im US-amerikanischen, dort sei ihr Verhalten in Sachen Sexualität eher »offensiv«. In ihrer Heimat hingegen zeigt sie sich »unbefangener« und natürlich, auch spielt sie weniger mit ihren Reizen. In ihrer Herkunft sieht Heidi die Ursprünge ihres guten Verhältnisses zu ihrem Körper. In ihrer Kindheit in Deutschland sei es normal gewesen, Menschen nackt zu sehen, zum Beispiel im Urlaub am FKK-Strand.649 Dass ihr diese Leichtigkeit im Umgang mit ihrem Körper einmal zu großer Popularität verhelfen würde, hätte damals wohl niemand gedacht. Doch Heidi empfindet nichts dabei, ihren Körper freizügig zu präsentieren oder mit ihren sinnlichen Reizen zu spielen. Wenn es bei Heidis Anspielungen in der Zeit ihrer Beziehung mit Seal um Sex ging, bezog sie häufig ihren Ehemann mit ein. Zum Beispiel, wenn sie freimütig erzählte, dass sie das »volle Paket« gesehen habe, als sie das erste Mal Seal in sehr engen Hosen traf. Sie erzählte auch immer wieder davon, wie attraktiv sie ihn als Mann findet.650


  In diesem Zusammenhang steht der nächste Aspekt, den die Medienwissenschaftlerin Alrun Seifert in Bezug auf das Phänomen »Heidi« herausgefunden hat: nämlich das Vorleben einer »interkulturelle[n] Liebe und Partnerschaft«651. Die Wissenschaftlerin bringt es auf den Punkt: »Durch den permanenten Blick- und Körperkontakt wird der Eindruck einer Innigkeit, Intimität und Vertrautheit geschaffen, der Klum und Seal als Einheit erscheinen lässt, in ihrer tiefen Liebe zueinander der Welt für einen Moment enthoben.«652 Alrun Seifert hat auch beobachtet, dass Heidi sich während der Zeit der Ehe mit Seal anders verhielt, sobald die Sprache auf ihren Mann oder das Familienleben kam. Heidi wirkte »gelöster«, sie verwendete mehr Gesten, lachte mehr und zeigte sich insgesamt lebendiger.653 Vermutlich war das ein Zeichen dafür, dass Heidi, wenn es um ihre Familie geht, nicht professionell wirken musste, sie konnte einfach authentisch erzählen, wie wunderbar alles ist.


  Heidi und Seal könnte man fast als eine Art Vorbild dafür bezeichnen, dass es möglich ist, »das Ideal einer alle Kultur- und auch Rassengrenzen sprengenden Liebe«654 wirklich zu leben. Denn obwohl die Gleichheit aller Geschlechter und Hautfarben fast überall auf der Welt schon großgeschrieben wird, ist die Lebenswirklichkeit vieler Menschen weit davon entfernt. Heidi setzt sich dem entgegen, indem sie sich nicht davon abhalten lässt, einen farbigen Partner zu lieben.655 Über die Medien bekommen dies unzählige Menschen mit, für die es ein Hoffnungsschimmer am Horizont ist zu wissen, dass die Überschreitung dieser Grenzen möglich ist. Und auch Seal überschritt für die Beziehung zu Heidi eine Grenze: Er verliebte sich in sie zu einer Zeit, in der sie von einem anderen Mann schwanger war. Laut Alrun Seifert ist das für Außenstehende fast wie eine »Rettergeschichte«, in welcher der »starke, dunkelhäutige Krieger« sich um die »gedemütigte Prinzessin« kümmert – und um ihr uneheliches Kind. Die darauf folgende Heirat und das Erweitern der Familie um weitere Kinder zeigt aber auch, dass die Institution der Ehe von beiden – so fortschrittlich ihre Liebe auch ist – traditionell verstanden wird. Dies kommt aber beim Publikum, vor allem »in Zeiten von Lebensabschnittspartnerschaften, hohen Scheidungsraten und offenen Beziehungsmodellen«656, gut an.657


  Auch das Wertschätzen von »Familie« an sich ist ein Punkt, der laut der Medienwissenschaftlerin für das Phänomen »Heidi« wichtig ist. Dazu gehören nicht nur ihr Mann und ihr Nachwuchs, sondern auch ihre Herkunftsfamilie. Heidi zeigt sich »als Familienmensch und liebende Mutter, die feste familiäre Strukturen und eine enge, vertrauensvolle Bindung als wichtige Grundlage für die charakterliche Stärke eines Menschen preist«658. Heidi spricht auch in der Öffentlichkeit darüber, wie großartig die Unterstützung durch ihre Eltern ist (der Vater als Manager, die Mutter hilft ihr mit den Kindern, wenn sie unterwegs ist). Heidi ist froh, dass die Kinder die Großeltern haben, da sie selbst den Kontakt zu ihrer Großmutter Helene (nach ihr ist die kleine Leni benannt) als sehr schön empfunden hat. Und Heidi tut auch aktiv etwas dafür, um Familie und Beruf möglichst gut vereinbar zu machen: Um ihren Lieben nahe zu sein, hat sie beispielsweise den Drehort der vierten Staffel von »GNTM« und der sechsten Staffel von »Project Runway« nach Los Angeles verlegen lassen.659 Für Heidi ist eben die Familie das Wichtigste, auch wenn wir über ihre Kinder nur wenig erfahren (was verständlich ist, da es für die Sicherheit der Kleinen notwendig ist). So erstaunt es auch nicht, dass bei einer Umfrage im Jahr 2008 herauskam, dass sich ganze 47% der Deutschen Heidi sogar als Familienministerin vorstellen könnten660 – und man kann sich sicher sein, dass Heidi mit ihrer Erfahrung auch in diesem Bereich eine gute Figur machen würde!


  Auch ist es interessant, dass Heidi mit Seal eine so genannte Patchwork-Familie gegründet hat.661 Damit entspricht sie dem Zeitgeist – und weckt die Hoffnung der Menschen, trotz bereits gescheiterter Beziehungen einen neuen familiären Zusammenhalt finden zu können. Denn »die Sehnsucht nach festen Strukturen und Geborgenheit« ist groß.662 Und Celebrities wie Heidi, aber auch die norwegische Prinzessin Mette-Marit und Prinz Haakon663 sowie Bruce Willis und Demi Moore mit ihren jeweils neuen Partnern664 machen vor, dass dieser Lebensentwurf absolut im Trend ist – und machbar.


  Trotz aller traditionellen Werte ist Heidi aber immer berufstätig geblieben und hat für die Kinder nicht ihre Karriere aufgegeben. »Damit repräsentiert sie ein modernes Frauenbild und vereint gleich drei zeitgenössische Rollenmodelle für das weibliche Geschlecht – das Sexsymbol, die Mutter und die Karrierefrau – in einer Person«665, schreibt Medienwissenschaftlerin Alrun Seifert und betont, dass sich durch diese verschiedenen Rollen auch ganz verschiedene Menschen mit Heidi »identifizieren« können – sowohl die Menschen mit etwas konservativeren als auch solche mit modernen Ansichten finden Anknüpfungspunkte.666


  Was Heidi für ihr Publikum ebenfalls sympathisch macht, sind ihre »Normalität und Bodenständigkeit«667, die sie sich trotz ihrer Popularität und ihres Erfolgs erhalten hat. Nicht nur die Familie, auch ihre Freunde aus Bergisch Gladbach sind ihr immer noch wichtig: Man trifft sich »zum Quatschen auf der Couch«, wenn Heidi mal wieder im Lande ist. Auch plaudert Heidi ganz »unbefangen« über Alltägliches – vom »Windelwechseln« bis zum »Leberwurstbrötchen«. Auch spricht Heidi völlig ungekünstelt und macht sogar Späße über sich selbst668 – von Arroganz oder Überheblichkeit keine Spur! Das macht sie für ihre Zuschauer greifbar und man fühlt sich ihr nahe – trotz ihrer Erfolge und dem Star-Rummel, der um sie gemacht wird.


  Und beim Stichwort »Star-Rummel« sind wir auch schon bei den nächsten Aspekten, die die Medienwissenschaftlerin Alrun Seifert in Bezug auf das Phänomen Heidi herausgefunden hat: Diese beziehen sich auf ihre »Professionalität«669 und ihr Auftreten als Star670. Sie gilt als die Mode-Expertin bei »Project Runway« und als erfahrenes Model mit einer steilen Karriere in der Modebranche bei »Germany’s Next Topmodel«. »Ein Experte ist eine Autoritätsperson«671 – und als solche hat ihr Urteil Gewicht. Darüber hinaus ist sie sehr gut bekannt mit den VIPs dieser Welt, das kann der Zuschauer vor allem auch in ihren Sendungen sehen. Sie kennt Fotografen, Filmsternchen, Musiker, Journalisten und Regisseure. Heidi gehört zu ihnen, albert mit ihnen herum und weiß sich in den verschiedensten Situationen »stets sicher, entspannt und routiniert« zu verhalten.672


  Heidi hat also verschiedene Facetten, die sich auch mal widersprechen können: Sie ist das Mädchen von nebenan, das zum Topmodel geworden ist, sie spielt die Ulknudel (»I Get That a Lot«, »Heidi’s Hidden Talents«) und ist gleichzeitig eine Expertin in ihrer Branche (siehe vor allem »Project Runway«). Und obwohl sie das scheinbar Unvereinbare in einer Person verkörpert, nimmt ihr offenbar niemand übel, dass sie nicht nur eine einzige Rolle spielt. Vielmehr macht ihre Vielseitigkeit sie umso spannender für das Publikum, denn man weiß nie, welche Facette als Nächstes zum Vorschein kommt. Was jedoch immer übergreifend ist und hinter jeder ihrer Rollen hervorblitzt, sind ihre »Fröhlichkeit, Humor und Spontanität«673. Und das ist vielleicht auch wirklich das hervorstechendste Kennzeichen von Heidi – fast schon ein Alleinstellungsmerkmal: Sie ist immer gut drauf. Ob im Interview oder beim Fotoshooting, man hat einfach gerne mit ihr zu tun, weil sie mit ihrer Ausstrahlung und ihrem Lachen allen Anwesenden jede Menge Spaß bereitet. Alrun Seifert nennt es sogar Heidis »Markenzeichen«.674 Hier geht es nicht nur um blendendes Aussehen und ein strahlendes Lachen, sondern auch darum, dass Heidi über großes Improvisationstalent verfügt. »Sie versteht es, mit Situationen zu spielen und Momente zu ihrem Vorteil zu nutzen.«675 Auch ist sie mit ihrer Körpersprache und Blicken aktiv und zieht so das Publikum in ihren Bann. Teilweise stellt sie auch Fragen ins Publikum, um eine Reaktion hervorzurufen.676 »Als erfolgreiches Fotomodell ist man Entertainer«, ließ Heidi einst bei »GNTM« verlauten.677 Und man kann nur sagen: Sie beherrscht ihr Metier meisterlich. Alrun Seifert macht in diesem Zusammenhang deutlich, dass Heidis »professionelle Freundlichkeit«, die »Spontanität« und die »positive Lebenseinstellung« eigentlich »typisch US-amerikanische (Showbiz-) Qualitäten« sind.678 Und vielleicht liegt hierin auch der Grund für ihren großen Erfolg in Übersee. Dort wird sie auch »wesentlich netter behandelt« als in Deutschland. Bei uns wird ihre Strenge (die sie bei »Project Runway« genauso zeigt wie bei »Germany’s Next Topmodel«) als »Kälte«, also negativ aufgefasst, in den USA wird dies jedoch als »Toughness« angesehen und positiv bewertet.679 Und das, obwohl in Deutschland die von ihr gelebten Werte »Fleiß und Disziplin«680 grundsätzlich nicht als schlecht angesehen werden. Die ehemalige Kandidatin Fiona Erdmann jedoch berichtete im Nachhinein, dass viel der in Deutschland geäußerten Kritik an Heidis Kommentaren »lächerlich« ist – zum Beispiel, eine Kandidatin sei »tollpatschig« –, denn: »Das was du in der Show durchlebst, ist nichts im Vergleich, was du danach im echten Leben mitmachst. Was mir bei Castings und Foto-Shootings schon für Sprüche gedrückt wurden – mein Arsch sei zu fett und solche Sachen. Da wäre ich froh gewesen, wenn jemand nur zu mir gesagt hätte, ich sei tollpatschig.«681 Anhand solcher Aussagen könnte man sich fragen, ob Heidis Sendung die Teilnehmerinnen nicht eher realistisch darauf vorbereitet, ins Model-Leben einzusteigen. Denn sich gegen Kritik wappnen zu können gehört offensichtlich zum Alltag eines Models dazu. Vielleicht sollte die Kritik eher hier ansetzen als an Heidis Vorgehen, denn sie vermittelt den Mädchen zumindest ein anschauliches Bild dessen, was im Berufsleben auf sie zukommen kann.


  Doch obwohl die Art und Weise, wie junge Models behandelt werden, auch von Heidi selbst schon thematisiert wurde (in ihrem Buch schreibt sie: »Ich fühlte mich wie ein Stück Fleisch.«682), wird Heidi in den deutschen Medien häufig deswegen (und auch wegen ihres Erfolgs, ihres Geldes, ihrer Männer) kritisiert, die Welt nennt es sogar »Häme«683. Ganz anders klingt da der Kommentar des erfolgreichen Designers Michael Kors, ihres ehemaligen Mit-Jurors bei »Project Runway«: Er sieht Heidi als »Mädchen, das man in der Schule immer vor Neid hassen wollte, es aber nicht schaffte, weil sie so zauberhaft ist«684. Wie das Sprichwort schon sagt, ist Neid der Bruder des Erfolgs – nur scheinen die US-Amerikaner damit anders umzugehen als die Deutschen. Die Gala bringt es auf den Punkt: »Man könnte sich einfach mit ihr freuen. Darüber, dass sie so glücklich ist. So verliebt. So sexy. So erfolgreich. Stattdessen schlägt Heidi Klum Häme entgegen, Missgunst, Neid. Tag für Tag.«685 Wolfgang Joop, ihr Mit-Juror bei »GNTM«, nennt die Wellen der Kritik, die zuweilen über Heidi hereinbrechen, sogar »typisch deutsch«686.


  Man könnte sich daher fragen, ob Heidi nicht viel besser in die USA passt. Immerhin scheint sie auch irgendwie die Verkörperung des »amerikanischen Traums« zu sein:687 Sie hat sich vom unbekannten deutschen Mädchen in New York bis zum Supermodel hochgearbeitet – mit starkem Willen und einer positiven Grundeinstellung. »Ihr Lebenslauf untermauert, dass nur die Härtesten durchkommen, dass man andererseits aber alles erreichen kann, wenn man es nur genug will.«688 Gleichzeitig wirkt sie durch ihre heitere, humorvolle Art und ihre Natürlichkeit wie das amerikanische »girl next door«689. Und einen weiteren Anknüpfungspunkt gibt es: Heidi entspricht dem »Bild der modernen amerikanischen Frau«. Diese ist »im Beruf erfolgreich, glückliche Mutter und zudem noch liberal – eine Vorzeigefrau für das Obama-Amerika«.690 Dass sie die amerikanische Staatsbürgerschaft angenommen hat und kurz darauf in einer Talkshow ein Kleid vorführte, auf dem die amerikanische Nationalflagge aufgedruckt war691, verstärkt diesen Eindruck.


  Einen Teil der Beliebtheit in den USA macht vermutlich Heidis Heimatverbundenheit aus – eine Tatsache, die in Deutschland oft weniger betont wird. Doch in den USA hilft Heidi ihr Deutschsein enorm weiter – selbst dann, wenn sie manchmal noch sprachliche Patzer macht (die vom amerikanischen Publikum sehr wohlwollend aufgenommen werden, weil sie oft witzig sind).692


  In den deutschen Medien verweist Heidi oft auf ihre Heimat, dann ist es aber weniger das Land an sich, sondern ihre Herkunft aus Bergisch Gladbach – eine Stadt, für die die Klums auch einiges tun – zum Beispiel gingen die Erlöse aus Heidis Single-Hit »Wonderland« an ein Kinderdorf der Stadt. »Als Weltstar 〉made in Germany〈 stellt Klum sich dem deutschen Publikum als besonders glamouröse Repräsentantin deutscher Qualitäten dar, deren Erfolg in den USA auch positiv auf ihr Heimatland abstrahlt und dessen Bewohnern der Selbstbestätigung dienen kann.«693 Wir sollten also froh sein, dass Heidi »uns« in den USA vertritt und nicht jemand, mit dem das US-amerikanische Publikum nichts anfangen kann. Das Bild der Deutschen, das von Heidi in alle Welt gebracht wird, ist von Fröhlichkeit, Positivität und Sexyness geprägt. Dass wir es oft nicht entsprechend würdigen, hat fast schon etwas Biblisches: Der Prophet gilt eben nichts im eigenen Lande.
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  Heidis

  Erfolgsrezept


  Jeder, der erfolgreich sein möchte, kann sich einiges von Heidi abschauen. Denn sie hat es ganz bis nach oben geschafft. Die folgenden Inspirationen sind entsprechend nicht nur für junge Models, sondern für jeden, der mehr aus sich machen will. Wer gerne Biografien liest, interessiert sich vielleicht nicht nur dafür, was ein Mensch alles erlebt und welche Entscheidungen er getroffen hat, sondern auch dafür, was man aus dem Gelesenen für sich selbst herausziehen kann. Die Frage ist also: Was können wir von Heidi fürs Leben lernen?


  1. Be happy


  Heidi, der Sonnenschein, liebt das Leben und die Liebe. Wo auch immer sie hinkommt, strahlt sie und sorgt für heitere Stimmung. Sie macht Witze (auch über sich selbst), blödelt herum und fordert andere dazu auf mitzumachen. Bei ihr ist immer etwas los – im positiven Sinne. Wer Heidi begegnet, hat schnell ein Lächeln auf den Lippen. Ihre Ausstrahlung färbt auf andere Menschen ab. Beruflich und privat überzeugt sie durch ihre »offene, freundliche Art und ihre herzliche Persönlichkeit«694. Auch ist sie bei allem, was sie tut, mit Herzblut dabei: Sie »bringt sich und ihre Kreativität in jeden Auftrag ein, denkt und gestaltet aktiv mit, anstatt die Jobs nur 〉abzureißen〈.«695 So entstand beispielsweise der Werbespot »Heidi’s Hidden Talents« für Victoria’s Secret, bei dem sie immer wieder etwas Neues ausprobiert und auf viele verschiedene Arten lächelt und lacht.696


  Doch was kann man sich daraus für das eigene Leben ableiten? Ein Gedankenexperiment hilft hier vielleicht weiter. Wenn ein Fernsehsender jemanden für eine Talkshow einlädt, zum Beispiel für eine Late Night Show, wen lädt man ein: Jemanden, der humorvoll und witzig ist, der gute Laune macht und charmant ist? Oder jemanden, der nur genervt auf seinem Stuhl herumsitzt und meckert? Und im Privaten – wer steht auf der Gästeliste für die nächste Party? Diejenigen, die Stimmung machen und dafür sorgen, dass die Leute sich untereinander vernetzen, oder die stillen Grübler, die in der Ecke sitzen und ohnehin lieber mit niemandem sprechen? Welchen Bewerber nimmt man beim Einstellungsgespräch? Jemanden, der gleich von seinen Problemen erzählt, oder jemanden, der mit strahlenden Augen fragt, was seine Aufgaben sind und wann er anfangen kann? Dasselbe gilt für viele Lebenslagen. Freundliche und fröhliche Menschen haben es leichter. Warum also sollte man es sich schwermachen? Sind es wirklich die Zicken, die im Leben weiterkommen? Oder sind es die selbstbewussten Frauen mit Charme? »Nette Mädchen und Jungs kommen schneller ans Ziel«697, schreibt auch Heidi und gibt gleich Tipps, wie man das im professionellen Umfeld noch besser umsetzen kann: Pünktlich sollte man sein, die Menschen mit einem kräftigen Händedruck begrüßen, dem anderen in die Augen schauen – und natürlich: lächeln und lachen!698 Denn eins ist wichtig, vor allem im Beruf: »Achte auf gute Laune. Wenn du gestresst, schlecht drauf oder auf Konfrontationskurs bist, wird deine Ausstrahlung auf alle um dich abfärben.«699 Und das ist natürlich wenig zielführend, denn meistens – nicht nur beim Modeln – geht es ums Teamwork. Und das funktioniert umso besser, je angenehmer die Atmosphäre ist.


  Michael J. Fox, Heidis Schauspiel-Partner bei »Spin City«, hatte auch in Heidis Buch »Natürlich erfolgreich« ein kleines Gastspiel. Er gibt Ratschläge dazu, wie man »in jeder Situation Humor finden« kann. Am besten wird man dabei nämlich geistig aktiv, ganz ähnlich wie wenn man versucht, sich seine Gesprächspartner nackt vorzustellen: »Halte dich selbst bei Laune. Das kannst du durch private Gedankenspiele wie 〉Stummer Schmonzes〈 erreichen, d. h. wenn du mit einer besonders nervigen Person sprichst, sag nach jedem Satz das Wort 〉Schmonzes〈 stumm zu dir selbst. Die anderen sind ahnungslos, und du fühlst dich besser. Ich weiß, dass mein 14-jähriger Sohn das bei mir immer macht.«700


  Ein wichtiger Hinweis: Es geht nicht darum, sich im Privaten zu verstellen. Freunde und Familie sollten auch weiterhin wissen, was los ist – es wird aber vermutlich mit zunehmendem Erfolg immer weniger werden, was es an Negativem zu erzählen gibt. Dafür gibt es dann immer mehr Spannendes zu berichten! Wer »happy« sein möchte, wer das Leben zum großen Abenteuer machen will, für den wird es jetzt vielleicht Zeit, die Segel zu setzen!


  2. Zähne zeigen


  Der Weg an die Spitze kann auch mal steinig werden – das ist ganz normal. Aber hier trennt sich die Spreu vom Weizen. Wer hält durch und wer gibt auf? Sicherlich kann man mal verzagen – auch Heidi hat in ihrer Anfangszeit mehrmals in der Woche mit ihrer Mutter telefoniert701, und das sicherlich nicht nur, um den Anschluss zur Familie nicht zu verlieren, die ihr sehr am Herzen liegt. Ihre Mutter wird dem jungen Model auch immer wieder Mut zugesprochen haben. Und Heidi hat trotz Heimweh weitergemacht, selbst als ihre Mitbewohnerin abgereist war, weil sie es nicht mehr aushielt. Mehr noch: Als ihre Agentur ihr in Miami Chancen verwehrte, setzte sie durch, dass sie nach New York gehen konnte – sie gab sich sozusagen selbst die Chance, anstatt zu warten, dass sie endlich erhört wird. Denn es hätte sein können, dass das niemals passiert wäre. Was lernen wir daraus? Selbst ist die Frau (oder der Mann) – wer mehr Verantwortung im Job will oder eine Gehaltserhöhung, sollte vielleicht einfach fragen. Denn wie bringt es Heidi so schön auf den Punkt: »Wer nicht fragt, kriegt auch nichts.«702 Es war sicherlich ein großes Glück für sie, dass ihr Elternhaus sie sehr bodenständig werden ließ. Ihr Leben lang wird Heidi immer eher »pragmatisch« denken und handeln, anstatt endlos alles zu analysieren. Ihr geht es nicht um Zielsetzungen und Absichtserklärungen, sondern um handfeste »Ergebnisse«703 – und für diese sorgt sie im Zweifelsfall dann eben selbst.


  Zähne zeigen bedeutet auch: Lächeln als Kampfansage, »sich von niemandem etwas vorschreiben lassen«704, sich nicht unterkriegen lassen von der Kritik anderer. Sich nicht auf Diskussionen einlassen, weiter positiv sein und sich nicht runterziehen lassen, wenn andere schlecht drauf sind, weil irgendetwas in deren Leben nicht rund läuft. Es hilft ja schließlich niemandem, wenn man die schlechte Laune vom anderen übernimmt. Und mehr noch: Wer immer nur auf die Meinung anderer hört, wird nicht weit kommen. Es ist, wie Heidis Beispiel zeigt, weitaus sinnvoller, sich selbst zum Maßstab der Dinge zu machen. Hätte Heidi aufgehört zu modeln, weil ihr damals in den Neunzigern705 häufig gesagt wurde, sie sei zu klein und zu weiblich gerundet, wäre sie weder auf all die Zeitschriftencover gekommen noch die Moderatorin einer preisgekrönten Sendung wie »Project Runway« geworden. Zu klein? Zu üppig gebaut? Kate Moss ist nur 1,70 m706! Hätte sie nicht modeln sollen, nur weil es häufig Mindestgrößen für Models gibt? Und bei Tyra Banks Sendung »America’s Next Topmodel« gewann im Jahr 2008 eine junge Frau namens Whitney Thompson. Ihre Konfektionsgröße: 42!707 Hätte sie sich deshalb nicht bewerben sollen? Der Erfolg gab ihr Recht.


  Wie oft hat man Ausreden dafür, warum man etwas nicht machen kann, anstatt es einfach zu versuchen. Selbst wenn bei ein oder zwei Rückschlägen der halbe Bekanntenkreis sagt: »Wir haben es dir doch gesagt …«, am besten einfach daran denken, dass Heidi es damals auch geschafft hat, aufstehen und weitergehen. Heidi hat als Nachwuchsmodel damals in New York bei unzähligen Castings angestanden, in der Hoffnung, einen Job zu ergattern. Immer und immer wieder. Jeden Morgen ist sie aufgestanden und zur nächsten Vorstellungsrunde gefahren. Wenn sie eine Absage bekommen hat, ist sie einfach zur nächsten Bewerberrunde weitergegangen. Bis etwas funktionierte. Denn Heidi hatte die Einstellung: »Wenn es nicht klappt, nun gut, dann ist es eben so. Aber dann klappt es eben beim nächsten Mal.«708


  Was Heidi auch ausmacht, ist ihre erstaunliche Resistenz gegen Kritik709. Doch wer wirklich erfolgreich sein möchte, darf nicht zu lange auf die Bestätigung von anderen warten und sollte nicht allzu abhängig von den Standpunkten anderer sein. Hierzu lernte Heidi auch viel aus der Freundschaft mit dem Immobilien-Mogul Donald Trump, der häufig in der Öffentlichkeit negativ wahrgenommen wird.710 Dieser wurde für sie zum Vorbild darin, anderen Menschen ihre Meinung zu lassen und trotzdem den eigenen Weg weiterzuverfolgen. In ihrem Buch lässt Heidi ihn sogar zu Wort kommen: Er gibt Tipps, wie man sich »von Kritik nicht unterkriegen« lässt. Hierzu gehört seiner Ansicht nach, sich einmal zu fragen, ob derjenige, der die schlechte Meinung von einem hat, überhaupt so wichtig sein kann, dass es einen interessiert. Und er gibt zu bedenken, dass man hilfreiche Kritik durchaus annehmen und in den eigenen Vorteil verwandeln kann.711 Heidis Freundin Tyra Banks, selbst ein berühmtes Topmodel, formuliert es so: »Glaub nie der Medienpropaganda.«712 Viel besser nämlich ist es, an sich selbst zu glauben.


  Die Frage, die man hiervon für das eigene Leben ableiten kann, lautet: Wie gut gelingt denjenigen, die immer nur Schwarz sehen, das Leben? Und möchte man es genauso (schlecht) machen? Und welche Absicht steckt hinter so mancher Kritik (zum Beispiel wenn eine Konkurrentin eine andere zu verunsichern versucht)? Und wie lange will man Rücksicht nehmen auf die Vorbehalte anderer, die sich auch nicht trauen, anstatt es (was auch immer es ist) einfach zu tun? Zähne zeigen und weitermachen sollte die eigene Devise sein. Der Erfolg wird einem (irgendwann) Recht geben.


  In der nächsten brenzligen Situation oder wenn Zweifel aufkommen, könnte man sich fragen: Was würde Heidi machen? Sie würde vermutlich mit einem freundlichen Lächeln die Kritik einstecken, danke sagen, daraus lernen – und den Weg an die Spitze weiter fortsetzen. Wie wäre es denn, diese Strategie auch einmal auszuprobieren? Denn vielleicht ist es wirklich so, wie Donald Trump schreibt: »Wenn die Leute dich nicht interessant fänden, würde keiner Zeit darauf verschwenden, dich zu kritisieren. Sieh Kritik als ein großes Kompliment an, dann werden Kritiker dich nie kleinkriegen.«713


  3. Folge deinem Herzen


  Heidi geht durchaus auch mal Risiken ein, indem sie ihrem Herzen folgt. Doch das scheint ihr der einzige Weg zu sein, den sie auf lange Sicht zu gehen bereit ist. Ganz gleich, welche Schlagzeilen das gibt oder ob das berufliche Nachteile mit sich bringen könnte. Ein Beispiel hierfür ist ihre Entscheidung, nicht mehr weiter Katalogmodel sein zu wollen – sie hat damit zwar jede Menge Geld verdient, aber es war irgendwann keine Herausforderung mehr. Ihre mehr oder weniger heimliche Sehnsucht war es, ein Model für Victoria’s Secret zu werden.


  Und ja, bei dem Casting für die Victoria’s Secret Show hat sie (auf Anraten ihrer Freundin Desirée) geflunkert: Sie wollte unbedingt gebucht werden und sagte, sie hätte schon Laufsteg-Erfahrung. Das wirkt vielleicht gewagt, aber: Wer nicht wagt, der nicht gewinnt. Sie hatte ihre einmalige Chance und hat sie genutzt. Außerdem hat sie nach der Zusage so hart trainiert, dass sie auch tatsächlich mit den Supermodels mithalten konnte.714 Denn man darf zwar eine Weile lang nur so tun, als ob man etwas könnte: Aber im richtigen Moment muss man dann zeigen, dass man es auch wirklich drauf hat. Heidi ruhte sich also nicht auf den Lorbeeren aus, in die Show gekommen zu sein, sondern sie hatte auch den Ehrgeiz, dabei so gut wie nur irgend möglich abzuschneiden. Seinem Herzen zu folgen kann nämlich auch viel Arbeit bedeuten. Doch es ist dann auch die schönste Tätigkeit auf der Welt. Schon der chinesische Philosoph Konfuzius wusste: »Wähle einen Beruf, den du liebst, und du brauchst keinen Tag in deinem Leben mehr zu arbeiten.«715 Denn auch harte Arbeit wird zu einer Art von Vergnügen, wenn es etwas ist, das einem wirklich am Herzen liegt!


  Auch in die Sendung »Project Runway« hat Heidi investiert, indem sie damals die erste Staffel umsonst moderiert hat716. Heidi glaubte an das Konzept. Sie hat nicht auf eine Chance gewartet, sondern sie sich durch Eigeninitiative geschaffen. Sie wollte nichts lieber als eine eigene Sendung. Also machte sie bei einer Versuchsstaffel mit – und ihr gelang der große Durchbruch. Und ja, sie hätte scheitern können. Und wir wissen nicht, wie viele solcher Risiken sie schon vorher eingegangen ist, die nicht zum gewünschten Erfolg führten. Auch einer Heidi Klum gelingt vermutlich nicht alles auf Anhieb. Aber das sollte uns beruhigen: Scheitern sollte erlaubt sein. Aufgeben aber nicht. Heidi hat ihren Herzenswunsch nach einer eigenen Sendung nicht aufgegeben. Mit »Project Runway« hat es schließlich geklappt.


  Auch in Liebesdingen lässt Heidi sich von ihrem Herzen leiten. Sie liebte Männer verschiedenen Alters und ganz unterschiedlicher Herkunft. Was andere Menschen dazu sagen, kümmert ihr Herz nicht: »Was ich weiß, ist, dass ich immer eine Optimistin, eine Romantikerin und eine Verfechterin der Liebe sein werde«, schrieb Heidi im Jahr 2004. Und sie hatte Recht: Im Jahr 2015 ist sie es immer noch. Sie lebt ihre Liebe auch in der Öffentlichkeit aus und zeigt ihre Verliebtheit und ihren Partner ganz offen717, ganz gleich ob er ein beliebter Weltstar oder ein vormals unbekannter Bodyguard ist. Natürlich gehen Beziehungen in die Brüche. Doch Heidi lässt sich nie unterkriegen, sie wagt immer wieder den Neuanfang. Vielleicht ist es das, was sie so jung hält!


  Was lernen wir daraus? Dem Herzen immer wieder eine neue Chance zu geben – egal wer es nun ist, den man liebt. Und den Herzenswünschen Ausdruck zu verleihen, indem man sie verfolgt – ganz gleich, was es kosten mag. Man muss seinen Träumen auch mehrere Chancen geben. Wer vorher aufgibt oder zu lange Zeit Kompromisse macht, wird vielleicht nie weiterkommen.


  4. Bleib dir selbst — und deinem Image — treu!


  Und noch etwas, das Heidi regelmäßig macht, sollte man beherzigen: »Tun, was man will. Nicht tun, was die anderen erwarten.«718 Wenn einem etwas wirklich nicht entspricht, sollte man auch Nein sagen können. Denn wer zu seinem großen Traum Ja sagt, muss auch andere Optionen ablehnen. Dazu gehörten bei Heidi zum Beispiel die Anfragen nach Oben-ohne-Aufnahmen. Sie sagte Nein und blieb dabei: »Du musst stark sein und dich selbst schützen«719, fordert sie dann auch die Leserinnen ihres Buches auf. Die Aufforderung hier ist, an sich zu glauben und zu sich und seinen Entscheidungen zu stehen. Wenn Heidi etwas macht, steht sie voll dahinter und ist mit ganzem Herzen dabei – oder sie lässt es bleiben. Halbe Sachen gibt es bei ihr nicht. Deshalb wissen Fotografen und Auftraggeber auch: Wenn man Heidi bucht, bekommt man auch 100% Heidi.


  Und dies ist vielleicht das, was man sich von Heidi wirklich abschauen kann: etwas ganz oder gar nicht zu machen. Es mag nicht immer leicht sein, sich selbst treu zu bleiben, und es mag auch nicht immer von Erfolg gekrönt sein. Doch man liegt damit eigentlich immer richtig. Denn auch wenn man verliert, hat man zumindest nicht seine Integrität verloren.


  Doch es geht nicht nur um das, was man als Privatperson und Mensch als für sich akzeptabel empfindet. Es geht auch darum, ein bestimmtes Image zu entwickeln und zu pflegen. Was für Models besonders wichtig ist, gilt auch fürs Leben: ein Image »rüberzubringen«. Die Scheinwerfer gehen an und los geht’s: Ob als nettes Mädchen von nebenan oder Femme fatale, immer wird die Rolle verkörpert, die gefragt ist. Doch das gilt nicht nur für einzelne Fotoshootings, sondern auch allgemein. Für Heidi geht es darum, »die Person zu spielen, für die ich gehalten werden will«. Und dies sei kein Verstellen, sondern »eins der untrüglichen Merkmale erfolgreicher Menschen«. Sie erklärt ihren Lesern, dass bekannte Persönlichkeiten »unentwegt« so handeln, wenn sie in der Öffentlichkeit sind.720 Am besten hat man dann auch noch Freude daran: »Je mehr Spaß du hast, desto lockerer wirst du. Je lockerer du wirst, umso überzeugender wirst du«721. Doch auch dabei ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. Und deshalb empfiehlt Heidi auch hierfür: fleißig üben.


  Wir lernen daraus, dass wir eine gesunde Mischung für unser Leben kreieren könnten aus den Mottos: »Sei, wer du bist« und »Sei, wer du sein willst«. Doch sollte es nicht darum gehen, jemand sein zu wollen, der man einfach niemals ist. Denn das nach außen projizierte Image muss immer zu einem passen. Genauso wenig wie Heidi auf Dauer so tun könnte, als wäre sie dauerdepressiv, können manche Menschen nicht ständig fröhlich oder witzig oder rebellisch oder vernünftig sein. Man sollte also immer etwas wählen, was zu einem passt. Zu Heidi mit ihrem sonnigen Gemüt passt es, heiter, witzig und dabei sehr sexy zu sein. Für einen anderen kann aber etwas ganz anderes genau das Richtige sein: zum Beispiel den strengen Kritiker darzustellen oder auch den rebellischen Rocker. Da ist es mehr als sinnvoll, diese Charakterzüge zumindest ein bisschen auch selbst zu besitzen. Dann wirkt man authentisch und kann sich auf den Ausbau der bereits vorhandenen Fähigkeiten konzentrieren.


  5. Sex sells


  Heidi zieht sich weder für den Playboy aus noch sorgt sie für Sex-Skandale. Trotzdem gilt sie als eine unglaublich sinnliche Frau – zahlreiche Fotos zeigen ihren wundervoll geformten Körper und beweisen, dass dies absolut der Realität entspricht. Und sie spielt auch gerne mit sexuellen Anspielungen – aber immer auf heitere und fast schon unschuldige Weise, sie wird nie derbe oder gar obszön. Es ist eher so, als würde sie permanent unverbindlich flirten – es fühlt sich einfach gut an, ihr dabei zuzusehen, wie sie es genießt, ihre körperlichen Vorzüge und ihren sprühenden Charme zu präsentieren. Von Heidi lernt man also, dass man sich für die Karriere nicht ausziehen muss. Sexy sein verkauft zwar – aber Heidi verkauft dafür weder ihren Körper noch ihre Seele.


  Was man aber von Heidi lernen kann, ist, verführerisch zu sein, charmant zu flirten, ohne mit dem Feuer zu spielen. Sie schwärmt von Seal und strahlt dabei so wunderbar sinnlich, dass es vermutlich nicht nur den anwesenden Männern den Atem verschlägt. Als sie die Frage bejaht, ob nach Seals Heiratsantrag das ganze Iglu durch beider Leidenschaft weggeschmolzen sei, lächelt sie dabei verheißungsvoll. Wir wissen: Heidi ist eine sexuell aktive Frau – und sie steht dazu. Dies strahlt ihr Körper, ja ihr ganzes Wesen aus.


  Das hat nichts damit zu tun, ein Luder zu sein. Heidi zeigt der Welt (und vor allem den US-Amerikanern), dass Sexualität etwas Schönes ist und dass Sex zu bejahen bedeutet, das Leben zu bejahen.


  In ihrem Buch fordert sie auch die Leser auf, mehr Freude an der schönsten Nebensache der Welt zu haben und vielleicht auch mal etwas Neues auszuprobieren: »Beziehungen werden aufregender – für deinen Partner und für dich –, wenn du über deine Phantasien sprichst oder nach den Phantasien deines Partners fragst.«722 Vor allem ihren Leserinnen rät sie, nicht nur die Wünsche der Männer zu erfüllen, sondern auch mal selbst den Kopf auszuschalten und zu tun, worauf sie selbst Lust haben: »Du trägst doch auch jeden Tag ein anderes Outfit, warum also nicht ein paar andere sexuelle Techniken ausprobieren?« Heidi ist wirklich nicht prüde, doch man merkt: Es geht immer um die Beziehung, um das, was man »gemeinsam« mit dem Partner erlebt. Es ist keine Anleitung zum »Schlampe-Sein«, sondern eine Hilfestellung, »um sich sexuell auszudrücken«723, wie Heidi es formuliert. Hierzu kann auch gehören, mal Reizwäsche oder Strapse anzuziehen oder das Licht anzulassen:724 »Gib dich nicht mit 08/15-Sex zufrieden: Mach’s unter der Dusche, in der Küche, gleich an der Eingangstür, wenn einer von euch von der Arbeit heimkommt.«725 … vielleicht sollte man Heidis Buch jedem ans Herz legen, der seine Beziehung ein wenig aufpeppen möchte – denn auch die enthaltenen Fotos von Heidi in Dessous auf High Heels sind Inspiration pur.


  Und damit ihre Leser auch mehr Sex haben können, gibt sie ihnen Tipps für mehr Erfolg beim anderen Geschlecht. Der Grund dafür: »Da du nur einmal lebst, solltest du versuchen, so viel Spaß wie nur irgend möglich am Sex zu haben, und zwar nach deinen eigenen Vorgaben.«726 Den Frauen rät sie deshalb, auch mal mehr zu riskieren und den ersten Schritt zu machen – auch wenn man sich dabei einen »makellosen, echten Korb« holen kann.727 Für die Männerwelt hat sie – aus eigener Erfahrung? – weitere Ratschläge parat: 1. Besser Komplimente machen als Standardfragen stellen (»Haben wir uns schon mal irgendwo gesehen?« oder »Was ist dein Sternzeichen?«). 2. Auf gar keinen Fall jemals einer Frau hinterherpfeifen, ganz gleich, wie anerkennend es gemeint ist (laut Heidi sind Frauen nämlich keine Hunde, weshalb sie den geneigten Leser fragt: »Was sollen wir denn deiner Meinung nach tun – zurückbellen?«). 3. Zweideutigkeiten bezüglich Körper oder Sex grundsätzlich unterlassen. Frauen mögen es nämlich nicht schlüpfrig, schon gar nicht beim ersten Kennenlernen. 4. Kein zu aufdringliches Parfüm tragen. 5. Ein gepflegtes Äußeres (von den Fingernägeln bis zu den Haaren). 6. Die Frau nicht berühren, bevor man sich sehr, sehr sicher ist, dass sie es auch möchte. 7. Nicht verheiratet sein! 8. Sich nicht verstellen, um jemanden kennenzulernen, denn die Beziehung hat man später mit der realen Person. 9. Nicht zu viel von sich selbst berichten, sondern der Frau Raum lassen, auch mal von sich zu erzählen; und dazu passt auch gleich Nr. 10: »Großkotzigkeit« ist tabu – damit ist weniger Angeberei gemeint (obwohl das auch nicht gut ankommt), sondern wenn der Mann so tut, als sei die Frau für ihn nur ein Betthäschen. Und Heidi hat sicherlich recht, wenn sie schreibt, dass Frauen am liebsten ganz einfach mit »Respekt« behandelt werden möchten728 – ganz gleich, was irgendein Mann dazu behauptet. Also, liebe Männer, hört auf Heidi: Gutes Benehmen ist nämlich nicht nur bei einem Topmodel, sondern auch bei der Frau von nebenan immer noch »in«!


  Sex ist aber nicht nur für die Beziehung gut, die Fähigkeit (unverbindlich!) zu flirten, hilft gegebenenfalls auch im Beruf. Wer lässt sich nicht gerne von dem Verkäufer im Computergeschäft beraten, der einem ein nettes, unaufdringliches Kompliment macht? Solange man es nicht übertreibt und keine falschen Signale sendet, was sollte daran verkehrt sein, einem Vertreter des anderen Geschlechts einen schönen Moment zu bereiten?


  6. Liebe deine Freunde


  Niemand ist allein auf der Welt. Man kann versuchen, sich so viel zu distanzieren wie man möchte, letztlich hat man doch immer Kontakt zu anderen. Und die Menschen, die einem Gutes tun, sollte man – wie Heidi – in Ehren halten und wertschätzen. Warum? Weil sie zum einen seltener sind, als man denkt (vor allem in einer Branche wie der Fashion-Industrie), zum anderen weil sie wertvoller sind, als man sich es vielleicht eingestehen möchte. Was wäre unsere Welt ohne echte Freunde?


  Heidi kennt den Wert der Freundschaft. Schon von ihren Eltern hat sie den »Aufbau eines sozialen Netzwerks«729 gelernt730 und es selbst auch so weiter fortgeführt. Sie weiß Unterstützung zu schätzen und bedankt sich – auch öffentlich. Heidi vergisst ihre Freunde nicht. Das ist eine sehr positive Eigenschaft– und sehr selten bei Menschen mit viel Erfolg.731 Viele heben dann völlig ab, doch Heidi ist am Boden geblieben. Sie hat noch Kontakt nach Bergisch Gladbach, zur Familie, aber auch zu alten Freunden732. Sie ist nicht nur das Topmodel, die Celebrity, sie ist auch eine ganz normale Frau. Und was wäre eine Frau ohne Freundinnen?


  Die Menschen zu achten und zu ehren, die gut für einen sind – das ist ein wichtiges Thema für jeden, der erfolgreicher sein möchte. Denn sobald man zu träumen beginnt, können sich im Bekanntenkreis schnell zwei Lager bilden: diejenigen, die Herzenswünsche als Spinnereien abtun, und die anderen, die sagen: mach das! Heidis Jugendfreundin Karin glaubte damals daran, dass Heidi das Zeug zum Model hat. Ihre Erwartungen wurden sogar weit übertroffen. Wie wichtig sind also die Menschen, die an einen glauben? Sie sind unersetzlich! Eine »Freundin«, die Heidi damals von ihrer Bewerbung bei Gottschalk abgeraten hätte, wäre das Schlimmste gewesen, das hätte passieren können. Wir alle würden heute Heidi Klum nicht kennen. Ist es Karin zu verdanken? Ja, auch. Und Heidi weiß das. Im Gegensatz zu vielen anderen Menschen hat sie nicht vergessen, wer zu ihr hielt, als sie noch kein Star war.


  Es ist leicht, viele Menschen zu kennen, sobald man bekannt und berühmt ist. Doch wer ist für einen da in Stunden der Not? Wenn es Probleme in der Beziehung gibt oder etwas mit den Kindern ist? Sicherlich nicht die Paparazzi, die sich vor dem Haus postiert haben. Und sicherlich nicht all die vielen anderen Menschen, mit denen man am Abend zuvor noch ein Glas Sekt auf dieser oder jener Gala getrunken hat. Für einen da sind die wahren Freunde. Und die braucht man auch, wenn man reich und erfolgreich ist. Heidi hat zum Beispiel Desirée Gruber zur Freundin gewonnen. Schon während Heidis Anfängen in New York lernten sie sich kennen und schätzen. Desirée war selbst Model, schlug aber später eine andere Karriere ein – und wurde zu einer von Heidis wichtigsten Beraterinnen. Die brünette Schönheit beriet unter anderem Victoria’s Secret und wurde Produzentin. In letzterer Funktion ist sie auch für Heidis Sendung »Project Runway« zuständig.733 Auch Desirée ist mit einem Star verheiratet (Kyle MacLachlan, den man als Trey MacDougal aus »Sex and the City« und als Orson Hodge aus »Desperate Housewives« kennt734) und hat ein Kind mit ihm – Heidi kann sich also auch über Müttersorgen mit ihrer Freundin austauschen. Doch die beiden feiern auch gerne gemeinsam, wie zahlreiche Bilder zeigen, auf denen die zwei ihre Köpfe zusammenstecken735 – und vermutlich fühlen sie sich dabei so jung wie einst, als sie sich kennenlernten und noch ganz am Anfang ihrer jeweiligen Karriere standen.


  Eine Freundin zu haben, die ähnlich erfolgreich ist wie sie, das ist für Heidi sicherlich auch wichtig. Denn so können die beiden Dinge miteinander besprechen, die ein anderer vielleicht nicht so gut nachvollziehen kann: der Star-Rummel, die Paparazzi, die Berichte der Medien. Desirée hat Heidi schon öfter gute Anstöße gegeben – und Heidi bleibt ihr als Freundin treu und steht auch ihr zur Seite. Von Neid oder Zickenkrieg ist hier keine Spur. Die wahren Freunde wertzuschätzen bedeutet, einen Halt im Leben zu haben, der Stürmen genauso trotzt wie er in glanzvollen Zeiten Freude teilen kann. Auch Freundschaften sind Beziehungen, und Heidi tut etwas dafür, dass sie erhalten bleiben.


  Wir lernen daraus von Heidi für unser Leben, die Menschen noch mehr zu schätzen, die an uns glauben – und die Menschen, die uns nicht unterstützen und fördern, einmal kritisch dahingehend unter die Lupe zu nehmen, ob es wahre Freunde sind. Denn wie soll man sich in Richtung Erfolg auf den Weg machen, wenn einem niemand dabei hilft, den Rucksack zu tragen oder den Weg zu finden? Freunde sind neben Familie und Partner das Wichtigste im Leben. Wir können von Heidi lernen, ihren Platz an unserer Seite auch wirklich anzuerkennen.


  7. Erfinde dich immer wieder neu!


  Die Person, die Heidi wirklich ist, werden wir vielleicht nie kennen lernen. Und einmal ganz ehrlich: Ein wenig Privatsphäre steht jedem Menschen zu. Ein Promi wäre verrückt, vor dem Publikum Seelenstriptease zu machen. Das geht nur in seltenen Fällen gut. Der Autor Berndt Rieger nennt Heidi »Chamäleongesicht«736. Vermutlich ist damit gemeint, dass Heidi ihre Mimik so ähnlich einsetzen kann wie die Dschungeltiere ihre Farbe wechseln – immer je nach der Umgebung, in der sie sich aufhalten. Doch Heidi wirkt weniger überangepasst als vielmehr einzigartig, ihr Glamourfaktor ist unübersehbar. Vielleicht ist ihre Anpassungsfähigkeit an Situationen mit dem Begriff gemeint – immer flexibel und offen zu sein für das, was als Nächstes kommen mag. Man kennt verschiedene (öffentliche) Facetten von Heidi: strenge Jurorin, professionelles Model, fröhliches Mädchen von nebenan oder sexy Unterwäsche-Engel.


  »Der Spiegel hat zwei Gesichter (oder drei, oder vier)«, schreibt Heidi in ihrem Buch und gibt den Lesern den Tipp: »Dein Äußeres ist die Visitenkarte zur Welt.«737 Sie rät dazu, wandelbar zu sein. Trotzdem sollte man niemand anderen allzu sehr nachahmen: »Niemand ist genau wie du«738, betont sie. Es geht also auch darum, die eigenen »Stärken«739 noch mehr herauszuholen und damit zu experimentieren.


  Vielseitig zu sein, das bedeutet auch, sich nicht auf eine Sache oder ein Image von sich selbst festzulegen. Immer wieder gilt es neue Wege einzuschlagen. Man muss nicht mit jedem Trend mitgehen, aber Heidi hat schon die verschiedensten Dinge gemacht. Sie ist nicht einfach nur Model geblieben, sondern ist ins Fernsehen gegangen, hat Produkte selbst mit entworfen, hat in Serien mitgespielt und vieles mehr. Sie hat sich auch nicht auf ihre verschiedenen gesellschaftlichen Rollen festlegen lassen wie Mutter, Freundin, Ehefrau, auch wenn sie alle diese Rollen mit sichtlicher Freude ausfüllt. Doch jede Festlegung wäre eine Eingrenzung ihrer facettenreichen Persönlichkeit gewesen. Vielmehr hat sie sich vermutlich immer wieder gefragt, was sie denn noch alles machen kann. So wird es weder für sie noch für ihr Publikum langweilig. Immer wieder ist etwas Neues dabei. Mal gibt es glitzernde Birkenstocks, mal steckt sie sich Katjes zwischen die Zehen, dann bringt sie den ulkigen Bruce Darnell oder den väterlichen Wolfgang Joop zu »Germany’s Next Topmodel«, die jeweils eine völlig neue Farbe in die Show bringen. Und eins ist gewiss: Heidi ist noch lange nicht fertig. Sie wird sich bestimmt nicht so schnell von den Hochglanzmagazinen und den Fernsehbildschirmen verabschieden. Vermutlich wird sie sich mit 50, mit 60 und auch mit 80 noch einmal neu erfinden.


  Was wir daraus lernen? Es ist nie zu spät, noch einmal neu anzufangen und etwas anderes auszuprobieren. Die Journalistin Kathrin Spoerr bringt in ihrem Artikel in der Welt bei ihrer Definition von »Erfolg im Klum’schen Sinne« Heidis Erfolgsrezept folgendermaßen auf den Punkt: »Eine Marke werden. Die Marke zu Geld machen. Zu viel Geld. Rechtzeitig merken, wenn die Marke, die man war, verbraucht ist. Eine neue Marke aus sich machen. Die neue Marke zu Geld machen. Zu viel Geld. Zu noch mehr Geld.«740


  Und eins darf man nicht vergessen: Es geht nicht nur ums Geld. Es geht um den Spaß – um die Begeisterung für die Sache, aber auch um die Freude am Leben. Diese Leidenschaft – ob beruflich oder privat – immer wieder neu zu erwecken, darin ist Heidi eine Meisterin, von der man sich wahrlich einiges abschauen kann. Wir dürfen gespannt sein, womit sie uns als nächstes überrascht …
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